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Ver rettete Danzig vor dem Untergang? 
Die wirtſchaftsfördernde ſozialdemokratiſche Politik im Linksſenat. 

Die Sozialdemokratie hat mit ihrem Wahlaufruf die deutſch⸗ 
nationale Kataſtrophenpolitik in Danzig ſcharf gebrandmarkt. 
Darob ein großes Wutgeſchrei der Schwegmann⸗ und Ziehm⸗ 
partei. Zu wiberlegen ſinb die im ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
gufruf angeführten Tatſachen nicht. Es läßt ſich auch nicht 
leugnen, baß all das Ueble, was Danzig durchgemacht hat, 
unter der Herrſchaft der Deutſchnationalen Ahiee iſt. Flugs 
kommt man aber mit dem Dreh, auch dafür die Sozlaldemo⸗ 
kratie verantwortlich zu machen. war iſt die unheilvolle 
Politir von deutſchnationalen Senatoren und Abgeordneten 
betrieben worden. Aber warum haben wir überhaupt eine 
Freie Stadt Danzig? Doch nur infolge des Verſaillex Ver⸗ 
trages, und für den iſt die Sozialbemokralie verantwortlich, da 
durch die von ihr angezettelte Revolution der Verluſt des 

Krieges vezſebrgt wurde“. Dieſe faule Ausrede iſt die uiſitle 
Antwort, die das veutſchnatlonale Schuldbewußtſein auf die 
Anklagen der Sozlaldemokratie geben kann. m übrigen 
und t man ſich mit ümpfereien, wie „Lügen, Entſtellungen 
unb Verdrehungen“. Schlileßlich tröſtet man ſich mit der Feſt⸗ 
ktellung: „Das Gebelfer ver Sozialdemokratie beweiſt uns, daß 
wir Deutſchnationale reiten, Nämlich in den Abgrund, in den 
ihre Politik Danzig hineinführt. Nur daß dieſe Herrſchaften 
ven Todesritt Danzigs dann nicht mitmachen, ſondern ſich 
rechtzeitig nach Deutſchland in, Sicherheit bringen werden, vo 
ihnen ja durch das Beamtenabtommen die hohen Gehälter auch 
nach, dem Verluſt des ſelbſtändigen Danzigs zugeſichert ſind. 

ie Deutſchnationalen waren niemals glänzende Verteidiger 
ihrer Mispatlſbercken Politit. Dafür hatten ſie ihre Advokaten 
im nationalllberalen Bürgertum, das aus Analt vor der So⸗ 
niahhe Heruuh. I immer wieder zu dieſer entwürdigenden 

olle hergab. In Danzig ſpielt dieſen charakterloſen Advo⸗ 
katen das Fuchsorgan, die „Danziger Neueſten Nachrichten“. 
Ein Advokat darf nicht nur ſchimpfen, ſonvdern muß den An⸗ 
ſchein erwecken, als ob er den Gegner auch ſachlich widerlegt. 

Bei ſolchen Verteidigungsreden geraten aber gewiſſe 
Advokaten häufig wider beſſeres Wiſſen mit der Wahrheit in 
Konflikt. Es kommt ihnen eben nur darauf an, Eindruck zu 
erwecken; auch wenn die Wahrheit dabei zu kurz kommt. 

Nach dieſem Rezept verſuchen auch die „Danziger Neue⸗ 
ſten Nachrichten, die deutſchnatlonale Polltik zu perteidigen, 
Und bafür der Soztaldemokratie Vorwürfe über ihre angeb⸗ 
liche Unfäoigkeit, machen zu können. Wie ſah nach, der Frage 
des „„liberalen“ Abvokaten 2855 Schwegmann⸗Ziehm der 
Erfolg der Linksregierung aus? Das Fuchsblatt beantwor⸗ 
tet die Frage ſelbſt wie ſolgt: „Die Wohnungsbauabgabe 
iſt für ein Jahr im voraus verpulvert worden.“ 
Ein tüchtiger und ehrlicher Rechtsanwalt ſieht ſich vorher die 
Akten an, um bei ſeinen Verteidigungsreden auch durch Sach⸗ 
kunde zu wirlen. Gewiſſenloſe Advokaten ſchwatzen darauf 
los und glauben, durch die mit großem Pathos vorgebrach⸗ 
ten Redensarten irgendwelchen Eindruck erwecken zu können. 
Anſcheinend bilden ſich dieſe Allerweltſchwätzer das Ideal 
der Nationalltberalen. 

Wie lagen die Dinge mit der Wohnunngsbauabgabe in 
Wirklichkeit? Als die Sozialdemokratie im Auguſt 1925 in 
die Regterung trat, hatte der vorangegangene deutſchna⸗ 
tionale Senat ſchon die Hälſte der Wohnungsbauabgabe 
für 1926 verausgabt, oder, wie ſich die „D. N. N.“ auszu⸗ 
drücken belieben, „im voraus verpulvert“. Die 
Sozialdemokratie fand alſo ziemlich geleerte Kaſſen in 
dieſer Berwaltung vor, Die Folge der deutſchnatlonalen 
„Verpulverungs“ wirtſchaft war nakürlich die, daß auch der 
Linksſenat zum Wohnungsbau die Hälfte der Abgabe für 
19027 in Anſpruch nehmen mußte. 

Nun aber kommt noch das Weſentliche. Der deutſch⸗ 
nationale Senat hat mit der Wobnungsbauabgabe von 
1025 und der Hälfte von 1926, alſo den anderthalbjährigen 
Erträgniſſen, im ganzen c. 500 Wohnungen herger 
ſtellt. Der Linksſenat bat mit der Hälfte der Ab⸗ 
gabe von 1926 und der Hälfte von 19027, alſo mit einem 
einzigen Jahresertrag, 990 Wohnungen herge⸗ 
ſtellt, die dazu zum größten Teil für den billigen Satz 
von 30 Gulden monatlich vermietet werden konnten. 
So ſieht die ſozialdemokratiſche Politik in Wirklichkeit aus. 

Das ſind Erfolge der ſozialdemokratiſchen Koalitions⸗ 
politik, die ſich nicht wegleugnen laſſen. Hatte der deutſch⸗ 
nationale Senat die Dinge bis dahin laufen laſſen in ber 

veſprochenen Abſicht, Danzig zu einer Kataſtrophe zu 
en, um auf dieſem Wege den Wiederanſchlutz Danzigs 
Deutſchland vorzubereiten, ſo bat die Soztaldemokratie 

in Senat gerade das Gegenteil getan. Sie ſagte ſich, es 
rann auch Deutſchland mit einem toten Danziga nicht im 
geringſten gedient ſein. Darüber binaus erſchien es aber 
der Sozialdemokratie mehr als zweiſelhaft, ob nach einem 
von den Deutſchnationalen herbeigeführten Staatsbankerott 
die Ententemächte den Wlederanſchluß Danzigs an Deutſch⸗ 
land augelaſſen hätte. Viel größer war die Wahrſcheinlich⸗ 
lichkeit, daß nach dem von den Deutſchnationalen gewünſch⸗ 
ten Zuſammenbruch Danzigs die Freie Stadt ein Opfer des 
polniſchen Imperialismus geworden wäre. 

Vor dieſem Schickſal hat einzig und allein die Sozialbemo⸗ 
kratie Danzig bewahrt. Es gelang ihr im Senat, die Wirt⸗ 
Leuiſ⸗ wieder anzuturbeln. Das Bauweſen, das zur Zeit der 
euiſchnationalen Herrſchaft völlig daniederlag, wurde belebt, 

wie die oben angeführten Zahlen beweiſen. Infolge der Ver⸗ 
ktändigungspolitit mit Polen kamen erhöhte Auftcäge aus 
der Nachbarrepublik nach Danzig, ſo daß die größeren Indu⸗ 
äbere wieder eine größere Menge Arbeitskräfte be⸗ 
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lftigen konnten. Erſt durch die Wirtſchaftspolitik des 
nisſenats gelang es auch, größere Aufträge aus dem 

den rre Ausltand nach Danzig zu bringen, was unter 
vorangegangenen fünf Jahren deutſchnat-onoler Herr⸗ 

i niemals gelungen war. Die Auswirkungen Lieſer 
ürtſchaftspolitik des Lintsſenats waren daan die, daß die 
ahl der Arbeitsloſen in Danzig ganz gewalr-a berunterziag. 

rrlich ſuchen auch daraus die Deutſchnationalen für ſich 
Kapital zu ſchlagen und verkünden es triumphierand in 

„Verſammlungen: Zur Zeit ves Lintsſenats gab es 
000 Arbettsloſe, jetzt nur noch 6000. Daß die 14 000 aber 

ſchaffene innenpolitiſche Lage gegeben. Dlie Haltung 

  

infolge der vom Lintsſenat eingeleiteten Politit Arbeit ge⸗ 
funden haben, verſchweigen natürlich die Deutſchwationalen 
und ihte nationalliberalen Trabanten. 

Soll in den nächſten vier Jahren in Danziga die ſozial⸗ 
bemokratiſche Aufbaupolltik fortgeſetzt werden? Oder ſollen 
die deutſchnationalen Kataſtrophenpolttiker Danzig welter 
regteren? Die ſogtaldemokratiſche Politit liegt im Intereſſe 
aller werktätigen Volkskreiſe, darum werbt überall für den 

Sies der Liſte Gehl. 

Meichstagsauſlöſung? 
Der deutſche Reichstag tritt heute in Berlin zuſammen, um 

über das Reichsſchulgeſetz zu beraten. Die erſte Sitzung des 
Reichstages wird mit ver Rede des Reichsinnenminiſters vond 
Keudell zur Begründung des Reichsſchulgeſetzes beginnen. 
Der erſte Sprecher der Sozialdemokraten iſt der Gen. Schreck 
Gielefeld). Ihm foltzt dann im zweiten E der Berliner 
Schulrat Kurt Löwenſtein. Aus dem Abſtimmungsergeb⸗ 
nis im Reichsrat, über das wir am Sonnabend berichteten, hat 
ſich eine ziemlich ſchwierige Sitnation ergeben, Es iſt vamit zu 
rechnen, baß dieſer Geſehentwurf, der große Telle des Volkes 
aufwühlt, zu Wenefrey Ergebniſſen für das Bürgerblock⸗ 
kabinett bzw. den jetzlgen Reichstag kommen kann. Hinzu 
kommt, daß auch noch andere Fragen zu Unſtim nigkeiten bei 
den Regierungspartelen geführt haben, KU z. B. die Abände⸗ 
rung des Finanzausgleichs zwiſchen Reich und Ländern im 
Zuſammenhang mit dex Beamtenbeſoldungserhöhung, wobei 
beſonders die Vaperiſche Volkspartei eine Sprengkolonne zu 
bilden broht. 85 dieſem Zuſammenhang iſt es intereſlant, die 
Anſicht des Reichstagspräfidenten zu erſahren. 

Die Auffaffung des Genoffen Loebe ů 
Reichstagspräſident Loebe hat einem Vertreter des „Oeuvre“ 

längere Erklärungen über vie durch das Reichsſchulgeſetz ge⸗ 

gewiſſer Abgeordneter der Voltspartci unv ver Wirtſchafts⸗ 
partei ſei heute noch zweiſelhaft. Es ſei veshalb nicht ausge: 
ſchioffen, vaßß es mangels einer Mehrheit züu einer Reichs · 
tagsauflöſung komme. Im Falle von Neuwaͤhlen habe   Graf Weſtarp inſofern recht, daß dieſe zum Kampf um den 

Friedensgedanken würden, und alle Anzeichen denteten daranf 
hin, daß Neuwahlen eine ſtarke Mehrheit zugunſten der 
vemorratiſchen Parteien bringen würden. 

Die Stellung der Partrien. 
Oemokratiſche Interpellation zum Reichsſchulgeſeßentwurjf. 

Die demokratiſchen Reichstaasabgeordneten Dr. Hormann 
Fiſcher, Erkelenz und die übrigen Mitglieder der demokrati⸗ 
ſchen Reichstagsfraktion haben laut „Verl. Tagebl.“ eine In⸗ 
lantet n über das Reichsſchulgeſetz eingebracht, die u. a. 

tet: 
Wir egen die Reichsregierung: a) wie hoch ſie den vor⸗ 
ſhäbt ſchen Geſamtmehraufwand für das babirbp, ſeh 
ſchätzt, ſofern der vorgelegte Entwurf Geſetz wird?; b) ob 
Länder und Gemeinden die etwajgen Mehrlaſten zu tragen 
haben, oder ob auf Grund des § 54 des Finansausgleich⸗ 
Giugug im Zuſammenhang mit 8§ 58, Abſatz 3 (Faſſung des 

prül J920 Peim iel⸗ es nach der Bekanntmachung vom 27. 
April 1926 belm Relchsgeſetzbuch 1, 203), die den Ländern 
und Gemeinden durch reſchsrechtliche Vorſchriften erwachſen⸗ 
den W00 und a aus dem Reichzhaushalt zu übernehmen 
Iin9⸗ oh ob und auf welchem Wege im Reichshaushalt oder 
n den Haushalten ber Länder und Gemeinden die Mittel 
des ewaigen Mehrbedarfs bereitgeſtellt werden ſolleu? 

Die „Germania“ über ihre deutſchnattonalen Freunde. 

In einem Artllel „Der Reichstag kommt“ ſchreibt am 
Dienstagmorgen die „Germania“: „Die Frage aller Fragen iſt 
und bleibt ſchließlich doch die Politik. Wie ſoll regtert werden 
und wer ſoll regieren? Leider ſind dieſe Fragen in dieſem 
Augenblick, wo der Reichstag zuſammenkommt, nicht U ein⸗ 
deutig beantwortet, wie man es Wiionpagean ſe wünſchen 
muß. Die derzeilnge Regierungskoalition hat im Frühjahr und 
im Sommer verhältnismäßig reibungslos zuſammengearbeitet, 
ſogar ein Geſetz wie die Verlängerung des Repyblikſchuttgeſetzes 
hat ſie zum Erſtaunen der ganzen politiſchen Umwelt zuſtande⸗ 
gebracht, aber es ſcheint faſt ſo, als ob die Deutſchnationalen 
„des trockenen Tons nun ſatt wären“, als ob ſie meinten, ſie 
hätten nun genug Opſer gebracht, jetzt ſeien „die anderen“ an 
der Reihe. Was wir in den letzten Monaten an monarchiſti⸗ 
ſchen Belenntniſſen maßgebender veutſchnationaler Inſtanzen 
erlebt MAE und zwar nicht mit theoretiſchem, ſondern ſtark 
realpolitiſchem Einſchlag, das ſieht faſt ſo aus, als wäre es 
den Deutſchnationalen darum zu tun, den —. guten oder 
ſchlechten Eindruck zu verwiſchen, den ihre Zuſtimmung zum 
Republitſchutzgeſetz hat. 

Zum Reichsſchulgeſetz erklärt das Zentrumsorgan: 
„Ohne Aenderung ves urſprünglichen Entwurfs wird es nicht 
abgehen. Auch der Vater der Vorlage, Miniſter von Keudell, 
iſt ſich — wie man hört —, darüber, llar, die preußiſchen Ab⸗ 
änderungsanträge und die Wünſche der Deutſchen Moltspartei 
bewegen ſich mindeſtens teilweiſe in der gleichen Richtung.“ 

  

Generalſtreik im Braunkohlengebiet. 
Muftergültige Haltung der Streikenden. — Die Notſtandsarbeiten geſichert. 

Die Zahl der Streikenven hat ſich am Montag in allen Re⸗ 
vieren weiter dadurch vergrößert, daß die Mittagsſchicht die 
Einfahrt ebenfalls verweigert hat. Nach dem Stande vom 
Montagabend ſtreiken in Vorna 75 Prozent ver ganzen Beleg⸗ 
ſchaft in Merſeburg 80 Prozent, in Zeitz⸗Meuſelwitz⸗Altenburg 

90 bis 95 Prozent, in Kaſſel und in Halle⸗Oberröblingen 80 

Prozent, in Vitterfeld 85 Prozent, in Anhalt, Aſchersleben 

und Helmſtedt je 95 Prozent und in Senftenberg 75 Prozent. 

In den Ziffern der Arbeitenden ſind die Notſtandsarbeiter ein⸗ 

geſchloffen. Man kann annehmen, daß am Dienstagmittag in 

den Gruben und in den Nebenanlagen nur noch Notſtands⸗ 

arbeiter beſchäftigt ſein werden. Die Arbeitgeber verbreiten 

ein Kommuniqué, in dem behauptet wird, daß eine Reihe von 

Werken voll und andere Werke mehr oder weniger die Arbeit 

durchführen. Das trifft nicht zu. 

Sicheruna ber Notſtanbsarbeiten. 

Mit der Stillegung im mitteldeutſchen Braunkoblengebiet 
iſt die Frage der Notſtandsarbeiten brennend, ge⸗ 
worden. Die Zeutralſtreikleitung hat, was ſelbſtverſtändlich 
iſt, für die Krankenhäuſer, Waſſerwerte und ähnlichen Be⸗ 

trieben den Bezug von Licht und straft ſichergeſtellt. Die 

No'ſtandbarbeiter verſorgen auch die Waſſerhaltungsmaſchi⸗ 

nen der Gruben, damit ein Erſaufen der Gruben verhindert 

wird. Die Zentralſtreikleitung geht in der Bewilligung vau 
Notſtandsarbeitern auch keineswegs ſchematiſch vor. Sie 

prüft jeden Fall einzeln und handelt nach Lage der 

gebotenen wirtſchaftlichen Notwendigkeit. 

Zahlreiche induſtrielle Vetriebe, haben ſich bereits im 
Laufe des erſten Streiktages an die Streikleitungen mit dem 
Hinweis gewandt, baß durch den Streik die Kohlen zu⸗ 

ſuhr in Frage geſtellt wird. Hält der Streit mehrere Tage 
an, ſo dürſten zahlreiche große Werke zum Erliegen kom⸗ 
men. Das bedeutet für die ganze mitteldeutſche Induſtrie 
einen Schlag, der gar nicht einzuſchätzen iſt. Die Zentral⸗ 
ſtreikleitung ſollte geſtern zuſammentreten, um ſich über 
den Umfang der in den nächſten Tagen zu leiſtenden Not⸗ 

ſtandsarbeiten ſchlüſüg zu werden. 

Auf der Grube Golpa, die das große Elektrizitätswerk 
Zſchornewitz beliefert, arbeiten gegenwärtig mit Einver⸗ 
fländnis der zentralen Streikleitung 60 Noiſtandsarbeiter. 

Sie ſind infolge der durchgebildeten Mechaniſierung des 

Werkes durchaus in der Lage, das Werr Zſchornewitz, von 

dem, auch die Elektrizitätsbelieferung. Berlius und wichtiger 

Städte Brandenburgs abhängt, mit Robkohle zu verſorgen. 

Muſtergültige Haltung der Streikt nden. 
Tatarennachrichten der Unternehmer über Terror. 

Wer in dieſen Tagen die Bergmannsbörfer im beſtreikten   mitteldeutſchen Braunkohlengebiet beſucht, dem fällt vor allem 

die Ruhe und Beſonnenheit der am Streil beteiligten 
Bevölkerung auf. Die Streikpoſten tun nach Anweiſungen ihrer 

Organiſation ihre Pflicht vor den Zechentoren und halten ſich 

von jedem Uebergriff fern. Die Streirverſammlungen nehmen 
einen ruhigen und würbigen Verlauf. 

In der Unternehmerpreſſe wird vie Nachricht verbreitet, 

daß es im Anhaltiſchen zu blutigen Krawallen gelommen iſt. 

Eine Nachfrage bei der Behörde und bei den Streikleitungen 

hat ergeben, daß auch im Anhaltiſchen wie anderswo die Ruhe 

nicht geſtört wurde. Mit einer ruhigen Fortdauer ves Streikes 

kann man nuch in den nächſten Tagen rechnen. Eine Urſache 

fur ein ſchärferes Einſetzen der Pollzei, wie das die Unter⸗ 

nehmerverbünve fordern, liegt abſolut nicht vor. Der Arbeit⸗ 

geberverband in Halle verbreitet einen Bericht, wonach die 

Arbelterſchaft ſtarten Terror ausüben ſoll. Dieſer Bericht 

beruht durchweg auf Erfindung. 

Anternehmerlockungen. 

Die J.⸗G.⸗Farben bictet ihren Bergarbeitern, die während 
der Streilinge zu 310 halten und arbeiten, eine Treueprämie 

von 5 Mark je Schicht neben ihrem Arbeitsverdieuft. — Wir 

nehmen an, daß die Direktion mit ſolchen Lockungen nicht viel 

Gllick haben wird. Die Arbeiter, die darauf hineinfallen, er⸗ 

alten ſpäter doch ven verdienten Fußtritt vom Unternehmer. 

Kber das iſt die praktiſche Anwendung der Werkgemeinſchafts⸗ 

idee, wie ſie vie Unternehmer propagieren. ö 

Ablehnung von Streikbrecherbienſten. 

Die mitteldeutſchen Braunkohlenunternehmer baben vor 
einigen Tagen zahlreiche Arbeitswillige aus den deutſchen 
Großſtädten, u. a. aus Hamburg, Breslau, Kaſſel uſw. her⸗ 
angezogen, um ſie als Streikbrecher zu benutzen. Als die 
herangezogenen Arbeiter merkten, was ihnen zugemutet 
wurde, widerſetzten ſie ſich und verweigerten die Arbeit. Dar⸗ 
auf haben die Unternehmer die Gendarmerie aufgeboten, um 
die fremden Arbeiter, die in Werksbaracken untergebracht 
find, aus dieſen Baracken zu entfernen. Die Stimmung 
Unter dieſen Leuten iſt ſehr gereizt. Die Zentralſtreikleitung 
hat ſich mit den Behörden in Verbindung geſetzt. Es beſteht 
Die Möglichkeit, daß die Leute ſchon am Dienstag in ihre 
Heimat zurückbefördert werden. — 

Der Wunſch nach Sonderwerhandlungen. 
Eine Reihe von großen Werken iſt an die mee, 

leitung herangetreten mit dem Erſuchen, in Sonderverhand⸗ 
lungen den Streit beizulegen. Sie haben ſich gleichzeitig bereit 

erklärt, die Lohnforderungen der Streikenden zu bewilligen. 
1g foß Werke werden dieſem Beiſpiel ohne Zweifel am Diens⸗ 
tag folgen. K ů 
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Ein überflüſſiges Paclament. 
Die ſpuriſche Nationaperſammlurg, in her hie Abgeorbneten kein Merht haben. 

„Nationalverſammlung“ ei⸗ bezug auf, die aniſche Als vor vier Zabren der General Primo de Rivera ſei⸗ kann in pleſe arlenetverfammüann t ans⸗ nen Staatsſtroich machte und das ſpaniſche Parlament, die keine Rebe fein. 
Cortes, verſagte, konnte es ſchelnen, als ob ple Entwicklung fchlteblichberatenden 

gant des Srehehnfen ungefähr bie aleiche jammen aus Spezialfreunben de 
Charakter und ſetzt ſich zu⸗ 

3, Diktators und folchen ber i Lande 
Nichtang nehmen würde wie iu Stallen. Diktatur. Auher Erzbiſchöfen und Viſchüfen, ſowie Bürger⸗ 

meiſtern der größeren Stäbte findet man in ihr fämtliche Orimo de Rivera ſelbſt verſuchte den Eindruck zu exwel⸗ 
ührenden aſchiſten vertreten. Auch die Schutz⸗ ken, als ob er ein Uimbür Muffofint wärr. Aber in Wirk⸗ eupbe Vrimo 56 Hiiberas bat eine Krohr Babl der Siser⸗ en Ubey⸗ 1 8 ber abter, 4 bi bes Waſchis un3 in Diallen hallen einen anderen Kharakter, als dle des Faſchismuß in Flalten. ů‚ 

all die Regterung es inzwiſchen Allerdinas verſuchte auch Primo de Rlvera 5%5 ſeine eigene, Rögefamtiind Mer Lenatſſöm 
Dieſes Gremtium ſoll drei Jahre 0 aag n bleiben, 

nicht von Me aus davoniaat. 
igen pro Monat vorgeſehen, von ber er Armee unab i Milliz zu ſchaffen in während die gchtzebn in Auslicht kenommenen Komm ſſtonen ber, Geſtalt der „Somaten“, Aber ung und den Einieß zu Preimal pro Wocht — vom Oktoper bis Jult.— tagen ſollen. el hafſeg, den ibnen bie Auödehnung, und den Cinfluß zu üür Die Aung Ehen Peſun nich! die geringſte verſchaffen, den die faſchiſtiſchen Organtfatlonen in Ftalien bellben Es kam binzu, daß er von Anſan an einen'ſtar⸗ Serysitatune! 15 ken WGlibexxſtand ber alten trabitionellen Reglerungs⸗ Die Geſchäftsordnung ſche 51 Uberwinden hatte. Auch innerbalb der Arbei⸗ ments, beſten Abgeordnete lebiglich das erſcha 

ungen beizüwohnen. 
dieſes londerbaren Paxla⸗ 

Kecht baben, Anfra⸗ ſtieß der Dirtator auf ſtarke Feinöbfeligketten. gen an die Regterun * richten und Engueten vot, Haß ſich Primo de Rivera ſelbſt bemühte ſich trotzdem, den Eindruck Deee die Vworgeſehe uerwecken, daß er der klonen Lckm., nicht feindlich geſonnen jſeder den vorgeſehenen Sanktio 
U heu Ales. 28 kehen Hehente. Laiſecbiſh Henberte ereple Pen Ehri. n den Weg zu legen enke. Ta nberte er die fbem Thron, der Regſerung, der Gührer ber G0 La Müisch 

mit ber Einſchränkung vor, „daß fi⸗ 
nen außſetzt, die bis zum ne, beſonderen, Hinderniſſe pölligen Ausſchluß führen können, der Worte ausſpricht, die 
Nattlonalverſammlung der en Partel und ber Gewerkſchaften deren Milglleder Uebles nachſagen ober ſie in brer Warde nicht, wle es in Ftallen der Vall iſt, an internationalen Ar- verle en.“ Anßperhalb dee Sͤczungsſaales genießen die Mit⸗ bett 31 er: Geh m Auslande tellzunehmen. Das Zentral⸗ Geßs⸗ der Nationalverſammlung leinerlete mmunität. vrgan der Soßtallſtiſchen Parteſ, ber in Mabrid täglich er⸗ b über einen 0110 abgeſti ſcheeuenbe „El Sozialiſta“, bekam allerdings die Zenſur⸗ ab geſtimmt wird, beft 
mit werden ſoll und wie 

immt allein ber Präſident „im Poliſche oft ſcharf zu ſpüren und mußte wiederholt ſein Er⸗ Einverſtändnis mit der Regierung“. Die Sitztingen find (cheinen einſtellen. Lmmerhin war das Verhältnis zwiſchen zwar bffentlich ſür die Bevölkerung und bie Preſſe, aber die Arbeſterſchaſft und dem Diktator in Spanien feinezwegs ſo egterung und der 111020 haben 1371152 von ſcharf feindfelig, wie das in Tlalten der Fall iit. ſich aus die Oeffentllchkeit auszuſchlteben. Eß war desbalb auch nicht verwunderlich, daß ber Dikta⸗ Es handelt ſich alſo hier lediglich um die Karikatur tor einige eueſchaſene aufforderte, ebenfalls in her von ihm eines Parla men1& Muü, 916 Ablehnun der organtſier⸗ 
nei 
des ſpaniſchen Allgemeinen Arbeiter 
Dieſes Angebot des Diktators zu Meinu mberort rſchie⸗des bdiktatoriſchen niü ilhlters icht⸗ oneſheſß hr t 

ators nicht ohne Gefahr für 
denheiten, Es wurde beßhalb ein aut erordentlicher [Experiment des ſpaniſchtt Di 

luzwiſchen gefchaffenen „Nationalverſammlung“ Platz zu ten Arbeiterklaßſe, ſich unter dieſen Umſtänden an der ſoge⸗ Imen Innerhalb der ſpaniſchen Erbunsesen Partei und nannten Natlonalverſammlung un beteiligen, iſt me ů al undes kam et über verſtändlich. Andexerſeits aber erſcheint vom Stau Lueſes 
teſes 

Kongreß kelnen-0 der, nach langen Debatten einſtimmig die Baſis ſeiner Herrſchaft. So grotest die Zuſammenſetzung beſchloß, keinen ertretex in die, Nationalverſamm⸗ und die Kompetenzen der Nationalverſammlung unter dem Lung zuu delegteren, ſo daß vei deren Eröffnung am vergan⸗ warlamentariſchen Geſichtswinkel auch fein mögen, ſo ent⸗ genen Montug die ſür die Sozialiſten beſtimmten Sitze lcer hält ihre Einberufung doch ein hliehen. Die Ablehnung erfolgte insbeſondere, welk die Diktatur feindiicen Luſ 
Zugeſtündnis an die der 

chauungen. Auc heßenkur noch fortbeſteht und infolgedeſſen keine Aus⸗ Wenn man die Freiſhartugen. und Läten der Deutſchnatlo⸗ 
ſcht vorbanden iſt, daß die in der Nationalverſammlung von nalen in unſerem Freiſt nat verfolgt, ſo ſagt man nicht zu viel, Soßslaliſten kaut werdende Kriiik gegen das herrſchende Re⸗ wenn man behauplet, daß ſie an Spanien ein wunderbares 
gime den Maſſen zur Kenntnis zu bringen iſt. Vo rbild für die Geſtattung ves Auch die Zuhammenſetzung der „National⸗ ätten, wenn ſie ſo lünnſen, wie verſammlung“ war ſßCes die Adugſchleg, Haltung des ter die Arbeiter ſtärker als dort. außerordentlichen Kongreffes mit ausſchlaggebend Vonwerden noch viel deutlicher zeigen, einem Varlament, wie es in bemokratiſchen Ländern beſtebt, Beſttzpartelen in Danzig niemals 

—————.—...72H2 

Kever Zwiſchenfall an der ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze. Apſpntterungen zu verzeichnen ſi Ehriſtlichen Demokraten di— Kach Melbungen der Belsraber Abendblätter wurben Sufelceveſen beſteht ber Wunſa „ 

Danziger Parlaments 
fle wollen. Zum Glück ſind 

und die kommenden Wahlen 
daß Dirtaturpläne einzekner 
mehr diaum finden werden. 

ind, daß dagegen bei den 
un Eid und ungeklärt 1. 

durch Einberufung einer all⸗ Urkern vechrmittag brei Unbekannte in der Nähe des Artine⸗gemeinen Verſammlung der Parteſen die Lage aufzubellen, rS von Kraljewitza ungetroffen, die auf die was in nächſter Zeit verſucht werden ſoll. Aufforberung, Er bleiben, mit Gewehrſfchüffen ant worteten. Otehel uurde ein Soldat verletzt. Als weitere 

  

Soldaten eiutrafen, ergriffen die Unbekannten die Flucht in Elue neue Leiſtung der bentſchen Juſtiz Aichtuug auf die bulgariſche Grenze. Wie die Zeltung —— behonvtet, hanbelt es ſich um einen von Pulgariſchen Vor einem Berliner G8 Wengertg: hatte ſich der ver⸗ mitatſchts veriuchten Anſchlag auf bas Munitionslager. antwortliche Rebakteur des 

  

orwärts“, Richard Bernſtein, geſtern wegen Beleidigung bes Braunſchweiger Oberſtaats⸗ anwalts Du Roi zu verantworten. Ihm war ſeinerzeit vor⸗ en wordeu, als Feiter der Sirgfanſtolt büt Vur nenen Konſlilten in Volen. Lebenimitlel der,Alnſtaft fär 10 Püer, he erſt ſobter Einberufung einer ordentlichen Seſſion des polniſcher in entwertetem Gelde bezahlt zu e ͤin buniſchen Seima und ſeihr Billlaung durch die Braunſchweiger Rechtsregie⸗ ige,Friſt ſeit der letzten Ver⸗ rung war in Gegelſas geſtellt worden zu der Verfolgung 
aumn 25 Luubere beulltee 70 

„gung der außerordentlichen Seſmſeſſion ab. Der Parteivor⸗ ſtand ber Nationaldemotkräatt chen altel hat Daher an den Telephvnocſpuiche brfaatsgefihrt Seimmorſchall Kataj die ufforberung gerichtet, den Seim ten ſich 
vongeſpräche privat geführt habe. 
auf eine Vandtaggreße des damaligen ſozlaldemokra⸗ 

aben. Dieſes Verfahren 

s Stölszel, weil dieſer einige 
Die Angaben ſtüib⸗ 

einduberufen. In politiſchen Kreiſen erwartet man jeboch bie tiſchen Juſtizmimiſters Reichstagsabgeordneten Grotewohl. ſofortige Schlietzung der außerort entlichen und Einberufun einer ordentlichen Seſſton durch die Reglerung. Die in ber Lanlcteldag Airteiß aln 100 Marẽ 
nu unter Eid aufrechterhielt, 

ark Geloſtrafe. Die „Voſſiſche letzten Woche abgehaltenen Vorſtandsſitzungen mehrerer Oppo⸗ itung“ be il: ieſ- il Dü ſtihenspercen hen binb baß die Natlonaldemokraten un⸗ ü U Mian mith lacen bag rielt des 
erſchilttert daſte 

Was ich ſo im Leben verſäunte. meiner! Vaheng cag g ätte — ich wär“ auf das Land 

en und in 

Von Stephen Leacock. iée ganze Nacht durch Gilar Sßie 
ar die 

Meutich ains ich einmel mit einem richtigen Grunöſtückr⸗ wo ich mit fünſzehn Dos 

er Piaſtpartet nur unbebeutende ſchöffenderichts jſt ſeßr großzitgig. 

Mit einer Stimme wie der 
etzt weiß, damals Ä Pätbe 
naus ßemen und hätte 
Ki U e in den Zeiten, 

Woche zufrieden war nie 
6 in meiner Keble 

Pgse 3 gewußt, was für ein verborgener 
mann öraußen in der Vorſtast ſpazieren. Er lebnte Wit ſchlummerte. 56 hätte mir Tand erſtugen und damit ein 
über das hölzerne Geländer eines Bauplatzes und 8 der und harauf hin. u avtabe wie „Dieſes Grundſtüc“, 1 i fur'eind Halbs Winton- Jaſlar'r kauft, wir vorice Woche wegz. Und ie meilere Unier 

Vermögen erwerben können! 

r verkauft.“ „Wirrlich?“ rief i⸗ . v nes, machte die Sache Zur ſchlümmer. uſchte gei naus, Er zeigte mir eine Kirche, die ich für 100 000 batte ranfen 

man⸗ 

Der Gedanke bedrückte mich wäbrend des Undſeiletsman⸗ 
ltung des Grun 

2 
nh,niatt, Er, breu . olCpn nicht daß man es vor und als Autograge für 500 050 Pätte weiterverkaufen können. 

ů fünfunbzwanzig Jahren für 50 000 aufleſen konnte.“ Wenn ich mich aufs Kirchenkaufe n ge ein hätte, ſtatt die Zei⸗ 
„Sie wollen doch damit nicht ſagen, daß ich all das ſchöne tungen zu ſchreiben — ich wäre heute ein reicher Mann. 

Gras und all die herrli ũ dälte vabenckon vends rlichen Breuneſſeln für 50 000 Dollar Abeater Lunh, Ain Wh bätte ich 
„Is, natürlich. einftöckines Oöſtgeſchaft mit deꝛ 

ich Student war und von vier Dollar wöchentlich leben ziges babes⸗; an meine Tür gepocht hat, und baß ich ſie ſo verpaßt ſchäfts 

erwerben können, und ein 
neſchäft, ein wunderbares, kleines, 

niedlichſten talienerin, die 
uwel von einem Kubſtall, den ich Pätte in ein We⸗ 

„Das bedeutet doch nicht etwa, daß dieſe Gelegenheit, als ich je au batte, darin. Da war ein entzückendes, winzi⸗ 
aus umbanen und daran eine Million perdlenen können, Und das gerade zu der Sell, wo ich Griechiſch lernte Och wandte mich in bittern Gebanken über meine eigene Aund wieder vergaß. b, all dié verfäumten Möglichkeiten Dummheit ab. WSarum war ich niemals mit 50 000 Dollar [meines Lebens! 30 teuft! e bier lang gekommen und hbatte all den Lebm 

Gram Grundſtücksmann lächelte wohlgefällig über meinen Grunde überbaupt noch nichis gebört Grundſtücke! Das war gar Stüin cann Ahnen mebr als pas bier zeigen, ſagte er. Dirge, weie Eiſengipnliaich, Aue Wiüch Laadf-ört binter dem Zaun das aröße unbebautr — daß ich dies alles für ein Lie 

Als ich am Lelben Avend mit einem reund., der Kauf⸗ mann iit, im Klub darüber ſorach, Mpalte, ich, das ich im 
3 

nichts! Rein, ſie erzählten 
Kerrcslert „ESilberimipen 

nerien, erminen 
bchen hätte haben können. Zeildeuche ves Veienigereattwdas Stuc mit ber lcenen PDatearbie i8 1a ſaſ ſroy ſein, nicht ühr des Geunzſiack'ce⸗ ſungen zu baben. Sie erzählten mir, Daß es eine Zeit ge⸗ 

Vogel 3 en vermiſterten Sichte Pie, Deß,wermuiterlen Ficle der geben hätte, wo iſt ſogar die ünt. ieg ee jaft für 
einen ve i rpitterten lchte, die in ibrer verlaffenen Einfam⸗ ewanzig Milivnen kauſen konnte. lind kelt zn vinken zu laßßen! Kaun]“ ſagte der Grunsſtücsmann,„haben Sit auch ein⸗ ie ga i ů mel etwaz mit dem Grundſtücksmarkt zu tun gehabt?“ für fünſpig Mrilioen gif en 

as ſich entgehen 

Railway, ſagten ſie, wurde 
Markt.Oemoskfen. ch ließ »Nein, antworkete ich, „aber ich beliche eine poetiſche elder ſie 5. verko b un;⸗ beg ne, die Poeſie und Großartigkeit von Bauſtellen an ,e, leſe Lente reich wigt, 

au begreifen. 
den. Es iß ihre 5 ů errl Ib 1 „ „Ach, ſo, das iſt es alſo! Ja, dies Gelände da — es ſind ſie einen Vünfßie-⸗Bilälonen, Vollarsgeched us Wbreiben läßi, 400 Ouabrateuten — habe ich getern für drei Millionen obnc ſich dabel ekwas zu denken. Daundgwievieſe⸗ ten. i2 Sin. gigeſt äu werdcne wöes mwürze ich kürch⸗ 8, viel? — , Sing⸗Sing geſte⸗ i „Sür brei Miglionen, kalter Hand.“ Angſt und bekommen, was ge verbientn Loben. aben keme t falter Haud,“ Jagte ich, „erzählen Ste mir nicht, Ein Mann im Kluß erzählte mir faſt ſchluchzend, daß man daß es behudr Lalt war. 

drei Jahren hätten Sié bie ganse Geſchichie für ein Liedchen Warum kaufte ſie mir mein Haben Fönnen. vder zum Geburtstaa und heß „Büir ein Siedchen!“ wiederbolte ich. wachſen war?   vor fünfandvierzig Jabren hätte entwedt E ühn der Grundſtücksmann fort, „und vor kuerpRocsfeller glatt für tauſend Dollar ailkanfen köngen, * 
Bater nicht als Anbenken 

ſte mich behalten., bis ich er⸗ 

Wahlen in Moravegen, 
Etorte Erſolde der Sotlanlnen 

Hente fanben die Wablen zum Stortins Ratt. Die bisher 
vorliegenben Ergebniſſe geigen einen ausgefprochenen Rück⸗ 
gang für die konſervative Resierungspartei. UAuch bie 
Linke hat an Stimmen verloren. Die Bauernzartei weilt 
einen ziemlichen Stimmengewinn anl. An meiken bat 
bisber die Arbeiterpartei ewonnen. Die Partei der 
Lommuniſten iſt ftark 0 degCosialh. i. Purlahne- 

Eine neuere Meldung des „Sogialbemokr. Prelledienſt 
belaat: Die Neuwahlen in Norwegen haben der Rechten 
eiue ſtar le Wterben sebracht. Das konſervatine Kabi⸗ 
nett bat ſeine rheit verloren. Die vereinigte Arbeiter⸗ 
partei nub die Banernpartei haben ſchon bei den einſtwellen 
vorltegenben Ergebnifſen vom flachen Lande mehr 
Stimmen erhalten als bei der vorigen Wahl im gangen 
Es fehlen noch bie Wahlergebniſſe aus den großeren Stud⸗ 
ten: namentlich ſteht auch noch das Ergebnis der 
Lnastel aies 00 baher uoch weſ nllich versaehren, Urbei⸗ 
teryartei fi- r noch weſen vermehren. 

Die bisterigen Zahlen, die ungefähr zwei Drittel des 
Gelamtergebniffes umfaſſen, ſind folgende: Rechte 20 434 
(64 573), Bauernpartei 54 580 (48 880), Liberale 42 789 40 678), 
Eosialbemekratiſche Arbeitervartei 40 644 (52 192), Kommu⸗ 
niſten 2700 (4606). 

Generul Gonmez getötet? öů 
Die Zeitungen melben, daß 20 Avſtändiſche, barnnter 

auch der Frührer Gomez, im Verlaufe eines Geſechles mit 
Regierungstruppen in ber Nähe von Taculzam im Staate 
Mexiko, getötet worden ſelen. 

Die Uitauiſche Beſchwerde an den Bölkerbund. 
Die von der litauiſchen Legeug, wegen der von den 

Polen in der Wilnager Gegend gegenüber Litauern belrievenen 
Verfolgungen an den Völterbundsrat Keglerun Beſchwerbe⸗ 
note ſeßt auseinander, baß bie litauiſche Reglerung zu Beginn 
dieſer Verfolgungen nur unvollſtändige Auskünfte beſeſſen und 
darin lediglich elne WSeien des Minderheitenablommens 
von 1919 erblickt habe. Seildem habe ſie jedoch die ieſ er⸗ 
langt, daß die polniſche Regierung einen Aihe die Exiſtenz 
Litauens und ſeine Wiu leit ſelbſt gerichteten Plan zur 
Ausführung bringe. Die litauiſche Regierung bringe dieſe Tat⸗ 
ſachen dem Völterbundsrat zur Kenninis und erſuche ihn ge⸗ 
mäß Artikel 11 des Völkerbundsſtatuts, bieſe Beſchwerde auf 
die Tag-sordnung ver nächſten Völkerbundsratsſitzung zu 
ſetzen. 

  

  

  

Kommmmiſtenprozeh in Bubapeſt. 
Geſtern vormtttag begann von dem Budaveſter Strafge⸗ 

richte die Boltstomuüſhe gesen den ehemaltigen kom⸗ 
müniſtiſchen Volkskommiſfar Zoltan Szanto und 57 Genoſ⸗ 
ſen, die angeklagt ſind, vom Frühjabr 1926 bis Februar 192/ 
nul Veſebß und nach Weiſungen der Moskauer 8. Inter⸗ 
natlonale in Budaveſt und verſchledenen Orten der Proving 
umſtürzleriſche Propaganda getrieben zu haben. 

Aus der voͤlhiſchen „luſtigen“ Ee! 
General Ludendorff ſagt: Die Kirche verjudet! ——— 
der völliſchen Preſſe nimmt der Lanptagsabgeorbnete 

Wüie zum Kenguberite Ludendorffs Stellung. 
Dabei erfährt man endlich den Grund dieſes Schrittez, nämli⸗ 

daß 0 nach Anſicht Ludendorffs. D, Red.) in der 
evange ů ſen Kirche en Chr Einflüſſe bemertbar machen, bie 
dem Gelſt des wahren Chriſtentums widerſprechen. 
Der Urentel des Seidenhändlers Abraham Weyland muß 

es ia cht alben Dierbnai (,wennl 0 ‚ er nie Herche 
General nicht folgen zu können, wenngleich au⸗ 
für und Ludendorff die „acht⸗ 
barſten Beweggründe“ aͤtteſtiert. ů 

Der „Vorwärts⸗ last: Wir jedoch ſehen trübe in Wulles 
Zukunft. Denn Ludendorff wird nicht zögern, nach dieſer Er⸗ 
klläruns auch den blauäugigen, blondhaarigen, kriegsfreiwillig 
dellätenteviebenen Reinhold Wulle für verjudet zu 
erklären 

  

Wenn ich mein Leben noch einmal leben könnte — nichts 
von Schule und Erziehung! Keine Bauſtelle, reine Schutt⸗ 
haufen, keine Oelvapiervogelſcheuchen und keine Eckgrund⸗ 
ſtäcke mit Obſtläden! Ich würde einfa die Vereinigten 
Staaten kaufen und mit Rube, mit ſportlicher Ruhe auf den 
Wertzuwachs aller Dinge warten. 

(Crit beſonderer Erlaubnis des Verlages Willtams üu. 
‚ Co., von Siephen dem Buche „Oumor und Hum⸗ 

bug“ von Stephen Leacock entnommen.) 

Die Veltanſchauung Doftojewskis. 
Vortraa von Profeſſor Stepun im Kunſtperein. 

Der bervorragende ruſſiſche Gelebrte Brofelſox 
Stepun bat ſich mit ſeinem vorjährigen Vortrag aber das 
ruſſiſche Theater in Danzig eine begeiſterte Anhängerſchaft 
emarben, ſo nabmtes nicht Wunder, daß bei ſeinem geſtrigen 

V ſcheinen — vom Kunſtverein arrangiert — ihn ein 
dichtgefüllter Saal erwartete und gleich mit berzlichem Bei⸗ 
ſall begrüßte. In der Tat verdient Stepun dieſe Uner⸗ 
kennung in vollſtem Dtaße, weiß er doch durch eminente 
rbstoriſche Eindringlichkeit, die Bilbhaſtiakeit des Ausdrucks 
und benberiſche Tiefe vom erſten bis zum letten Bort 5n 
keſfeln. Wie dieſer Ruſſe die deutſche Speache meiſtert — 
mancher von uns könnte ihn barum beneiden Er ſprach 
über die Weltanſchauung Doſtoſewfkis in einem 
klar aufgebauten und binreißend durchgeführlen Vortrage, 
den man unmöglich in bie Enge und Nlüchterntzeit eines 
urzen Referats einfangen kann. Nur die Haupilinien ſeien 
bier angebeutei. 

Hetrachtet man, Doſtojewſkis Werk gzunächſt als Kuuſt⸗ 
kritiker, ſo drängt ſich einem die Erkenntnis auf, daß die von 
ihm geſtalteten Menſchen tros aller realiſtiſch ezakt gegebenen 
Einzelzüge kein konkreteß Leben ſühren, ibnen fehlt ſozu⸗ 
ſagen das „Kreatürliche“. Sie ſind ihrer ſozialen und 
vrivaten Struktur entkleibet, ſind irgendwie nackt, obne Gaut 
und Haare, ſind nicht unſresaleichen, wir kennen ſie nicht 
un ſehen ſie nicht unter uns, Ebenſo bezeichnend iſt es, baß 
bei Doſtoßewſki im Gegenſaß etwa zu Tolſtoi die Tiere keine 
Rolle ſpielen, da überhaupt die Natur bei idm nur als 5,nſterlanbſchaft“ ber menſchlichen Seele vorkommt. Sine Welt kut aich auf, in ber leicht und frei zu atmen unmöglich A,eine Welt, berölkert von dem. abſoluten Meuſchen, dem 

Ans, wes ten Liee Syij lrißchen Menſchen) 5 N An dieſe Doſtojew n e: 'en ſic len das Rätſel Menſch, und bieſer Böfungsverſuch pu⸗ 

  

  gleich das Prinzip, worauf auch rein formal die Momane Dichters aufgebant ſnd. Doſtozetoßkt ſelbßt löſt wir eine 
*
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Kere ſozialiſtiſche Wahlerfolge in Polen. 
SDarſhes, 18. 10. Am Cenntas fanden wieber in verr 

kchiebenen volniſchen Städten Kommunalwahlen ſtatt. Die 
Waßlen haben auch biesenel für bie Sozialilten bedentende 
Erfolge uunb für bie volniſche Rechte Stimmverluſte gebracht. 
IR CGgeshochan wurden gewäblt 19 polniſche Eozla⸗ 
lihen, 3 e der Linksgruppe der Natlonalen vol⸗ 
nilchen Hrbelierpartei, die mit ben Soglaliſten zufammengeht, 
8 jübiſche Abgeorbneie verſchiedener Gruppen und 17 chrißt⸗ 
liche Pürserliche Abaeorbnete. Da ein groher Teil der 
jübiſchen Abocorbneten mit den Linksgruppen zufammen⸗ 
geben bürfſte, ſo bat die Linke in Czenſtochan die abfolmte 
Mehrheit. — Aehnlich liegen die Verbältniſſe in ga⸗ 
biercie, wo 4 Sozialiſten, 3 Mitalieder der nationalen 
Arbeiterpartei, 5 Inden und 9 Rechtsparteiler gewählt wur⸗ 
den. — In Wloclawek wurden 8 Sosialiſten, 8 Inden 
und 15 Abgeorbnete auf bie vereinigte polniſch⸗bürgerliche 
Viſte gewöhlt. 

Verſchürfumg des Streiks. 
Hallc, 18. 10. Der Streik im mitteldeutſchen Braun⸗ 

rohlenberaban hat dadurch eine Verſchärfuna erfahreu, daß 
nach Wietteilung der Zentralitreikleitung zum arbßten Teil 
dieſenigen Vente, die geſtern noch angefahbren ſind, ihre 
Arbeit heute nicht mehr aufaenommen haben. Mii anz 
wenigen Ausnahmen werden hbeute nur noch die von den 
Gewerkſchalten zugelalſenen Notſtandsarbeiten vverrichtet. 
Irgendwelche Terrorakte und Uurnhen ſind, nach Miie⸗ 
tellung der Streikleitung. nicht vorgekommen. 

Calli, 18. Otrober. Aus dem Mückenderger Ländchen wird über 
die Streiklage vom 17. Oktober berichtet: Die hieſigen Betriebe 
der Braunkohlen⸗ und Brikettinduſtrie⸗A.⸗G. ſind hente voll auf⸗ 
rechterhalten worden. Auf der Lauchhammerſchen Koyne⸗Grube 
ruht die Arbeit, ebenſo auf den Nachbarwerlen von Klettwitz und 
Annahlltte. Die Pleſſaer Braunkohlenwerke und die Benterwitzer 
Kohlenwerle haben ihre Betriebe ſtark einſchränlen müſſen. Der 
an, Pis Bergbau, dir Gruben Luiſe und Hanſa, liegen völliß 
ſtill. Bisher iſt es zu Störungen der Ordnung nicht gekommen. 

Soslalbemohratiſche Interpellation zum Vergarbeiterſtreil 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat nach Aus⸗ 

bruch des mitteldeutſchen Bergarbeiterſtreiks und im Hinblick 
auf die ungebeuren Erſchütterungen, des Wirtſchaftslebens, 
die dadurch hervorgerufen werden können, folgende,⸗ Inter⸗ 
pellation im Reichstag eingebracht: 

„Am 17. Oktober iſt im mitteldeutſchen Braunkohlen⸗ 
bergbau ein Wirtſchaftskampf ausgebrochen, an dem 72 000 
Arbeiter beteiligt ſind. Die Unmöglichkeit, mit den bis⸗ 
herigen niedrigen Löhnen auch nur die beſcheidenſte 
Exiſtenz zu friſten und die Ablehnung feder Lohnerhö⸗ 
bhung hat die freigewerkſchaftlichen, die chriſtlichen und die 

  

Hirſch⸗Dunckerſchen Organiſationen veranlaßt, mit 
voller Einmuütiakeit den Streik zu erklären. 

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um dle 
ſchweren Gefahren abzuwenden, die durch dieſen Rieſen⸗ 
kampf dem geſamten Wirtſchaftsleben drohen und mit 
welchen Mitteln will ſie den Bergarbeitern eine 
ausreichende Erhöhung ibrer Löhne fichern?“ 

Augeſtellten⸗Organiſationen und Vrauulohlen⸗Streih. 
Die brei Spitzenorganiſationen der Angeſtellten (Afa⸗ 

  

Damsiger Nacſfhrüchhfen 

Vei den Wetterpropheten. 
Bei ben Metereologeu lienen die Dinge erdennüber. Lueez 105 Pha hler möchtie mit Bahlen operlert, aber das 

rgebuis handgreiflicher, für den Tag nutzbar. Oder iſt es etwa nicht angenebin, wenn der Sportsmann züvor weißh, wie dic Schneeverhältniſſe in den Bergen und das Wetter am nächſten Tag ſein werden; wenn der Landmann Zelkla vor Hagel, Froſt, Gewitter gewarnt werden kann, um Frübgemüſe und Früichte zu ſchſiiten; weun der Gärtner raſch ſeine Blumenbeete decen kann, ehe unerwarleler Nacht⸗ 
froſt Schaden anrichtet.? 

Eine Wetterkarte zu leſen iſt nicht ſo ſchwierig, wie die Rieberſchriften der Aſtronomen zu verſteben find, Keine 
böhere Mathematik iſt notwendia, ſchon den Schulkindern 
auf dem Lande werden die Grundbegriffe der Wetterlehre 
beigebracht. Die Sache iſt ganz einfach: ein im Stations⸗ 
128 2 letwa der Wobnort) endender Pfeit gibt die Richtung es Windes an. und zwar flieat der Pfeil mit dem Wind., 
Die Windſtärke wird burch verſchlebenartige Beſiederung 
gekeunzeichnet; eine Feder ſchwacher Wind, zwei Federn 
ſtärkerer Wind uff. Bewölkung; ein »nausgefüllter Ring 
zeigt wolkenloſen Himmel an, ein halb oder ganz ausdge⸗ 
jüllter Ringa bedeutet teilwelfe oder ganz bedeckter Himmel. 
Die Regenpöhe wird durch Punkte eingetragen: ſie ſind 
Tanen verſchieden, je nach dem Regenfall innerhalb eines 
ages. 
Täglich geben die Melbungen der eurovälſchen Wetter⸗ 

ltatiouen eiu, und zwar vaßiokelegrappiſch. Alle Stattonen 
zwiſchen Island und Sizillen und von Frland bis Nor⸗ 
wegen geben Berichte, die am frühen Bormittag eingegangen 
ſein müſſen. Dazu kommen noch die Sonderbeobachtungen 
der dentſchen Scewarte in Hamburäa ſowie die Berichie vpn 
etmwa 40 deutſchen Stationen., Liegen die Meldungen über 
FHuftdruck, Temperatur, Windrichtuna und Windſtärke, 
Wetter am Abeud des vorigen Tages und Witteruna in der 
Früihe des gleichen, Tages, Feuchtigkeitsmenge, Wegeinee 
Wolkenform, Zug der oberen Wolken ſowie etwa beſondere 
Temperaturerſcheinungen geſammelt vor — dann erſt wer⸗ 
den die verſchiedenen Karten angelegt. 
„„Einen kleinen Auszug davon, ſozuſagen für den Haus⸗ 
gebrauch, ſehen wir in ben Wetterhäuschen — oder, rich⸗ 
tiger, ſahen wir einſt regelmäßſg in den Barometerkürmchen. 
Es iſt nicht die Schuld der Wetterwarten, daß ſie heute 
meiſtens ſehlen, ſondern jener wobllöblichen Inſtitutton, 
die in deutſchen Stäbten den angenehmen Namen „Ver⸗ 
ſchönerungsverein“ führt. Wahrſcheinlich mangelt es an 
Gelb, aber Her Bezung der Wetterkarten iſt ſo billig, daß 
man ber Allgemeinheit dieſes „Opfer“ getroſt bringen 
leibete peit ibt ließe ſich auch die Stadt zu einer „Au⸗ 
eihe“ herbei. 

Vetrlebsauwelt Wünter vor Gerihſt. 
Entlarvung eines Betrügers. 

Die bebauernswerten Inflationsopfer ſind bei 
einer gewiſſen Sorte ibrer ſogenannten Freunde aus dem 
Regenindie Trauſe gekommen. Trotz des Abſchluſſes 
der Aufwertungsgeſetzgebung wollen nun ſehr viele Infla⸗ 
tionsopfer noch nicht reſignieren und weiter kämpfen, und 
dabei fallen ſie nun in die Schlingen von betrügerifchen 
unb gewiffenloſen Menſchen, die ihnen aus ſelbſt⸗ 
füchtigen Motiven neue Verſprechungen machen. 

  

  Bund, G. D. A. und Gedag) haben geſtern zu dem Streik der 
Braunkohlenarbeiter Stellung genommen, Als Ergebnis 
der Beſprechung baben ſie lant „Borwärts“ eine Aufforde⸗ 
rung an die Angeſtellten im Braunkoblenbergbau gerichtet, 
die Ausfübrung von Stretkarbeit ſtrikt onzulehnen. In 
einer Ausſprache im preußiſchen Handelsminiſterium ſei von 
Regterungsſeite feſtgeſtellt worden, daß das Berggeſetz keine 
Handhabe bietet, die Angeſtellten zur Verrichtung von Ar⸗ 
beitertätiakeiten zu zwingen. 

Dieſer Beſchluß der Angeſtelltenorganiſationen, der zu 
begrüßen iſt, findet ſeine Erklärung darin, daß die Gehälter 
15 Anseſtellten genau ſo unzureichend ſind, wie die Arbeiter⸗ 

ne. ‚ 

Helden bieſes Rätſel des Menſchen, indem er ibn meta⸗ 
phyſiſch entkleidct. Vielleicht löſt er es nicht ſo ſehr, wie daß 
er es erſt aufgibt, daß er den Menſchen zu enträtſeln ſucht, 
will er auch das Problem Welt entſiegeln. 

Doſtofewſki iſt, ſaſt ſcheint es, paradox, gar kein „Pſycho⸗ 
loge“ im Sinne eines Tolſtoi oder Balzac, denn das ſeeliſche 
Krnerel, la nie vom konkreten Leben zu trennen, und diefes 
Kenkrete feblt ja gerade bei ihm. Doſtofewfki iſt vielmebr 
Pneumatologe, ihn intereſſiert die Ideenwelt, die Dialektik 
des Geiſtes, alles iſt bei ihm auf die Analyfe der Idee bin 
aufgebaut. Ebendesbalb iſt er im Grunde kein Romancier, 
der Pfuchologe ſeln muß, londern einer der größten Tragiker, 
der größte vielleicht ſeit Shakeſpeare. Er ſchildert das Deben, 
wie es nie gelebt wird, das Leben auf der höchſten gefähr⸗ 
lichſten geiſtigen Spitze, Techniſch iſt deshalb bei ihm wie bei 
geban, echten Dramatiker alles auf die große Szene bin 
gebaut. 
Die Tracgödie aber iſt immer religiös fundiert, und ſo 

würzelt denn auch Doſtojewiki zutiefſt im Religiöſen, Er hat 
ſeine eigenartige, beſondere Äuffaſſung vom Chriſtentum: 
er glaubt an einen ewig nahen perſönlichen Gott. Im 
Zentrum ſeines religiöſen Denkens ſteht die Fdee der Frei⸗ 
heit, durch die hindurch man einzig zur Wahrbeit gelangen 
kann. Der Weg zur Wahrheit braucht nicht wahr zu fein, 
er muß aber frel ſein, im Kampfe um die Freiheik errungen 
werden. Der Menſch kämpft für den ganzen göttlichen 
Koßmos, und hierdurch bekommen Doſtojewſkis Menſchen 
ihre bunkle rembrandtiſche Grotzartiakelt — jeder von ibnen 
iit „unſterblich“ — eine maßloſe, oft unerträgliche Uebar⸗ 
Fetgerung, die der Natur bes Dichters entſprach: er felbſt 
hekennt ſa, doß er immer und überall im Leben die Grenze 
überſchritten have — ů 
Zum Schluß ſtreikte Stepun das Verhältnis von Europa 
und Rußlanb bet Doſtuſewſki, betonte, daß der Dichttzr bei 
allem überbitzten ruſſiſchen Chauvinismus Europa ſehr 
geliebt habe, und warnte davor, Rußland mit Doſtojewſki 
gleichzuſehen, obwoht gewiß in iedem ruſſiſchen Menſchen 
Lin Stück Doſtojewfkt ſtecke und auch der Sowjetkommu⸗ 
niamus pielleicht in den letzten Gründen mit Doſtojewſki 
zuſfammenhbüuge, Uever dieſen intereſſanten Fragenkompler 
wird Heopf. Stepun heute abend in einem zweiten Vortrage 

eingebender ſprechen. ‚ 
Die Rede Stepuns, pöllig ohne Konzeptunterlagen wie 

imprpviſtert geſprochen, bereitete einen hoben Genaß und 
eine ſtarke gelſtige Bereicherung. R-—D. 

—.— 

  

  

Sübafrika. Per engliſche Dichter Galswarthy 

xe 
künſtleriſ⸗ 

Von den großen Verbänden abgeſehen, gibt es da kleine 
Organiſationen und Winkelblättchen, benen man ſofort an⸗ 
ſicht, daß ſie nur geſchaffen ſind, um den Machern Geld ein⸗ 
zubringen. Eine folche Organiſatton iſt der „Volksbund 
für Wahrheit, und Recht“ des „Betriebsanwalts“ 
Winter mit dem Sttz in Leipzig. Dieſer „Volksbund“ iſt 
die Maske füir ein Geſchäftsunternehmen des Herrn Winter, 
der durch ſeine Angeſtellten „Aufklärungsvorträge“ gegen 
eine Mark Eintrittsgeld abhalten läßt und bavon ſich und 
ſeine Angeſtellten finanztert. Bet Gelegenheit einer Lohn⸗ 
arbeſts eines der Winterſchen Angeſtellten vor dem Land⸗ 
arbeitsgericht in Leipäig wurde dieſer ganze Geſchäftsbetrieb, 
eine einzige Spekulation aufdie Leichtgläubig⸗ 
keit der Iunflattionsgeſchädigten, gründlich durchleuchtet. 
Eßs iſt gewiß eine Gemeinheit, gegen Bezahlung in den un⸗ 

enheit in Kapſtadt. Galsworthys Beſuch in Kapſtadt iſt eine 
Wie arhplann ſeines erſten Auſenthaltes im Jahre 1893, bis er 
mit einem Segelſchiff dorthin hinfuhr, auf dem Joſeph Conrad erſter 
Schiffsoffizier war. 

„Singende Galgenvögel.“ 
Upton Siuclair in Breslau. 

Im Lobethealer in Berstau brachte man das Drama des 
bekannten üpton Shar, Vorkümpfers des amerikaniſchen So⸗ 
ialismus A Sinclair: „Singende Galgenvögel“ zur deut⸗ 
ſchen Mn hrung. Wie in ſeinen Romanen iſt Sinclair auch 
in bileſem Drama der rlückſichtsloſe Enthüller, der grimmige 
Ankläger der ihentſeterGel Gewalt deß Käpitalismus, der 
Juſtiz. Die „ſingenden Galgenvögel“ (wie der den Sinn nicht 
treffende gaieinez Titel laumtet), 
Maſſenzellen eines kalijorniſchen Polizeigefän niſſes ſchmachten 
und deren ſingenden Trotz man unmenſchlich burch völlige Ab⸗ 
ſperrung von Luft und Licht zu brechen ſüch. Ihr Flührer aber 
muß, va er⸗weder einzuſchüchtern noch zu kaufen ift, in grau⸗ 
feinen Einzelhaſt ſeine überzeugungsireue Standhaftigkeit, 
ſeinen Ideallsmus erweiſen. ů‚ 

Die Traumviſionen des in den Wenestir⸗ letretenen Ge⸗ 
fangenen, in denen der ganze Jammer des Prolctarierdaſeins, 
das Schickſal dbes Märtßrers, die Korruptheit nud Brutalität 
der ihn vernichtenden Mächte ſich ofenbart, bilden den Haupt⸗ 
inhalt des Dramas, das, mit Extremen arbeitend, in ſeiner 
ſchwarz⸗weiß malenden Cünſettiehit, die den Gegner menſchlich 
zu ſehen durchaus verſchmäht, ir Kaun als tendenzlöſes An⸗ 
klagewerk wirkt lala welches es ſür Amerila mehr aktuelle Ve⸗ 

lericche At mag als für, uns), als vaß es eine rein 
Wirkung ausüben lönzte. 

ntendant Bamap hatte das Werk eindructsvol inſzeniert, 
und die packende Aufführung, in der Joſef Keim in der Rolle 
des Märtyrers, Gerharb Riiter als ſein ſchärſſter Gegner her⸗ 
Beiſah 5, riß am Schluß das volle Haus zu andauerndem 

E n. 

Kläbunds neueſtes Siud. „Das Kirſcholütenfeſt“, ein Epiel 
nach dem Japaniſchen, wurde von den Hamburger Kammer⸗ 
[pielen zur Uraufführung erworben, die am 29. (htober ſtatt⸗ 
HS Muſtt zu dem Stlid wurde von Ernſt Toch kom⸗ 
onier 

Exwin Piscator in Moskau. Erwin Piscator wird im 
ichensr der Revolutton in Moskau Tollers „Hoppla, wir 
leben“ inſzenieren, 

Panzerkreuzer „Pyotemkin“ in land verboten. Die Vor⸗ 
führung des bekannten ſowjetruſſiſchen Potemtin⸗Jilms iſt in 
Eſtland verboten worden, In Riga, wo die Vorführung er⸗ 

      

  b ud in 
. E Mů inem Sü⸗ „A lt Eng⸗ i S, r Arnbet l wehreen Alonrin in Wübher Hurüd. laubt wurde, kam es wieberholt zu groben Standalſßenen 

  

unb Streitende, die in den 

ů 

glüucklichen nflationsepfern vonfnuntzen um erwerren, v cü nicht erſüllen können und ſich daran bereichern — im rinzip aber iſt es derſelbe Betrug, den die bürgerlichen Parteien an den Auflattonsopern begangen haben, 
Winter, der in der Regel von Ort zu Ort reiſt und neben 

Verſammlungen auch einen ſchwunshaften Handel mit 
Broſchitren — beſtimmt für dietenigen, die nicht alie werden 
-Afreibt, bat auch Danzig von ſeinen Angeſtellten beimſuchen 
leſſen und recht jeitte Einnabmen erztelt. 

Tumult im Gerichtsſaal. 
Die geheimnisvoll,bemollerle Zelle im Pollzeipräſtdum. 

der Hafenorbeiter Raul St, ſtand vor dem Einzelrichter unter 
der Anklage der Sachbeſchädigung., St, iſt Hewabiic 1 
vorbeſtralt und wurde in der Nacht zum 7. Auguſt ins Polliei⸗ 
gefüngnis im Polizeipräſidium eingellefert. Er war ſchwer be⸗ 
brüunken und kam zitnächſt in eine Belle im Keller. Am nächſten 
geſtes erhielt er eine Dene in einent höheren Geſchoß. Die le 
geftel ihm nicht und er weigerte ſich, in ſie hineinzugehen. Voch 
mußte er hinein. Er brohte, ſie zu demolteren. 

Nachdem er ins Gerichtegeſängnis abgeliefert war, der 
Nalfaktor die verlaſſene Lec reirigen und zu prüſen. Bei 
dieſer Prüſung fand er, daß das ganze Fenſtergerüſt loße in der 
Maucröffnung, ſtand und bei Verührung herunterftel, Ein Be⸗ 
amter wurde ſofort zum Gerichtisgefängnis geſchickt, doch der An⸗ 
geklagte leugnete, ivgend etwas am Fenſter gemacht zu haben, 

Auch jetzt vor dem Richter leugnete er die Tat. Er habe ſich 
geweigert, in die Zelle zu gehen, weil ſie bereits vorher 5 ausſah, 
wie er ſte verlaſſen Vamo, Der Auffeher, der den Angeklagten in 
die Zelle einſchloß und nachher heraus ließ, hat beide Male an dem 
Fen keine Veränderung bemerkt, auch 

keinen herausgeſallenen Mörtel. 
Der Halſaktor, der ſelber beupean r war und iſt, hat nichts 
1bse bemertt und belundet, * Feuſter und das Gitter 

ſe waren. 
Der Angeklagte verhielt ſich während der ganzen Verhandlung 

ſehr cuſgerehl. Wahrenn der Vertchmmn des Laltartors ſtieg 
er über die Barrièere der Anklagebank und wolltẽ 

ich auf den Zeugen ad Beamte ſprangen U Hielten 
hu ſeſt und brachtien ihn auf die Anllayebank zurück, wobei auch 

die Gummiknüppel in Täligkelt traten. Wutſch naubend ſtieß St. 
Drohungen gogen den Zeugen aus. Durch dieſen Zyiſchenfall iſt 
die Vewalsaüfunhme etwas zu kurz gekommen, denn es wurde nicht 
aufgeklärt, wo der Mörtel geblieben iſt, der ſich doch loslöſen 
mußte. Der Richter gewann dic Ueberzeugung, daß der Dahe He, 
die Zelle beſchädigt hat. Die Höchſtſtraſe beträgt drei Jahre Ge⸗ 

  

Unerie, Dio, Strafe lautete auf drel Monate Geſängnis. Der 
u le ſchlug mit der Fau⸗ 

er e t anherührt 
Strofe albſyeführt. 

ſt auf die Barriere und erklärte, daß 
Er wurde zur Verfuüßung feiner 

Sturmſchüͤden in Gdingen. 
An der neuen Mole in Güin gen ſind infolge des See⸗ 

ganges der letzten Tage durch Unterſpülungen Schäden an⸗ 
gerichtet. Auf einer Strecke von 20 Meter Länge ſind zwer 
Etiſenbahngleiſe zerſtört. 

Gbingen will ein Spielkafino. 
Der Gdinger Magtiſtrat bekam, wie bereits gemelbet, aus 

Warſchau einen Vorſchlag einer Gruppe von Unternehmern, 
ein Spielkaſino zu eröffnen. Der Stadtrat nahm den Vor⸗ 
ſchlag an und es ſollen Schritte unternommen werden, um 
die Erlaubnis vom Innenminiſter zum Bau eines Spiel⸗ 
kaſinos zu erlangen. 

  

ü ů ů 
ielplanänderungen im Stadttheater. Verſchiedeue, 

Langönbouernbe Erxkrankungen von erſten Kräften des 
Soloperſonals der Oper (Charlotte Dahmen, Lydia Güntber⸗ 
Klemann, Freͤdy Buſch) machen es unmöglich, den Opern⸗ 
ſpielplan, in der vorgeſehenen Weiſe einzuhalten. Ss iſt auch 
die für Freitag augeſcote Wiederholung der Oper „Die 
Macht bes Schickſals“ nicht möglich. Alle Bemühungen ſeitens 
der, Intendanz, Aushilfsgäſte für dieſe Vorſtellung heran⸗ 
zuzlehen, ſind geſcheitert. Die Erſatzvorſtellung für Freitag 
wird noch bekanutgegeben. Für die Abonnenten werden die 
noch fehlenden Wiederholungen von Verdis „Macht des 
Schickſals“ ſpäter nachgehylt. — Heute findet die ſtauf⸗ 
führung des Luſtſpiels „Stiefmama“ ſtatt. Für Donnerstag 
iſt eine Wioderholung von Ibſens „Peer Gynt“ angeſetzt. In 
dieſer Aufführung wird an Stelle der erkrankten Frau 
von Weber Fräulein Regnald die Rolle der „Obſe“ ſpielen. 

Dor gepfändete Käſc. Ein Molkereibeſitzer hatte ſich vor 
dem Einzelrichter zu verantworten, weil er 11 Zentner Til⸗ 
ſiter, Käſe, die bei ihm gepfändet waren, verkauſt hat. Er 
erklärte, daß er den Käſe verkaufte, weil er nicht abgeholt 
wurde und weil neuer Käſe als Erſatz vorhanden war. Der 
Vollſtreckungsbeamte mußte zugeben, daß er den Käſe nicht 
im Keller Oelaben und genau bezeichnet und Hilubun, hatte. 
Der NRichter kam zur Freiſprechung, weil die Pfändung nicht 
ordnungsmäßig erfolgt war. Der gepfäündete Käſe hätte im 
Keller genau bezeichnet werden müſſen. 

  

Gichwalbe. Kommuniſtiſcher Reinfall. Her fand am 
Sonnkäg eine ölſentliche Wohleberamnüing ſtatt. Abg. Gen. 
Arc, II ſprach über das Thema: „Der Kampf gegen den Rechts⸗ 
blodl Seine wirkungsvollen Ausführungen fan⸗ kaobdane ⸗ 
timmung. Die Kommuniſten, die ofſenbar keine ſelbſtändige Ver⸗ 
ammlung mehr abhalten können, hatteu ihren von der deutſchen 
Bentrale zur Verfügung geſtellten Sekretär Kreitemeyer entſfandt, 
der be nige Getreuen aus Neuteich zur Verſtürkung mnibbrachte 
Nn r Austprache eſs Dann K. aus einem umſfangrei⸗ VE 

nuſkript ein wüſtes ſchimpfe auf die SPD. loszitkaſſen. As 
ſich die Verſammlung das verbat, 20 er Unter Hochrufen auf 
Moskau mit ſeinen Getreuen ab⸗ teſer Anſchauungsunterricht 
8. ſühraw „Politit“ wird die Wähler nur, noch mehr zur 
SPD. führen. ů — — 

  

Lætate Nauefricefüfen. 
Die Rache des Abgebauten. 

Bwei Tote und zwei Verwundete, 
Goſtern um 14 Uhr hat der abgebaute Finanzbeamte Wies⸗ 

kowiki in Thorn den ſich auf ſeiner Dienſtſtelle befindlichen 
Flnanzkaſſen⸗Vorſteher Pawlikowſki mit vier Revolver⸗ 
ſchilſſen niedergeſtreckt, ferner den Beamten Obrepfki ſchwer 
verletzt und ſich darauf das Leben genommen, Urſfache der 
Tat war die Rache wegen Enklaſſung. —.— — 4 

Außerdem ſtellt es ſich heraus, baß Wieckowſkt vorgeſtern 
um 21 Uhr in der Wohnung des Finanzrats Solman in 
Grauden, erſchtenen war und, nachdem er ihn unter dem 
Borwande ihm einen Brief einzuhändigen, aus der Wob⸗ 
uung geru'en hatte, durch Revolverſchüſfe leicht verletzt hai. 

Veranweulich für Politik: Ernſt Loops: lür Danziger 
Kachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Siſesalet 

      

  Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 
— von J Gehl & Co., — — ESe, Deriigß.   
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raan MApnes Esterham Hxte Täg Uch röfere Besucherzahll. 
Harm Leutle das 111 der BeWols dafür, dall Wir wieder das 
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oer mit Spannung erwartete Flimi 

0 Die Rathenau-Atfäre 
Mlliionen haben ferchen! 

Millionen wollen sehen! V 

12 Akte 0 

D Eie Ein Roman aus Monte Carlo 
Nach dem Roman aus Ger Berliner lllustrirten von Mchy EBaum Perneri 

r e. Las vemuckte Sanatorum f Hans Stdwe - Ellen Köorh 

E „Grobes Luatspiel in 7 Akten 

* 9 Hkte 

Die heillige Lüge; 
Nuch dem bekannton Roman von Karin Michaolis 

mit 

Ctio Sebilſfur 
Margarete Schlegel— Paul Bild 
Martßarete Kupler - Syhil Moue 
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erner: 

55 Der Kampf um Liebe 
7 Akte vom Schicksal droſer Menschen 

Grete Relnwald - Ida Wüel 

von einer Erbtante, Erbneſien. Autorennen und sonstigen 

erner: 

b Unser Hindenburg 
Seln Lebensbild in 5 großen historischen Akten — Erzatztellen.      
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ves Melrknies Ile meibe Ich Mung und schön? f SVENGAI.I 
8 AKTE Ein woligeschiehtuehes Dolument Hann weisse — Wllheim ieterle G Femer: 

OSSIOSWALDA in O 
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Femner: Lil Dagover in b öů Der Schwarze Jack 0 

Die Lady ohne Schleier nen e Lon Chaney EIN SCHWERER FALI. 

    

    

  

   

  

    
       
   

   

  

    

   
    

    

  

  

    Dünziger Stadttheaterſſr Husstellung., Die Hikoholfrage“ 
Intendant: Rud. Schaper. 

in der Gewerbehalle, Schüsseldamm 62 

Dienotag, den 18. Oktober, abends 7)7 Uhr: 

    

   tügllon geöffnet von 10 Ilhr vorm. bis 8 Uhr ahds. 

Morgen 7½ Uhr 

  

       

  

   

  

   

     
   

  

    

    

Zum 1. Male: ů ů 
Danerkarten Serie II. Preiſe B (Schanſpiel). Hig H-i iM oit Giahns gil LIne Rusoabo der Erehe Di 

Stiefamama öů La — Le Dle 
     

  

Luſtſphel in 3 Akten 100 Guld, Kinder⸗vchreib⸗ — i Se * 8 
von Ludmig Hirſchſeld und Paul Frank. tiſch 18 Ould., Küchenſchr. &ů Seen e Weeht ů 8 iſhemn enüg n, 

2 — n 

Waperile cl Merwer. 2878 an die Exp. Volksſt 

     

    
       

  

      
      

         

     
   

  

    
   

    

   

Perſonen: 

55 bües enß • „„ . Boun Stiendurg — ů Junkergasae 7 Gt. Schüferhund Nadh der woltberdhmten Opetette von KAlman 

ae, Düe⸗ nih. Shertel Lerlon — abgancbs' lebt ie Belspiellose Begeisterung in allen Städten 
e . Kichard Kuorr 5 eee baun Böttchergaſſe 3, part. Iinks. Spannonde Handlung — Leidenschaftliche Musik 
Aten ᷣqZt — Geoen Bochrrel onsatiun Unser auserlesssen, Miig: Sofas, Chalſelonaues, Glanzende Ausstattung — Mitreißendes, nottes Splel 

Spielt qauf Leie Reyſonhach an zwei auſeinande bostqewäniter SchIAnemronrammi bibiclt. Meperalmen iach⸗ In der Titelrolle: Liane Haid „‚ .    
   
      
   

folgenden Weilich Der zwoite und dritte Akt ſchließen 
zeiklich unmittelbar einander an. 

Ende 10 Uhr. 

Mittwoch, den 19. Oktober, abends 775 Uhr: Ge⸗ 
ſchloſfene Vorſtellung. 

Narru Ciet. der Bezwinger des gemäß, Meth, Samtg. 6/, Todes der Konig der Sensationen in: J. 5 Dazu ein Vielseitiges, prächtiges ö⸗ 
H 8 uuntum ů 2 E 

Sein geiährlichstes Spiel serfcrteten Beiprogramm und die neueste Deuligwoche 
        

Eun tolles Eisbal, vyll von abealeveilleben Einlällen gibt Pilligſt ab nur an 
Wiederverkäuſer     10 7 avilerke wöimlieb Pannenden Alten 
    

              

   
  

            

     

   

    
    

     

  

Dennerstog, den 20. Ottober, abends 7 Uhn: Peer veberan ein groner, onrlicher Ertolol Faltomſi, — Gynt. Dauerkarten Serie III. Preiſe B (Schauſpiel). Pemer: Dor grvöe Blu auntenein 0 Stellmachermeiſter, 
ů Ticgenhof. kere Kiſten 

   
Ich hab moin korain iriteaberm porioxen Süte nus- Echnch, 5 Kamn 14. 
SetsrreegenPerg eredairn Pliſch⸗Sofas, — Caſßefanane— 
Sobisgert leb bab wein Hiete in Hieidelber verloren, Chaiſclongues, eich. mod. Chaiſelongues 

in einer blawon Sommernacht Spei ſe⸗ In und billig zu verlaußen 
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Dominikswall 12 unl wie ein Röslein at ihr hlend gelaebt. Altſtädt. Graben Nr. 44. in des Havptrolles: —— imner — Se Grs — 7ο½½m E Dorothes Wieck — Mary Parlcer Mßäium einzelne Saß Betten in seiner unglaublichen Rulinheit Werner Fuetterer — Harry Halm üunter jehr preiswert,. mit roter Einſchüttung E 
◻᷑ yur goeft. Kenntnis Wodzal, billig zu verk. Langfuhr,    

    
    
    
     

     
   

   

  

   

        
    

  

     

    
   

  

Der Mampt SSSSSSSS— — Aspleinern , DiüDnve meng Scheibenrittergaſſe 5. Friedensſteg 10, 3, rechts. 
eren“' bat es aicn Eigene Polſterei. 4 verschiedene Gröhen, 3 bis 9 Zentner 

  

  

     

  

   
  

  

     

   

irm Giaſvertsixz eaien, veß Ainl,- ic28⸗ u i‚ —Möbel 20 Sãũ EE Tragkralt, verkaufe, sotange Vorrat, zu 
Der besle Ellim dieses Lieb BeldeMerb. ien Kand aieh mic vef- Singer⸗RNähmaſchine große Auswaß erstaunlich billigen Preisen, da ich mit leses 0 5 ů öů Sesentt, Veleher Uin ansne veeßen Merreier, faſt neu, eich. Friſtertiſch] ſtets bilig am Laßer. dlesem Artikel rãumen vill 

24 Sobesucher Seeee ee,acreelenſ.Sn. Wieſeihrahe 16 I AoOersterrer eines eebeaber, Sl.oeen,— Setenre—-Spielwarenhaus ein- gut erhalten, zu verkauf. SD Jepengaſſe 55. 2 Trepb. Kuübenmantel Zeſimummarfischeims Verdarktes Orchesterl Groſle Gesangz- A Amr e.—jahr, Herren, MEVSEN 
      

   

  
  einlagenl Die Rhein- und Studentenlied- Zwei Winter⸗Paletots jů Des Fum gcana groſier, denischer Beschung Werden V. einem erstkl. Ouarient lesmwgen für mittl., ſchl. Figur, Darſch, Dpigſeuhe 14, 1. W. Damm Ur. 7. Engang Häkergasse 

Liebe. Olnch. — Tranen — die Stationen¶ Vein, Mün Ladtopp, i 
eimes mmarxschenns ů P ‚ Iseim, Mütze, ppe 

auf Seiner Vanderung darchs Leben — Extra⸗Seitengew., Signal⸗ Nußbaum-Büfett 
‚ — „ Zither,At ů Bi & Das Thenter ist vollstandig renopiert G Hlöbel gagen bar — 0 fCesl u. Denten; Sanie E 

„Dlaſchſea, — und auf Hhzahiunv Wreußg.M, Fehren, Beulerſall ei Lißherbeil 

    

     

    

    
  

    

    

   
    

  

  

      

  

     
  

Mode Schl. 7 7 * auſen.d. unt.Ur, Wäbitengaſße 106. Prima Winterkartoffeln 
üů Auußbarnil 2368 an die Expedition........— gelblleischig, lieſert ei Haus 

Iami ůl E Saeunies Merser Siwe gut erhaitene Eiſernes Kinderbett] norar-Handelsgesellachaft 
Bubeng Om- dte Uü L.L- L E . 1. el. 071 Nähmaſchine zu verßaufen bei Roehl,, Danzlos Münchengazese 1 

ie U.-L.-Lachtzpiele und ein alter Kleiderſchrk. — Heeresanger 7a. 
————— ⸗ Heile Ia Tomt aten elige- —— 97 ——— 

waſte nachtwemieb hamis's Heuuige-Seik-Galle 92 1. ů 
aitl, Bmans iy PSßemreg-ch. Siahaberunnger 

  

Me,Hriginal. Mahesto-Band re , uei üs ye⸗ Maäen weehn e Snauh Sent⸗ 
mit Mist WiSarſalſer uh Oomen-Wntermunt, 0 Zu kaufen geimöbt eine Damm Kr. 14, 2 EAERAE nWilig ab⸗ Jenorhorn Jagert (14—-16 9535 vt. ee 25. Drehbanß. ——— 

Gebr. trt b ů 6.2 Lof. f ů 
Vorſtädt. Graben Kr. 58. (Cilorm), Kadäo mit zwei Watrack⸗ 2 Kleines Aſuaium weürmals iaglirh irisrh veröstet e00.005 ern ſahr bilig Fu Perl. Pliſchmentel ſmit 6 Zierſiſchen zu verk. 

29 soWie süämiliche anderen ichreibtilch, Bichoberg Ar. 12.1. fon meu, preiswert zu vk. Ang. u. B. 260 a. d. Exp⸗ 
EKolonialwaren und Fetie Lähener⸗ Keiderſchrank, in g Seerlingsgolfe r. 18, 2 Gammfaffmeißgon BVettgeſtell mit Mutratze Larschir 

empfiehli preiswert 2 Kuchenſchränke ů2 35 zu Patent⸗ und Dompfaffweibchen Eaufen tt. Ang. nuneia. — 

niushauenioö WW. Bamm 7, Eng. akem.„ert. Volicenarſte 3. Ut.10.—-2 Huhse: Fin au vt auſiegemalrußen Feyr bilig zu verkauſen. mit — 2eeee 
́ͤ— ““—tt“tiEtStttththt 

      

  nicht unter 2 Meter. Off. Diebilligeba 
ö5 ů ie billigeücherquelle 

mere en Mie Erpes.nit.Srah 6s, fel. 229ꝛ1 
Ein,an wnteneehe Pierem eecrer er 

    

    

  

      
    

              

    

         sSS„t Aummerter Bas 8, S lis. Parndiesgaffe Kr. 15. iSchuiz, Brabank 12, 3.ian die Exp. d. BVollsſt.. 

      



Kr. 244 — 18., Sahriam 

verantworten. 
bei einer Schlägerei den Chauffecarbeiter Andreas K. mit 

„Kampf tot auf dem Plaßtze blieb. Schlleßlich hatten ſie auch   
Strafe erſcheine in dieſem Fall für anaebracht. Beide An⸗ 

    

  

Um die Oſtſee zu bezwingen 
Jahrhunderte Kampf zwiſchen Meer und Küſte. — Die Technik der Dünenbefeſtigung. 

Wer ben Kampi zwiſchen Meer und Küſte nur als Som⸗ 
merdaſt in rubiaen Ta qen kennt, der vermag ſich kaum die 
Verwüſtungen vorzuſtellen, die gelegentlich durch Sturm⸗ 
fluten angerichtet werden. Der ſtäudig zunehmende See⸗ 
bäber⸗Verkehr ſorgt dafür, daß jetzt Sturmnachrichten aus 
dem Kranz lleblicher Seebäder unſerer Kiülſten auch bei der 
Binnenbevölkerung Beachtung finden. Bei dieſem Intereſſe 
weiterer Kreiſe für die Küſte und ibre Bewobner dürfte die 
Kunſt des Dünenbaues umſo mehr Veachtung verdieuen, 
als nur wenige Badegäſte den tieferen Sinn der Tafeln, die 
das Betreten der Dünen verbieten, ohne Aufklärung ver⸗ 
ſtehen. Wenn nun auch durch die Technit der Küſten⸗ 
befeſtigung nicht alle Schäden der Naturacwalten abge⸗ 
wenbet werden können, ſo lehrt die Erfahrung doch, daß die 
verheerende Wirkung der Elemente durch die Kunſtanlagen 
anſd Mrduntare Duiſeeriten iMererr 

Für unſere Oſtſeeküſten iſt der Uferſchutz zum größten 
Teil gleichbedentend mit der ſorgſamen Pflege der Vünen. 
Mit dieſem Namen werden bekanntlich die Hügel an 
unſeren Küſten bezeichnet, die ihr Daſeln der Einwirkung 
des Windes auf loſem Sand verdanken. Wenn man ſich 
eine Vorſtellung davon verſchaffen will, wie die Dünen im 
Großen und Ganzen entſtehen, ſo braucht man nur die Bil⸗ 
broſe E icelülle uber, an, e Gel in Heit bachten⸗ wozu ja 

hneefälle überall gute Gelegenheit geben. Da aber 
an den Küſten die Sanddünen 

unter dem Einfluß des Windes ihre Lane nnd 
Geſtalt ſortwährend verändern. 

da ſie „wandern“ und dadurch nicht nur die Ufer des 
Schutzes teilweiſe berauben, ſondern auch Häuſer und ſogar 
Wälder begraben, ſo hat bie Dilnenbeſeſtiaung im Laufe der 
Zetit an Bedeutung gewonnen, Heutzutage werden daher 
dieſe Arpeiten nach wiſſenſchaftlichen Grundſäven unter ſach⸗ 
verſtändiger techniſcher Leitung bewirkt. 

Daß nicht befeſtiate Dunen ſchon an ſich eine Gefahr be⸗ 
deuten, kann man daraus erſehen, daß z. B. die Dütnen der 
Bretagne (Frankreich) ſeit ctwa 200 Jahren um ungeſähr 
9Meter jährlich ins Land ſchreiten. Auf der Inſel Sylt 
hat man übrigens auch fährliche Dünen⸗„Wanderungen“ um 
etwa 4.5 Meter feſtſtellen können. 

An den Dünen der Oſtiee kannte man im 18. Jahrhundert 
das Sandaras noch nicht. Man wußte dem raſtloſen Wan⸗ 
dern der Dünen, die ganze Dörfer verſchütteten, keinen 
anderen Widerſtand entgegenzuſetzen, als daß man auf dem 
Dünengrat Zäune errichtete. Aber man erreichte mit dieſer 
Methode nicht viel.-Die Sandmengen wurden bis zur Höhe 
der Zäune angeweht. Es mußten neue Zäune errichtet 
werden, bis nach vielen Wlederholungen dieſer Vorgäuge 
der Dünenrücken unterwehßt wurde und einſtürzte. Die ſo 
abgebrochenen Dünen verwilderten. Die Bewohner mußten 
bnier mit den Schutzzäunen immer weiter ins Land zurück⸗ 

en. 

Der eigentliche Anfang eines ſyſtematiſchen Dünenſchutzes 
an unſeren Küſten muß in dem, im Jabre 1768 erfolgten 
Preisansſchreiben der Naturwiſſenſchaktlichen Geſellſchaft von 
Danzig erblickt werden. Der Preis für die Beautwortung 
der Frage, welches die beſten und billiaſten Mittel ſind, um 
die Sandbünen zu befeſtigen, wurde dem Profeſſor Titus an 
der Univerſität Wittenberg zugeſprochen, der anf Grund 
ſeiner früber in Danzig gemachten Stiudten vorſchlug, die 
vormals vorhanden geweſenen Waldungen wieder herzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Aufforſtungen ſollten in den erſten Jahren 
durch davor aufzuſtellende Zäune von Manneshöhe gegen 
Verſandungen geſchützt werden. Damit der an den Zäunen 
angehänfte Sand auch noch weiteren Halt gewinne, verlangte 
Titus das Beſäen der Dünen mit geeigneten Pflanzen. 
Dauernde Beauffichtiguna und Ergänzung der Anlagen 
wurden endlich als ein Haupterforderuis guten Küſten⸗ 
ſchutzes beſonders betont. 

Leider ſchlugen die erſten, im Jahre 1771 mit Sandgras⸗ 
pflanzen ausgeführten Verſuche fehl. Bis zum Jabre 1795 
begnflate man ſich daher, die Feſtleguna der Dünen mit 
63 Zentimeter hohen Sandfangzäunen aus Fichtenreiſern 
zu bewirken. ů 

Die Verwüſtung des Danziner Stadtwaldes 
durch Manderdünen, 

ſowie auch die drohende Verſandung des Weichſelſtromes 
kamen gelegentlich der Einverleibung von Danzig nach 

Preußen im Jahre 1703 zur Sprache. Die len Herbſt 1705 
von dem Dänen Sören Biörn vorgenommenen Pflanzungen 
auf den Danziger Dünen hatten Erfolg und wurden im 
nächſten Jahre auf einer weiteren Strecke von etwa zwel 
Kilometern kortgeſetzt. An den folgenden Jahren ergänzie 
man dieſe Anlagen zur Küſtenbefeſtigung von Danzig nach 
Oſten ſort. 

„Die bei Danzig jabrelauß vorgenommenen Arbelten deßß 
Küſtenſchutzes kamen am Anſang des 10. Jahrhunderts durch 
die kriegeriſchen Verwicklungen um ſo mehr ins Stocken, als 
auch die Franzoſen die vorhandenen Aulagen durch unfinnige 
Maßregeln zerſtörten. Erſt nach 1813 konnten dieſe, Ar⸗ 
beiten wieder aufgenommen werden. Dem aroßen Dünen⸗ 
baumeiſter Krauſe ſtanden leider damals nur ſehr be⸗ 
ſchränkte Mittel zur Verflülgung. Die Aufgabe lautete aber, 
die Dünenbefeſtiguna auf der Friſchen Rehrung von Danzia 
bis zur oſtpreußiſchen Grenze in möglichſt kurzer Zeit zu 
bewerkſtelligen. Krauſe ließ die zum Schube der Sandaras⸗ 
becken früher augelegten Weldenbecken fort und pflanzte das 
Gras in Reihen. Durch Anpflanzungen von Querreihen 
wurden QOnadrate geſchaffen, die durch blüſchelwetſe gepflanzte 
Gräſer ihre weitere Befſeſtigung erbielten. Die Erfabrung 
lehrte bald, daß die Dünenbefeſtigung umſo beſſer wurde, 
je dichter man die Gräſer pflanzte. 

Für einen ratlonellen Kilſtenſchutz hat ſich der Bau von 
Vordünen als zweckmäßig erwieſen, da die von der See kom⸗ 
menden Sandmaffen auch längs der See feſtgehalten werden 
mfiſſen. Für die Anlage derartiger Vordiſnen wird mög⸗ 
lichſt grade Begrenzung gewählt. Die Vordüne folgt baber 
durthaus nicht den kleinen Krümmungen und Ausbuchtungen 
der Küſte. Dleſer Kunſtbau ſchmiegt ſich dem Geſtade nur in 
großen Zügen an. Dort, wo ſich die Vorbüne den (krüm⸗ 
mungen anpaſſen muß, werden die Halbmeſſer möglichſt 
grof ägewählt. 

Wird der Anariff der Meereswogen durch möglichſt grade 
Linienführung der Vordunen bekämpft, ſop wird der Einfluß 
des Windes durch horizyntalen Verkauf derartiger Anlagen 
möglichſt unſchädlich gemacht. Unregelmäßige Kronen⸗ 
anlagen der Vordünen geben nämlich dem Winde die beſte 
Gelegenheit zu zerſtörenden Anariffen. 

Der typiſche Verlauf der zeithemäßen deutſchen Kfiſten⸗ 
beſeſtiaung ſpielt ſich nach Dünenbaurat Gerhardt jetzt im 
großen und ganzen ſo ab: Die Zäune zur Bildtug von 
neuen Vordüinen werden in 2 Meier Entfernung im Früh⸗ 
jahr aus 70 Zentimeter hohen Sträuchern geſetzt. Nachdem 
dann dieſe Zäunungen im Verlauf einiger Wochen genügend 
verfandet ſind, werden auf den Kronen der entſtandenen 
Sandanhänfungen neue Zänne errichtet. Die Sandan⸗ 
häufungen ſelbſt entſtehen dadurch, 

daß der Wind den Sand in der Nähe der ſo geſchaffenen 
Widerſtände zuſammentreibt. 

Sind keine Zäune vorhanden, ſo wirkt der Wind imeallae⸗ 
meinen ausgleichend, indem er Erhebungen abträgt und Ver⸗ 
tiefungen ausgleicht. Die zweiten Zaunreihen der Vordüne 
werden ebenfalls bald verſaudet. Im ſolgenden Herbſt 
erfolgt die Bepflanzung der Vordüne und des Straudes mit 
Sandgras (Strandhafer). Durch den Sandflug, der das 
Wachstum des Sandaraſes begünſtigt, tritt nach und nach 
eine Erhöhung der Vordüne ein. Bei geeigneter Nach⸗ 
pflauzung von Sandgras werden dann dieſe Küſtenſchutz⸗ 
anlagen durch die Erhöhungen der Vorbüne und des 
Strandes erheblich verbeſfert. Wie cben gezeigt, nutzt man 
zu dieſen Arbeiten die Naturkräfte ſelbſt nach Möglichkeit 
aus. Die Vefeſtigung eines Hektaxs Vordüne durch Sand⸗ 
graspflanzen koſtet 150 bis 250 Mark. Selbſtverſtändlich 
ſteigen die Koſten der Küſtenbefeſttgung unter Umſtänden 
ganz erheblich. Kulturarbeiten dieſer Art bei Pillkoppen er⸗ 
forderten z. B. prv Hektar 800 Mark für Beſteck und Ein⸗ 
deckung, 520 Mark für Düngung und Pſlanzung von Berg⸗ 
kieſern und 210 Mark für die Anlage der Schutzſtreifen, Be⸗ 
ſchaffung der Geräte und Baracken. 

Der Küſtenſchutz erforbert alſo regelmäßige, mühſelise 
Arbeit und erhebliche Aufwenhungen, Daher erklärt es ſich, 
daß überall in den Seebädern das Betreten der Dünen an 
anderen Stellen, als den gekennzeichneten Durchgängen, bei 
Strafe verboten iſt. Man ſucht eben mit Recht den gleich⸗ 
mäßigen Verlauf der Dünenſeſtlegung auch vor kleinen Be⸗ 

ſchädigungen zu bewahren., da daraus bei Sturmflut nur 
zu leicht große Verheerungen entſtehen können. M. G. 

  

Wenn Haß ſich austobt. 
Ein Toter, zwei Schwerverwundetc. — 12 Jahre Zuchthaus. 

Wegen geſährlicher Körperverlezung mit Todeserfolg 
batten ſich geſteru die Landarbeiter Guſtav Zemrock und 
Franz Löpke aus Gr.⸗Leſewitz vor dem Schwuraericht zu 

Sie waren beſchuldiat, am Abend des 2. Juli 

einem dolchartigen Meſſer und einem Beil lebensgefährlich 
verletzt zu haben, ebenſo deſſen Bruder Auquſt, der bei dem 

noch einen Arbeiter H. bei der Schlägerei erbeblich verletzt. 
Zwiſchen den Angeklagten und den Brüdern K. beſtand 

aus einem siemlich nichtigen Grunde ſchon längere Zeit 
Feindſchaft. Am 2. Juli machte beſonders Zemrock ver⸗ 
ſchiedene verdächtige Bemerkungen, daß ſie abends au den 
beiden K. ihr Mütchen kühlen wollten. Die Angcklagten 
verſuchten jetzt die Sache ſo darzuſtellen, als ob ſie die An⸗ 
gegriffenen gewefen wären, was aber durch die Beweis⸗ 
aufnahme widerleat wurde. Die beſondere Wut der An⸗ 
geklagten richtete ſich gegen die Brüder K, bei der Schlägerei. 
Zemrock ſchlug mit dem Beil auf ſie ein und verletzte ſie 
ſehr ſchwer. Auguſt K. erhielt von Lövke einen Stich mit 
einem Dolchmeſſer ins Herz, der den ſofortigen Tod des 
Geſtochenen zur Folge halte. Wie hemmunaslos die An⸗ 
geklagten vorgingen, geht daraus hervor, daß ſie auf die 
bereits ſchwer verwundeten Brüder K. immer wieder von 
neuem einſchlugen, obwohl dieſe ſchon zuſammengebrochen 
und völlig kampfunfäßig waren. 

Das Schwuraericht ſah unter dieſen Umſtänden davon 
ab, den Angeklagten milbernde Umſtände zu gewähren, da 
die gemeinſchaftlich ausgeführte Tat von einer ganz außer⸗ 
orbentlichen Roheit Zeugnis ablege. Eine beſonders harte 

geklagten wurden daher der ſchweren gemeinſchaftlichen 
Körvperverletzung in drei Källen und in einem Fall mit dem 
Erfolg des Todes für ſchuldla befunden und jeder zu einer 
Gefamtſtrafe von fe s6 Jahren Zuchthbaus verurteilt. 

  

Bedarſ an Arbeitskräften. Während die meiſten Beruſe ein 

  

  Laime nichen echt von Arbeitskräften haben, fehlen für ein⸗ 
elne Branchen kräfte. In der heutigen Ausgabe der Dan⸗ 

ziger Volksſtimme“ ſucht das Arbeitsamt der Stadt Danzig 1 

Schweißer, Kupferſchmiede, Töpfer, Slellmacher, 

riſelure, ferner Küchen, und Waſchmädchen für dir 

ſtwirtſchaft. Die geſuchten Kräfte müſſen über ihre bisherige 

Täligkeit gute Zeugniſſe vorlegen können. Umgehende Meldungen 

ſind an das Arbeitsamt der Stadt Danzig, Altſtädt. Graben 51/52, 

für die mänulichen, Kräfte Zimmer 11 und ia, für die Küchen⸗ 

und Waſchmädchen für die Gaſtwirtsbetriebe Zimmer 30 zu richten. 

Vom Gerüſt geſtürzt. 
Ein Kieler Werftarbeiter auf ver Schichnuwerft tödlich 

verungllüickt. 

Vor einigen Tagen hat ſich auf der Schichauwerft wieder ein 
tödlicher Unglücksfall zugetragen. Der aus Kiel vor einigen 

Monaten herübergekommene Nieter Guſtav Spickermann 
ſtürzte fo ſchwer, daß ſein Tod innerhalb 24 Stnden eintret, 

Sp. arbeitete auf einem Gerüſt in Höhe von zirko ſechs M-⸗tern. 

Es ift eine üble Unſttte beim Bau von Geruſten, daß die 

Planken nicht genau mit den Gerüſtſtützen enden, teilweiſe 

darüber hinausragen, teilweiſe zu kurz ind, um Auflage zu 

finden. „Keine Planten abſchneiden!“ tas aſt die hergebrachte 

Parole. Dieſe falſche Einſtellung hat ſchon vielen Arbeitern 
das Leben gekoſtet, weil auch bei der denkbar größten Vor⸗ 
ſicht es immer vorkommen kann, daß ein Febltritt und da⸗ 
mit das Unglück paſſiert. Spickermann iſt das Opfer dieſer 
Zuſtände geworden. Er zog ſich beim Sturz einen Blut⸗ 
erguß ins Gehirn zu, der ſeinem Leben ein Ende ſetzte. 

Der Verſtorbene wurde am Sonnabend auf dem See⸗ 
wege in ſeine Heimat überfüßrt. Seine Verbandskollegen 

gaben ihm das Geleit zur letzten Fahrt. An Bord des 
Dampfers „Helene“ ſprach der Bevollmächtigte des Metall⸗ 
arbeiterverbandes, Arczynſki, Worte des Gedenkens. 

  

Unſer Wetterberich. 
Berölfentlichung des Obiervatorinms ler Freien Stadt Danzig. 

Vorherſage für morgen: Heiter bis wolkig, abflauende 
weſtliche Winbe und kühler. 

Wolkig, ſchwache Weſt⸗ bis Wbrſatirdeen für Donnerstag: 

   

1. Beiblett der Nanziger Bolksſtinne 

. 

  
  

Dienstag, den 18. Ohtober 1927 

Beuamtenlachs. 
Von Rleardo. 

Heringe (ind die artenreiche Familte der Knochen⸗ 
ſiiche und leben in allen Erdteilen in ungeheuren Cahcren 
an der Oberfläche des Meeres, Neben, den Schellfiſchen 
bilden ſie den Hauptgenenſtand der Seefiſcherei. Der ge⸗ 
meine Hering (Clupeidae harengus I.,) mit blaugrünem 
Rlicken, regeubugenfarbigen Seiten und Bauch, in Oſt⸗ und 
Nordſee in Mengen vorkommend, iſt im nachſolgenden der 
fiktlpe Gegenſtand. Sorgſam mit Eſſig (Acetum crudum) 
und Zwiebeln (Allium Cepa I.) auch Zipelle oder Bolle 
genannt, angerichtet und mit Pellkarkoffeln ſerpiert, bildet 
der Hering erwähnter Kategorle ein beliebtes Abendgericht, 
das wir unter dem Namen „Athletenfutter“ lennen. 
Weite Kreiſe unſeres Volkes kennen den gemeinen Hering 
unter dem Namen „Beamtenlachs“ und ſchätzen ihn, 
fauer eingelegt, als Medilament nach fröhlich durchſoffener 
Nacht zur Vinderung des mit Recht ſo gefürchteten Haar⸗ 
ſpiteukatarrhs. ö‚ 

In vielköpfigen Familien wird ein, Hering mit einem 
Stück Bindfaden (Droſel) ſo an der Zimmerdecke befeſtigt. 
daß er einige Zeutimeter frei über der Platte des Mittags⸗ 
tiſches baumelt. Je nach Alter oder Geſchlecht dürſen die 
Famililenangehörigen ein oder mehrere Male an dem Hering 
becken. Das nennt man dann Praſſen oder Schlemmen 
reſp. Lnkullusmablzeit. Später wird ſolch ein Hering vom 
Steuerame „epfändet, als Sicherheit für rückſtändige Etu⸗ 

kommeuſtener. Die Siegelmarke (Kuckuck) hat der Gerichts⸗ 
vufieüen dem Hering auf die Stirn oder uünter den Schwanz 
zu kleben. 

Um uach der bel mir bellebten Methode der Berichterſtat⸗ 
tung vom Hering anf unſere Danziger Gerichtsbarkeit zu 
kommen, ſteile ich vor: Hafenarbeiter Anton Braun aus 
Danzig, wohnhaft zur Zeit im Unterſuchungsgefängnis auf 
Schießſlange. Auton Braun iſt nicht wenlger als 1omal mit 
den Gerichten in Konflikt gekommen und leider auch jedesmal 
beſtraft worden, nuumehr ſind es 1Dmal und bis zur ſilbernen 
Beſtrafung. dem 25. Mal, nicht mehr lauge, da er bie dlesmal 
ertannten zwei Monate Gefängnis auſ den Rat des Richters 
hin mit der Unterſuchungshaft kompenſieren wird. Auch in 

  

der Verblißung, von Straſe geht ein Mann wie Anton 
Brann ökonomiſch vor. „ 

Anton Braun iſt, wie die Danziger, Hausfrau, ſagen 
würde, ein ſtatiböſer Maun. Ein flotter, buſchiger Schnurr⸗ 
bart, ſvohlgepflegt, wirbelt ſeine Spitzen zu zwei ver⸗ 
ſchmitzten Keuglein empor, die gar unſchuldig in den Saal 
blicken und nach dem, Antrag des Amtzanwalts, der drei 
Monate beauſprucht, in den Zuſchauerraum zwinkern, wo 
Bekannte ſitzen. Eine diskrete Handbewegung beſagt etwa: 
„Kinder nee, was lach ich mir 'en Aſt. Die Herren, ſind heut' 
ſo milde, in' Anbekracht unſeres 19. Wiederſehens.“ 

Soll man Anton Braun böfe ſein ob ſeiner Taten? Ent⸗ 
ſcheide es jeder ſelbſt. Ich kann den Stab nicht über ihn 
brechen, dazu hat ſein Delikt denn doch zu viel Schmißt und 
zeugt von Humor. Anton verkaufte an einen Jemand ein 
Fäßchen — Heringe, Hintenherum. Machte Andeutungen 
ütber „Ware geruſchelt“ und ſo, man verſteht. Diskrete, Be⸗ 

handlung der Angelegenheit Ehreuſache. Selbſtverſtändlich, 
nakürlich, ſelbſtverſtändlich! Hier iſt das Geld bitte. Auf 

Wiederſehn. Mahlzeit, und wenn So wieder was brauchen, 
mein Name ich Haſe, wohne im Walde. ů 

Während Auton ſrgendwo „Proſt ſagt“, öffnet der Käufer 
das Fäßchen, dieweilen die Gaktin die Pellkartoffeln aufſetzt 
und die Kinder ſich die Finger lecken. Und dann ertönt ein 
Schrei, ein Schrei ſo wild, ein Schrei von wildverzweifelnder 
Qual (wie der Dichter ſingt), dann iſt es wieder totenſtill⸗ 
Hier ſteht das Faß, die Danben ſind gelockert, der Deckel 
lieget nebenbei; der Inhalt ſteht den Augen offen, es weint 
das Herz vor Weh und Ach: Inmitten Pferdedung (da⸗ 
mits nicht klappert) hat Anton Steine eingemottet, hübſch 
forgſam, fleißig, Schicht um Schicht. 

Früher verkaufte er Fäſſer Schmalz, Margarine oder was 
gerade gefragt wurde, reſp. was er für Fäſſer auftreiben 
Steineß Der Inhalt war ſtets der gleiche: Pferdemiſt mit 

einen. ů 
Wiesmal waren es Heringe (Olupidae herengus L.)..n 

Um die Kandibatenliſte der Blavier⸗Gruppe. 
Unſerem Verlreter iſt in dem Bericht über den Blavier⸗Parkei⸗ 

tag ein Irrtum unterlaufen. Zur Verleſung iſt — nicht die 

Kandidatenliſte, ſondern das Verzeichnis des Landesaus ſchuſſes ge⸗ 

lommen, Wahrſcheinlich hat unſer Vertreter ſich in dielem Augen⸗ 

blick nicht dem werbenden Einfluß einiger beſonders keſſen Bubi⸗ 

löple enizichen können. So ruhen denn auſch Herrn Rahn „noch im 

Moiſiheite die ſchwarzen und die heiteren Loſe“. Es beſteht die 

Löglichkeil, daß dieſer Abend für ihn noch kein Begräbnis unier 

der Monarchiſtenflagge war und daß er ganz im Gegenteil — lann 

man wiſſen? — zur Vertretung ſchparzweißroler Hausbeſißer⸗ 

ſchmerzen als neuer Parteimatabor in die Arena des kommenden 

Vollskages ſteigt, im nach innen lauſchenden Ohre noch die au⸗ 

feuernden Klänge des Fridericus⸗Rex⸗Marſches, der⸗ — wie wir noch 

referierend nachtragen! — den „leichigeſchür⸗ jten“ Teil dieſes ſonder⸗ 

baren Parteitages einleitete, wahrſcheinlich, um die reakiionäre 

Ziwerläffigleit der Blavierpartei recht abſchreckend zu offenbaren. 

  

Vom Wahen geſtürzt und überfahren. 

Geſtern mittag um 1274 Uhr war der Arbeiter Johann Mur⸗ 

chinſki vom Gut Lagſchau (Kreis Danziger Höhe) auf dem 

Hoſe der Huſarenkaſerne II. mit dem Abladen von Vieh beſchäftigt. 

Er ſtand dabei auf dem Wagen, verlor das Gleichgewicht und 

ſtürzte ab. Unglücklicherweiſe kam M. vor ein Rad des Wagens 

zu liegen. Als die Pferde im gleichen Augenblick anzogen, ging 

das Rad über den Bruſtkorb des Verunglückten. Da er üiber ſtarke 

Schmerzen klagte, brachte man M. zu einem Arzt, der Rippen⸗ 

quetſchungen feſtſtellte. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde 

der Verunglüückte nach ſeinem Heimatsort entlaſſen. 
  

Opler des Verkehrs. Auf der Chauſſee Danzia—Ohra. 
in der Nähe des Schweizergartens, wurde geſtern nach⸗ 

mittag gegen 5 Uhr die 7 Fahre alte Hildcgaard Buch⸗ 

mann, wohnhaft Altſchottland 22, vou einem Laſtkraft⸗ 

wagen angefahren und zu Boden geſchlendert. Die Kleine 

erlitt dabei Hautabſchürfungen, Quetſchungen des rechten 
Armes und Verletzungen am Ellenbogen. Ein die Unalücksz: 
ſtelle pafſfierender Krankenwagen brachte die Verunglückte 

in has Marienkrankenhaus. Das Unglück iſt darauf zurück⸗ 
zufübren, daß das Mädchen beim Ueberſchreiten der Straße 
zunächſt von einem Pferdefuhrwerk verdeckt wurde, und dann 
blötzlich vor dem Kraftwagaen ſtand. 

Polizeibericht vom 18. Oktober 1927. ů 
Seheeno maran 28 Perjonen, darunter 4 wegen Dirb⸗ 

ſtah wegen Körperverletzung, 8 woegen Bedrohung, 2 wegen 
Oaus nsbruchs, 1 weßen Bannbruchs, 7 wegrn Trunkenheit, 
4 in Polizeihaft, 5 Pexſonen obdachlos. 

       

    

     

   

  

    

   
   

   
   

   



war 

vermochte ihn   

——————— 
Kein Domm diurch dus Stettiner Huff 

45 bis 70 Millionen Mark Koſten. 

Der alte, ſchon in den toer Jabren des vorigen 
hunderts erwogene Gedanke, das Stettiner Haff zum Schaf⸗ 
ſen elner kurzen Bahnverbindung Stettin—Swinemünde mitt 
einem Damm zu durchqueren (ſte wäre über Neuwarr rund 

Jaßr⸗ 

40 Kilometer kürzer als jetzth), iſt in letzter Zeit von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wieber aufgenommen und erörtert wor⸗ 
den; neuerdings namentlich angeregt durch den Wunſch nach 
einer kürzeren Autoſtraßenvoerbindung und durch die an⸗ 
ſchelnende Möglichkeit, den Damm billiner mit Bagaerboden 
aus den Bertielungsarbelten für die Seeſchiffahrtsſtraße 
Stettin—Swinemlinde herſtellen zu können. ‚ 

Neichsbahndtrektion unb Waſſerbandirektion haben dieſes 
Profekt ernſtlich neprüft und laſſen jetzt folnendes erklären: 
Abgeſehen davon, daß mit dleſen Fahrwaſſerarbeiten nicht auf 
ein Zuſtaubekommen des Dammbaues gewartet werden 
künnte, ſind die dabet gebaggerten Vodenmengen für die 
Dammſchütlung arößtentetls ungeeignet und würden auch bet 
weitem nicht ausreichen. Um den Waſſerausgleich und die 
Schiffahrt zwiſchem Großem und Kleinem Haff weiterhin zu 
ermöglichen, wäre unter anderem der Einbau einer etwa 1.5 
Kllometer langen Flutbrilcke mit einer für die Schiffahrt die⸗ 
nenden beweglichen Brücke erforberllch. Schlietlich würden 
die Koſten der ganzen Anlage einſchlletlich der notwendtgen 
Bahnverlegungen, berechnet für die Durchfilhrung einer 
zweiglelſiagen Eiſenbahn und elner acht Meter breiten Straße 
(mit fitnf Meter breiter Faßrbahn), nach den überſchläglichen 
Ermittelungen der Reichsbahnblrelktlon und der Waſſerbau⸗ 
direktion Stettin, je nach ber nötigen Länge und Gründungs⸗ 
tleſe der Brücke uſw. etwa 45 bis 50 Milltonen Mark be⸗ 
traßen. Dieſe Koſten ſind ſo hoch, daß der Dammbau im 
Vergleich zu den damit erreichbaren Vortellen für abſehbare 
Zeit durchaus unwirtſchaftlich wäre und demgemäß ſeine 
Verwirklichung unter den ietzt erkennbaren Verhältniſſen 
nicht erwartet werden darf. 

Gräßlicher Unglüctsfall bei Schichan. 
Ein entſetzlicher Unglücksfall, der ein blühendes Menſchen⸗ 

leben vernichtete, hat ſich in der Gießerei der Firma Schichau 
in Elbing zugetragen. Der 15 Jahre alte Vormerlehrling 
erbert NReumann wurde von einem 70 Zeniner ſchweren 
ormlaſten, der ſich aus ſeiner Verbindung löſte, gequetſcht, 

ſo daß beide Arme zermalmt und ihm die Geſchlechtsteile aus 
dem Leibe geriſſen wurden. Der Unglückliche iſt gleich nach 
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben. 

Abſchluß der Konißer Spionageaffure. 
Wanda Viekarſta zu 6 Jahren 2 Monaten 

Zuchthaus verurteilt. 

Das Graudenzer Bezirksgericht verurtellte die Ver⸗ 
käuferin Wanba Piekarſka aus Konitz wegen Spionage und 
anderer damtit zuſammenhängender Vergehen zu 6 Jahren 
2 Monaten Zuchthaus. Die Verurteilte war bekanntlich die 
Braut des zuſammen mit dem Oberleutnant Urbaniak 
—— Spionage erſchoſſenen Oberleutnants Piontek aus 

  

Den Sohn im Streit erſchlagen. 
In dem Flecken Gülzow (Wommern) erſchlug in der Nacht 

zum Sonntag ein Hotelbeſitzer mit einem Stuhlbein ſeinen 
22 Jahre alten Sohn, der — nach Angaben des Vaters — im 
betrunkenen Zuſtande Miene gemacht hatte, ihn tätlich anzu⸗ 
greiſen. Der Täter wurde in Haft genommen. 

— Nelſcherſtreit wegen Feſtſehung von Höchſtprerſen 
Der Magiſtrat Karthaus ſettte für Fleiſchwaren Höchſt⸗ 

preiſe feſt, mit denen die Fleiſchermeiſter nicht einverſtanden 

  

  

nd. Sle ſchloſſen daher elnjach Ihre Geſchäfte. Es iſt daher 
U der ame) tadt weder leiſch noch Wurſt zu haben. Ver⸗ 
handlungen ſind eingeleitet. 

  

r.Holland. Durrch die, Schwelnepeſt ſchwer ge⸗ 
ſchädigt wurden in unpe die Hofbeſitzer Kötzing, 
Schwarz, W. Gehlhaar und G. Gehlhaar. re Schweine⸗ 
beſtände, vie auf einer Stelle über 70 Stück zählen, ſind ſa 
ganz aufgerileben worden. Von demſelben Schickſal erellt 
wurde auch die von der Gröbenſche Gutsverwaltung Wieſe. 
Dort ſind an einem Tag allein an 100 Tiere der Krankheit zum 

Oyſer hgefallen. 

  

Aias ufſer Deſt 

Zwei Mübchenleichen im Auto. 
Schwete Bluttat in Ghllago. — Der tots Chauuffent. 

Eine mnisvolle Morbſache hält Wrurben a die Bevöllerung 
von Wpirane-iun Spannung. ntes wurden aus einem ſahren⸗ 
den Auto die Leichen zweier erſchoſſener Müldchen auf bie Straße 
geworſen. Ver Waßen geriet bann inns Echleudern und prallte Seh 
eine Häusecke, Der er des Auios ſaß tot am Steuerrad, Am 
Boden des ns ſand man einen Aevolver, Man Iie nrgen⸗ 
mürtig zu ermilteln, ob ber Wagenführer die belben cheu er ⸗ 

joſſen Und dann Selbſtmord Aannt, ober ob bie drei Wagen⸗ 
inſaſſen Opfer elnes noch unbekannten Mörbers geworden ſind. 

Bur der Mordtat wird noch ergänzend berichtet, vaß die 
belden Mävchen, nach Ausſage ſhrer Freunde, von dem jungen 
Mann in dem Automobil gelötet worden ſein vürften. Dleſer 
IUltt an Schwindſucht und hat kurz vor der Tragödie verſucht, 
einen ſeiner beſten Freunde zu erwürgen. 

E 

Der Leichenfund in der Kolonie Schillerhbhe im Norden GBerlins, 
wo am Freitagnachmittag die Frau des ſrüheren Poſtbeamten 
Guſtav witz unter verdächtiß Umſtänbden tot miiteb, 
wurdc, ſcheint nach den Ermiitlungen der Mordkommiſlion auf⸗ 
ſteklärt zu ſein. n den Ehemann der Toten, der bis zur 
Klärung ber Angelegonheit feſtgenommen worden war, hat ſich das 
Belaſtungsmaterial berart verdichtet, daß er im Lauſe Les Monla 
dem Richter wegen Mordes vorgeſührt werden konnte. Es wir 
angenommen, daß Seewitz heine Frau erwürgt und ſle dann, um 
emen Selbſtmord vorzutäuſchen, in eine Schlin⸗ ligt hat. See⸗ 
wihß leugnet die Tat, dürfte aber durch den De und der Mord⸗ 
kommiſſion als überführt gelten. 

  

Abflauen der ſpinalen Kinderläͤhmung. 
Sohilbeninn in Leipzia. 

Nachdem die ſpinale Kinderlähmung in Leipzig⸗Stadt 
und ⸗Land bedeutend zurückgegangen iſt, werden von den zu⸗ 
ſtändigen Behörden keine offtitellen Berichte mehr heraus⸗ 
begsene, In den Leipziger Schulen hat der Unterricht wieder 
egonnen. 

* „ 

Im Kreiſe Züllichau⸗Schwiebus und im angren⸗ 
zenden Kreiſe Groſſen ſind bis Ende voriger Wocg, älle 
von ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt worden. is letzt 
wurben rund 90 Erkrankungskälle bekannt, von denen bereits 
ſei tödlich verlaufen ſind. ‚ 

ü ů 

Der ſchuldige Mahfahrer. 
Daßs Schöneberger Autobusunglück vor Gericht. 

Montag begann in Berlin der Prozeß wegen des ſchweren 
Autobusunfalls vom 16. 6. d. J. in der Hauptſtraße zu 
Schöneberg, bei dem ſteben Perſonen ſchwer und 234 leicht 
verletzt wurden. ie Anklage wegen fabrläfſiger Körper⸗ 
verleßung richtet ich aegen den Kraftwagenfübrer des 
Autobuſſes, Paul Oito, wegen zu ſchneulen Fahrens und den 
Radfahrer Boſtelmann, der vor dem Aukobus ſuhr und 
dieſem unvorſchriſtsmäßig in den Weg gekommen ſein ſoll. 

Das Gericht verurtellte den Radſabrer Boſtelmann als 
den allein Schuldigen an dem Antobusunfall in der Haupt⸗ 
ſtraße in Schöneberg wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
au cinem Monat Gefängnis, gewäbrte ihm jedoch, weil er 
nur aus Leichtſinn und U.beſonnenhelt gehandelt bat, zwei 
Aoſten Bewährungsfriſt. Der Autobusfübrer wurde auf 

oſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 

  

ene Millen Brandſchuden in Afrtt 
ů Dnsgeſamt 6 Todesopler. 

Der Brand des Schloſſes in Affing, bei dem, wie bereits 
gemeldet, fünf an den Rettungsckrbeiten beteiliate Perſonen 
ums Leben gekommen und dreizehn ſchwer vperletzt worden 
ſinb, hat nach den bisberigen Feſtſtellungen ſich nur desbalb 
mit jo überwältiaender Schnelligkeilt ausbreiten rönnen, 
weil das Feuer bereits mindeſtens einen Tag lang im Ver⸗ 
borgenen geſchwelt batte. Die aroße Zabl der Toten und 
Verwundceten iſt auf ben Einſturz des großen Turmkamins 
zurlickzuführen, der das Gebäude vom Erxdgeſchoß bis zum 
Dachfirſt durchzon. Es iſt noch nicht moalich geweſen, die 
Leichen der fünf Verſchütteten zu beraen. Es beſtebt die 
Geſabr, baß die noch ſtehenden Mauern des Gebäudes eben⸗ 
falls in ſich zufammenſtürzen. Von den Schwerverlevien 
ichwebt einer in Lebensgeſahr. 

Der bei dem Schloßbrand in Affing verunglückte Landwirt 
HBergheimer iſt den erlittenen Brandwunden erlegen. Die Kata⸗ 
ſtrophe hat alſo insgeſamt ſechs Tobesopfer geforbert. Monlag vor⸗ 
Braruß wurde die Augsbupger rehr nochmals nach dein 
Branbplatz geruſen, da auft neue Flammen aus ben Trümmern 
emporſchlugen. Die Todesopfer konnten wegen der AKNee Ein⸗ 
iauVünd noch nicht geborgen werden. Der größte Teil des • 
lbars und die loſtdare, mehrere lauſend Bände umſaſſende Biblib⸗ 

thet wurden ein Raub der Flammen. Die Höhe des Schadens 
därkte mit einer Mällion nicht überſchätzt ſein. 

* 

ſuhr die Motorſpritze der ähr in 
ie zum Löſchen eines Vymnesvniert 

worden war, beim Ausweichen in der engen Straße bei der Kirche 
auf den Bürgerſteig. Dabei wurden zwei 18 jährige ler an 
die Mauer gedrückt. Der eine wurde getötet, der andere ſo ſchwer 
verleht, das an ſeinem Auflommen gezweifelt wird. 

Montog nachmitt⸗ 
Waldſee (Vartlemberch, 

20 Verlehte bei einem Straßenbahnunglüch. 
Ein Straßenbahnwagen füährt genen ein Haus. 

Auf der Waldhauſener Straße in München⸗Gladbach ent⸗ 
gleiſte ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn, rollte etwa 
acht Meter weiter auf den Bürgerſteig, ſtieß gegen die Wanb. 
einer Gaſtwirtſchaft und fiel um. Von den 20 Inſaſten 
wurden ſechs verletzt. Eine Frau, die in der Wirtſchaft am 
Fenſter ſaß, wurde durch Mauertrümmer verletzt. 

E 

In der Nacht bien Montag geriet ein Perſonepauto in 
Leinefeld bei Worbis inkolge Plabens der Vorderreifen ins 
Schleudern und fuhr gegen einen Maſt, wobei das Auto 
vollſtändig zertrümmert wurde. Von den lechs Mitfabrern 
wurde Fräuleln Bley aus Berlin getötet, die übrigen fünf 
Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. 

Zhre fünf Geſchuiter erworbdet. 
Mit Arſenik:. 

„Taily Mail“ meldet aus Kalrv, ein Mädchen, veſſen 

Familie ſich ſeiner Helrat wiberſetzte, habe aus Rache zwei 
Schweſtern und vier Brüdern Arſenik in eine Speiſe gemengt. 
Alle ftarben, mit Ausnahme einer Schweſter. 

Töͤdlicher Autonnſall in der Pfalz. 
Der Kauſmann Joſef Röhrl in Weiden (Sii uſe 

mit dem Auto ſeines Vaters an einen Baum. Ein Inſaſſe des 
Autos wurde getötet, zwei andere ſchwer verletzt. Der Bührer 
des Wagens und ein fünfter Sagrchn tamen mit leichten Ver⸗ 
letzungen davon. Der Kraftwagenführer ſoll vurch die Schein⸗ 
werfer eines entgetenkommenden Kraftwagens geblendet 
worden ſein. 

fuhr 

Verhaftung eines Braudſtifters. Unter dem Verdacht der 
Inbrandfſetzung ſeines Gehöftes wurde der Landwirt Heller 
aus Wittenfelde (Kreis Naugard) verbaftet. Der Brand in 
dem Gehöft Hellers, bei dem drei Pferde verbrannten, war 
auch auf das Nachbargrundſtück übergeſprungen und hat eine 
unch ai. Iim Lanfe beru legt U vier 8 abre balkr 5 5 8 ůe⸗ 
üſchert. Im Laufe der letzten vier Jabre hatte es bei Heller 
dreimal gebrannt. Am 8. November ſollte ſein Grunditück 
zwangsverſteigert werden. 

  

Roman 
von Béla Bacsö6-. 

rinsioberechttate Uebertraaung aus dem Ungariſchen 
pon Stefan J. Klein. 

4 

„Natbilde war der Tup des ungariſchen Arbeitermädchens, 
Sie arbeitete Tag und Nacht obne Raſt. derweil ibr Vater 
mitunter tagelang nicht heimkam. Wenn er aber mit be⸗ 
nommenem Kopf, ſchmutzig, ſchlampig heimgetorkelt kam, 
verlangte er Geld und zerbrach und zertrümmerte alles. 
Mathilde ſtöhnte unter dem Joch, dachte aber niemals darau, 
daß dies auch anders ſein könnte. Mitunter ließ ein un⸗ 
verſtändliches beslückendes Kdei9i ibr Hers ſchwellen: es 

dies bas vielverſprechende Recht der Ingend, die Er⸗ 
habenheit der erwachenden. Llebeßfehnſucht. Dabeim lagen 
ihre Nulier betrunten aut üene uhbaden und oft auch 
i etrunken auf dem Fußboden. doch ſie lies 
immer ſingend die Nähmaſchine geben. 

Neben den Cfermars wohnte in Nummer Fünf ein altes 
Ehepaar; die Familie Eſatlos. Der Zimmermann Cſatlos 
war ein achtundſechzlaläbriger ſchwermütiger alter Mann 
mit taubengrauem Saar unò traurig ſchimmernden tränen⸗ 
gefüllien Augen. Troßt ſeines ärmlichen Lohnes batte er 
jeine beiden ſchönen Töchter zur Schufe aeſchickt. Beide 
waren wundesvoll gewachſene Mädchen und hatten das 
Lehrerinnenſeminar abſolviert. Dieſe beiden ſchönen und 
mit einem goldenen Gemüt bedachten Mädchen waren das 
Gllc der Alten. Glücklich dachten ſie an das kommende ge⸗ 
ruhſamc Alter, das die Zeit ungeſtörter Freuden ſein wird. 
Dorh meldete ſich eine heimtückiſche Krankheit, die binnen 
210 Mi Jahe die beiben Mädchen fortraffte. Buerſt welkte 
2ſe ältere ins Graß, dann verging ſtill bie zweite. Und ſie 
Kleken nichts anberes zurück als eine aualvolle und peini⸗ 

genbe Erinnerung. Der alte Cſatlos hütete damals drei 
Monate das Bett. Die Frau, eine fanatiſche Schweſter des 
oritten Ordens, fügte ſich raſcher, der Zimmermann jedoch 
jluichte Gott, zertrümmerte das Krazifir und ſchleuderte die 
Porzellanſtatnen hinaus. Er riß ſich Bart und Haare aus, 
ichluchzte tagelaug und wälste ſich auf der Erde Niemand 

u zu tröſten. Nach vielen Leiden beruhigte er ee. gſtigend. Tage urch ſyr er zu nie⸗ 
mand ein Wort. Ging mit fahtem, kaltem. Entfetzen ein⸗ 
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  geſchab es, daß er, wenn er ſich wanke 

flößend traurigem Geſicht auf den Straßen umber, zerquälte, 
ermüdete ſich in Arbeit. 

In Nummer Sechs wohnte eine Waſchfrau: Kathi Eiſcher, 
nderen Hänben ſtrickdicke Adern ſchwollen: ibre Bruſt war 

eingefallen, ihre Geſtalt verhutzelt. Sie hatte einen Sohn 
namens Karl, der Jus ſtudierte. Dieſer Sobu war ibr 
„Unehrliches“ Kind. Der armen Frau mußte die freudloie 
Mutterſchaft piel Schmerz verurſacht baben, denn ſie batte 
keinen anderen Wunſch empfunbden, als in einer ehrbaren 
Ebe ebelichen Kindern Leben zu geben. Die Waſchfrau erzog 
unter grauſamen Entbebrungen ibren Sohn. Karl brachte 
aus der Elementarſchule ſehr gute Zeuaniſſe beim, und ſo 
gab ſie ibn denn ins Gumnaſtum. Es war ihr feſter Ent⸗ 
ſchluß, aus ihm einen Herrn zu machen. Der Knabe gebörte 
auch in der Lateinſchule zu den Erſten, und die Sorgen der 
Mutter wurden geringer, da Karl ſchlechteren Schülern 
Nachhilfeſtunden gab und des Nachts lernte. Es war eine 
bittere Zeit, da er nach der Retfeprüſung aus einem unbe⸗ 
kannten Grunde Jus ſtubieren wollte. In den erſten Jahren 
arbeitete er bei einem Rechtsanwalt⸗Wucherer für einen 
Hungerlohn. Nun arbeitet er bei eknem UK. minder geizigen 
Rechkgzanwalt an den Nachmittagen für 80 Kronen im Monat, 
vormittags aber boͤrt er fleißis die luridiſchen Vorträge. Die 
Summe von 30 Kronen war ſeßr gering. Er war auf die 
Unterſtützung ſeiner alten, abgearbeiteten Mutter ange⸗ 
wieſen. Darbte viel. Trug ein fadenſcheiniges Gewand, 
einen abgetragenen Ueberroc. In fſolchen Kleidern ſchämte 
er ſich unter die Leute zu geben. Er ging nie in ein Café, 
beſuchte nie den Juriſtenklub. Hatte er doch oft kein reines 
Hemd. Traurige Gatire des Schickſals: Seine Mutter war 
Waſchfraut In ſolchen Zeiten brachte ihn das Elend dazu, 
auk weizem Karton eine Hembbruſt auszuſchneiden und diefe 
unter der zerjetzten Krawatte zu befeſtigen. Karl war ein 
Unkiſcher, die Menſchen meidender, verſchlafener Junge. 
Seine Lleben, ſeine ſüßen Erinnerungen, ſein Rauſchver⸗ 
langen und feine ſonſtigen Leidenſchaften lebten bloß als 
Traumbilder in ſeiner verkümmerten Phantaſie. Mitunter 

ů „büſterer Laune die 
Treppen hinauftrollte. in einer Ecke des Korridors ſich um⸗ 
ſchlungen baltende junge Leute ſab. Mit weitaufgeriſſenen 
Augen, mit zitterndem Stunnen betrachtete er, wie das Ge⸗ 
ſicht des ſich in der Umarmung des ſtarkarmigen Burſchen, 
an des Mannes Bruſt ſchmiegenden Mädchens in beſeligen⸗ 
dem Rauſch aufleuchtete, berweil ſich der Buriche zu ihm 
niederneigt, es beitig, baͤß küßt. und er ſchleppte ſich be⸗ 
nommen in die enge Wohnung. Zitterte vor unterdrücktem 
Berlangen, ſein Geſicht loderte vor Rauſchgier. Er empfand 
Sem anen Abealkuna berlbgen us ſah törig 5 die Lehre der 
S= ng v⸗ n, dumm, törk e 
Natur widerſesende, 808 Leben ve eümmernde Lebre⸗ ?   

dachte daran, er könne bloß dann ein Mann ſein, wenn auch 
er ſo mächtig im Sinne wabren Manntums lebt und ſich 
unentwegt dem Leben entgegen entwickelt, wie der nath 
Umarmung gierende Maurergeſelle. 

Er ſtützte ſein einknickendes Leben, ſehnte ſich nach wabrem 
Menſchenſchickſal, ſchrak aber jedesmal matt vor jeder ent⸗ 
ſchloſſenen Handlung zurück, Denn wenn in ſeiner Phantaſie 
der Kämpfe unüberblickbare Ferne erſchien, ſchauderte er 
zuſammen, mordete Gedanken und trottete weiter in der 
endloſfen Treimühle 

In dem Haus wohnte auch eine bruſtkranke und bigotte 
Tabakarbeiterin. Einmal füblte ſie ſich wobler, dann wurde 
ſte wieder ſchwer krank; das arme Mädchen war berelts auf 
das Araſte vorbereitet. Ihr weibraucherfülltes, mit Re⸗ 
llaulen, Kruölflxen und Helligenbildern vollgepfropſtes 
Zimmer. in dem ein dunkelrotes ewiges Licht blas, kniſternb⸗ 
dlinzelt, zetat tbre ergebenen Vorbercitungen für den Tod. 
Unter ibrem mit Kiſſen reich gepolſterten Mädchenbett dräut 
ein barter Bretterſarg, in den mit güldenen Röägeln ihr 
Name eingehämmert und der mit einem goldkabendurch⸗ 
wirkten Setbenleichentuch zusedeckt iſt. 

In den übrigen Einzimmerwohnungen wohnten höchſt 
verſchledene und geſchichtsloſe Elendsmenſchen. Tagelbbner, 
Arbeiter, Arbeiterinnen, Fuhrmänner, Alkoholiker, Kranle, 
trourig⸗äugige, arm« Meuſchen. 

Allabendlich ſetzte Türbffnen, Schlürſen, Tappen, Schreien, 
Kinderweinen, Geſang und Gejammer, betrunkener Leute 
Gebrül ein. Gegen Mitternacht jeboch öbreilete ſich über das 
düſtere Gebände beängſtigende Stille. 

IV. 
* einer linden Maiennacht wurden die gerauälten und 

müden 
aufgeſchreckt. 

Bewohner des Hauſes von verzweifeltem Schreien 

Der Rethe nach entzündeten ſich bie wolkigen Lampen, 
mangelhaft bekleidete Miſiner und Frauen kamen auf bie 
Korridore berausgeſtürzt. ů 

„Was iſt los? Was geſchab?“ — fragten ſte erſchrocken 
und drängten ſich zu den Cſermaks hinein. 

Eſermak prügelte und quälte mit viehiſcher Grauſamkeit 
die ſchwache und gebrechliche Mathilde, die, unter den 
ſchweren Schlägen zuſammenbrechend, herzergreifend ſchrie. 
Als ſie die Leute aus den Händen des Vaters befreiten, 
brach ſie blutig, geſchwächt zuſammen. 

„Die Dirne iſt geiallen, — erklärte Cſermak, ſein Recht 
zur Empörung und zhm Moralrichter auch durch bie Be⸗ 
tonnng enteg . „bat irgenbeinen Geliebten ... Einen 
Liebhaber .. . Iſt jetzt ſchwanger ... FJeſus ſtrafe ſie 

Und in ſeiner unbändigen Wut ſtieß er roh gegen das 
ohnmächtig daliegende ungkückliche Mädchen. öů 

(ortjesung foelgt.) Sortiezuns folat.)  
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wird auch tatſächlich gemacht, voch ſtellen ſich bei Dampf die ] läzt. Es ſog vier kelne Gegenrechnung auloem werben 
Auf den Vetze zur Feruheizung. Anſt Galſe an bie beheizten Veßsude noch bebeutend teurer als (denn zu tlicht Wehs man ſich Per eſohr aug in Len Nun 1 

Die Mbfallwärme der Kraft- und Lichtzentralen. — Die bei Waſfer. Das haben die eingangs erwähnten Dum gräß, kommen, man ſpreche irgenbwie pro domo 
Zuleitung an private Verbraucher. In Lei bereits Kenz Im ülbrigen haben ſie ſich zum grötz⸗ Vieles iſt vei ver Wahl einer Betriebskraßt zu bebenken, 

ten Teil ſehr gut bewährt. Auf Grund der Erſahrüngen, die nicht nur die finanziellc Seite; mehr noch die betrieblichen 
Bor wenigen Jahren noch galt man als phantaſtiſcher Sdieſe erfolgreichen Verſuche gezeitigt haben, werden unſere Eigenſchaften, di l und Warlung des Motors, vie bei 

Uiopiſt, wenn man Vem Gebanken Ausdruck 00 da ie Stahite singenieure weſles aubeſten und das Problem der del rien üüi vollftandig Gwpegfaällt, Wöhrens bi⸗ 
Wärmewi blein der Zutunft einſt, dieſelber Wege gehen Städteheizung zwelfellos bald ſeiner endgültigen Löſung zu⸗audere Betriebsart unbedingt zuverläſſiges Vetriebsperſonal 

  

würde, bie moverne Licht⸗ und Krafwerſorgung betreten geführt haben. beanſprucht, die Schmierung, der Oelverbrauch des Motors, 
hat. G0 unwahrſcheinlich wirtte damals die Vorſtellung von die enerhefährlichtel. die Möglichkeit von Maſchinendefekten, 

üßre en eneſ, , Alſelnotör oder Elet ieh üeeſenn, eu, e,,e r. a eſen Geſichtspunkten muß man alſo bei der Be⸗ 
die zur Wa ihrer Räume erforderllche Wärne zu⸗ eſe ( brt 0 kt tromotor. ſchaffung der Betrlebskraft verfahren, ſonſt kommt leicht eines 

ilfenſchaft und Wärme⸗Technit lo große Fortſchritte gemacht, nur in inpuſtriellen Kreiſen in letzter Zeit ſtart zugeſpitz nicht ohne Geldver 
zeleitet werden würde. aber hat die Wärme⸗ Die Figgſ, ob Dieſelmotor oder Eleltromotor, hat ſich nicht Tages Hie Gadverlünter und der einmal getane utt iſt 

ů ſüuſte wieder gutzumachen. 
daß die Utople von ehemals nicht nur ius Bereich der Ver⸗Namnentlich in den Tageszetinngen und auch in den Fach⸗ 
ſachlich veiwirtlicht worben iß, Pas ii nicht wür per Jun in batrtehr Wüed SeenMeaten und g; 

ů Fa etriebe wir ů 
En and ab in Teine 1 5 kie nicht nur in den Grohßſtädten, zugunſten der Ditſechiotgren Vle Angabe, ſie Heltaliet, den Au⸗ Ein Raſiermeſſe bas von elnem Uhrwert regnliert wird. 
‚ot e Nel por Fernbel an, ů aibl Aüch Amn d eit eine trieb gewerblicher Maſchinen billiger und vorteilhafter als Eine Maſchine zur Erzeugung von Haarwellen, elne ſelbſt⸗ 

5 i e von eld 2 hlarn albt. Auch in Dentſchland Eiektromotoren. Ein andermal wird z. B. zugunſten des Elek, tätige Puderquafte, ein Gicherheitsraſſermeſſer, deſſen Arbeit 
0M 10 mel nei 10 len röfer zu Väpten eg, wenn auch tromotors Anert M5 daß man bei ihm Gruppenantrieb vurch durch ein Uhrwerk reguliert wird, ſind einige der zahlreichen 

957 ufig ubn 8 nöe n. Bra peren Riel, u Wi ge⸗] mehrere kleinere Motore wählen kann, wodurch der einzelne [Wunderdinge, wie man ſie auf der Juternationalen Aus⸗ 
hören Sanp urg, Doch ber . Sbrn For 0, bbun, ſchwerin und Motor pſel gleichmäßiger belaſtet und daher pvirtſchafllicher ftellung ſür Erfindungen, die ſoeben in London eröffnet wurde, 
Eißerſeite dezei et er W0 V Waugs zung iſt zweideutig. läuft. Eine Hauptrolle bet dieſen aſuldeneitsberachnane ſpielen ſehen kann. Mau ſſeht hier u. a. auch elnen Kochleſſel, der eine 
Würmeabocbe Mpar pon zentraler Stele als, aber nicht an difgßtchen, Wägßeneidce Miſſhaftüchtennerhn maenſ Hſeue erkümges Mihe, roem d Beucmnet die Keioſt'reen 

iwarn Gabr zwar nd zentraler Stelle aus, aber, nicht an geſteult find. Zahlen follen beweiſen“ Aber wenn man einmal reicht iſt, ſowie eine Kafſee⸗ oder Teekanne, die, ſelbſt wenn 
Rrantenhan 8. Rathöinpe eümn mene aim Hifenache Lebämm mie gelas pinſieyt und vor allen Die Ergehniſe der eintelnen inan ſie, Ammdreht, ieinen ropfen ver Flüſſigreit verausfalien 
11 51 ᷣenh Aune athäuſer, an Wien, uſw. erfolgt. Im Gegenſatz Auffätze in den verſchiedenen Veröfſenilichüngen miteinander läßt. Man ſieht Spazlerſtöce, die dem Fußgänger bei Nacht 
05 bieſen 5 20 en beit man Wrbem en, bei denen der Privat⸗ vergleicht, dann kommt dioſer Glauben doch ſtark ins Wanken. auf ſeinem Weg voranleuchten, ſowie ein Klavler, das bank 
eſung mit Würme bellefert wirb, nicht Fern⸗ ſondern Städte⸗Es W ba eiwas⸗ nicht genau ſtimmen an den, Berechnungen, einer neuen Radioerfindung als Laniſprecher verwendet wer⸗ 
helßungen. . denn die Reſultate ſind derart verſchieden, baß man unwill den kann. Das „Luftfahrrad⸗, die Erfindung eines Ungarn, 

Es esi keines Wortes, daß die Städtehelzung einen kürlich auf den Gedanken kommt, es ſei vielleicht nux der nich wie verlautet, dantit nach Wien geflogen ſein ſoll, iſt noch 
ni⸗ 

  

außerordentlich großen kulturellen Fortſchritt bedentet. Ste [ Wuunſch der Vater des Gedankens geweſen, zu beweiſen, Dieſel⸗ t auf der Ausſtellung eingetroffen, da es vom Zollamt 
macht alle privaten en eine Vollkommeii ſie mögen Einzel⸗ beirleb ſei billiger als eleltriſcher Verrieb⸗ aucligehallen worden i. hetroſten, 5 
oder Sammelheizungen ſein, vollkommen überflüſſig und erſetzt Unterzieht man die einzelnen Behauptungen einer genaue⸗ 
25 burch ein oder mehrere zentrale Wärmewerke. Dieſe ren Prüfung, ſo kommt man leicht dahinter, worauf die Ver⸗ „ ů 

ärmewerke ſind jeboch nicht ſelbſtändig, ſondern Zuſatz⸗ Ictpeengeig der Endergebniſſe Sulmmeufee ſind. So iſt z. B. Krafigewinnung aus Erbwärme, Auf Java ſtellt man 
anlagen, die an bereits vorhandene Wärmequellen, wie ſie die in bezus aaſ den Dieſelmotor einmal die Benuthungsſtunden⸗ ſeit einiger Beit die gleichen Verſuche zur ſtraftgewinnung 

eleltriſchen Kraft⸗ und Lichtwerte, ſowie zahlreiche induſtrielle [dauer des Motors weſentlich zu 9 7 angeſetzt, an einer an- aus Erdwärme an, wie ſie bereits im Bulkan⸗Kraftwerk 

Anlagen darſtellen, hueſch⸗ oſſen werben. Mit anderen Worten: beren Stelle der Brennſtoffpcbrauch in einer Größe angenom- Larderello in Italten betrieben werden. Aus Bohrlöchern⸗, 

die Städteheizung iſt nichts anderes als eine rationelle Aus⸗ men, die bei ſccen Werieh, W. wohl K erreichen iſt, aber [die bis in 100 Meter Tiefe am Krater Ah r hinab⸗ 

wertung der bisher zum größten Teil ungenützten Abfall⸗nicht im praktiſchen Betrieb. Mitunter lſt auch gar nicht be⸗ getrieben wurden, entſtrömt Dampf mit 6 Atm, Druck, der 

wärme der genannten Werke. An ſich müßte ſie daher außer⸗ rückſichtigt, daß ein größerer Motor, beſonderz wenn er zum zum Autrieb von Turbogeneratoren benußt werden ſoll, Die 

ordentlich wohlfeil arbeiten können. Die Koſtenſrage, wird Antrieb mehrerer Maſchinen dient, in den ſeltenſten Fällen [gewonnene elektriſche Euergie wird dem Vetrieb elektkiſcher 

jeboch ſehr ungünſtig bedarfgßſ durch zwei Tatſachen. Erſtens vollauf ausgenützt iſt, ſondern oft nur bebi ſchiwach belaſtet] Bahnen dienen, Der entſtrömende Dampf iſt verhältnis⸗ 

bringt die Verwendung der Abfallwärme oft eine ſehr beträcht⸗ läuft und daß dann ber Wirkungsgrad erheblich abnemmt. mäßig rein, ſo daß Beſchädigungen der Turbinen durch den 

liche Schwächung des Wirkungsgrades der betreiſenden Ma⸗ Bei Einzehntellaſt hat z., B. ein Dieſelmotor einen viermal Schwefelgehalt kaum au befürchien ſind. Auch in Chile und 
ſchinenanlage mit ſich, ſo daß, was auf der einen Seite gewon⸗größeren Verbrauch an Wiomwen als bei normalel Lꝛiſtung. Bolivien beginnt man mit Verſuchsbohrungen zur Ge⸗ 

nen wird, auf der anderen Seite verloren geht. Ja, der Verluſt Und ſolche Belaſtungen kommen in kleinen gewerölſchen Be.⸗ winnung von Erhbwärme, doch, ſind über dieſe Bohrungen 

Hinas Sgeben ugheiteng Muß en cb g a ncher au Dieſeln bei wermittels iner 2. 0uilifto eſch uftg or noch keine abſchließenden Reſultate erzielt worden. 
zinausgehen. mu a 'e Perbrat eſelmotor vermittels ſeiner Trausmiſſion ſehr häufig vor. 

liefernde Wärme nicht nur erzeugt, ſondern ihnen auch zu⸗ Eine Koſtenberechnung läßt . G65 nach vben ver⸗ Antsce Mehianerhelh Derenorwcſhen Inputrie gruße Sr⸗ 
geleitet werden. Das erforvert naturgemäß vie Anlage eines 10 man ui Geſichtspunktien aufſftellen. Es 4 ein Unterſchied, achtung findet, iſt dietenige der Ehriſtiania Spigerverk in 

geeigneten ſleng upe Grz das nicht nur wärmedicht, ſondern ob man die Prozentſätze für er htes bſchreibung und Oglo. Das neue Unternehmen wird.ein Leiſtungsvermöge 

auch, wenigſtens wo Erundwaſſer zu befürchten iſt, vollſtändig Unterhaltung in dieſer oder lewer 8 he einfetzt und o« man von 20—30 000 To. Walzeiſen haben und erhält den rößten 
ſunſilonler 0 U»· atliri. G hr uieieltg. mnen wöllelen die Transmiſſionsvertuſte berückſichtlgt oder unberückſichtigt elektriſchen Schmelzofen Europas. Die Schlacken follen zur 
unktionieren u oſtſpielig, Ei e ů — ů 

2 S eeeeeeeeee,eeðeee,? Herſtellung von aſphaltartigen Erzeugniſſen benutzt werden, 
Verteuerungsfaktor bilden ſchlietzlich die Haus- und Wohnungs⸗ 0˙ 2 wöährend die Gaſe als Brennſtoff ih Stablwerk Verwendung 

Faclüffe, ka ge, Kieichfalſs run auberandennicheß neſeunhe. Bältischer Haustoffhandel Per.“ Ium- bGes 4 finden. Die Arbeiisſtärte wird amſanalich 860 Arbeiter be⸗ 
fähigteit! und Verläßlichteit ſein und daher aus dem denkbar E= 3 

ů — ragen und ſoll ſpäterhin auf 400—500 erhöht werden. Man 
beſten Moterial herbeſtent werden müſſen Tel. 280 74//5 Hanzig, Münchengasne 1071 Telens.: Boltban erwartet, 55 dieſes Werk weſentlic Wur Loſang der nor⸗ 
Doch dieſe Schwierigleiten ſind ſämtlich nur wirtſchaftlicher 3 wegtſchen Eifenprobleme beitragen wird öů 

Natur. Techniſch iſt das Problem der Städteheizung bereits Bauwaren-, Ojenlkacheln-, Fliesen- ů ‚ 

vollſtänvig gelöſt, unv es kann daher erwartet werden, daß es d Wandplatt- Groslhandlun- Die Insbomung, der Naturkräfte. In den Niagara⸗ 

gelingen wird, auch die mit ihr verbundenen Wirtſchaftsfragen un andplatten - Gro Werken bat man drei neue Turbineneinheiten mit einer 

einer glücklichen Löſung entgegenzuführen. Aus wirſſchaftlichen lelert als Sperialität; Léißtung von Ic 5bo KW. aufgeſtent,, Die Welamtleiſtumag 
Gründen wird vie Stäpteheizung bei ihrer algemeinen Ein- Wolsse und Farbige Kachelöfen 

ührung MutlenAin nicht mit Dampf, ſondern mit heißem 
dieſes amerikaniſchen Kraftwerkes Men letzt. 412 000 kW, 

aſſer arbeiten. Un ſich wäre beides aleich gut möglich und ÿGPPe 
genügend, um etwa zwanzig Milltonen Glüblampen von je 
fechzehn Kerzen Leuchtſtärke zu ſpeiſen.     
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Pommerelllsche Holzindustrie 
ARKTIENGESELL. SCHAFT 

DAMPFSAGEWERK 
vahziE-LANGSFUuE 

          

    

   

    
ALLE SORTEN SCiiNTTMATERLALIEN IN NADEL- UND LAUBHOL2 

VON EICGENEM SAGEERK 

.— 
Regelmähige ů 

Georg Kuhn 

ů 
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Automobile Laniig-Kihino 
Reparaturwerkstätte? per Motorschill „Germenia“ 
5 Arisi K Ab Danzig ſeden Mitiwoch und Sonnabend, 

für P räzisionsarbeiten 9 Uun Lormttuags von Schäferei, 

Auto-Reilen an der Milchlannenbrücke 

Ab Elbing jeden Montag und Donuerstag 
10 Uhr vormittags 

Fahrpreis G 3.50, Kinder die Hölite 

Fahrkarten im Kontor Emil Fechier, 
Hopfengasse 28. und an Bord 

Decken und Schläuche 

Benzin 

Benzol 

Autoöle krechtgüter 
tind jeden Dienstag vnt̃ Freilag anzuliefern 
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sLKMENS-SCHUCKERKT-ERXCEUGIS 
Nur Perconalavsw. s ellolderlich: Kein Visuvm 
  

ů In Danaig erhältlich bei ů 

ů 2 SIEMENS““ f. m. b. H./ Danzig, Nm Olivaer Tor ! 

Wallgasse Nr. 8 Emil Fechter * und allen einschlägigen Geschüften 

.reesereserreticsseereses,..- iiieeeieie 

e
 

iieeeeieiiemiiei, 

0
 

.
 

i
e
    



Muabios⸗Stimme. 
Peogramm am Dienstag ů 

15,10 (Danzig); Neves vom Rundkunk. Der Furmkveterhtenſl. 

Eine geſeblich geregelte Arbettszeit fur die Ebauffeure be⸗ 
ſteht noch immer nicht. Deäbehnderen bei Denes 

Selbfthilſe⸗Bund der Kör ten hielt am 8 
2 WHeteimdhens eine Monatsverſam miung ab. Herr 

  

    im „Neuen 
bart It ci Vortrag über „Die kunft des Krüppels“ [Vortrag von Volhar lz. — 16: (Danzig): Eie Novelle in 

Großer Lohnlampf im Induſtriegebiet. Weelrapenber ſchſtene die Slahertgen, Venilhunden, Ser Saen Donuger, en, Laſiſe — üvensseäch: Beßtechon u 
Ou der rbeiniſch-woſtfältſchen Induſlrie Iit etne neue all-ind, te maß de eebipende . be ſbe düi bpelne mict „ chi 0 vom & Wüls — 10 910g Rach iagbunter. 

hemekpe Lohndewegung im Anzug. Die Lohnforderung der Pane⸗ walbbefrcedigen EeſVe derten ſeien beſonders benach aſm der Vereinigu hrurccher Hanskrauenhünde üngs⸗ 

bier Lereeſbelterserkhue megever Aaätech, ainie en er veßrendioe Hel, L, Sepenserlend, becg unte Miechund dey Seonerh Sronen, Le- 
Heremdeit Aperbielde anich lleßen⸗ 0%0 Wie Lohndszvraung uund, Hier Faßſer⸗ aubreichende Fielorde geſebüch ſre werter. jai, der Funfiaßeltdn 18,,e entaigs, 

lch einen Lohnkampj answichj, bas hängt nicht von ber Pach Schlull der Veratungen blleb man nch unterhaltſam bei⸗ erh. ö —0. Spemicher Spuchentereich! fr9 nfünper: r 
Die Hewertſchſten ſuchen den offenen ſamnen. Mehe, Leltor der ſpaniſchen Sprache an der Lhochſchule Arbeiterſchaft ab. 

Kleiſt als Dramatiter: Vortrag von Oans 
    

  Konſlikt nicht, ſie weichen ihm jedoch auch nicht aus, wenn Hönigsberg, — I0.3 
er ihnen aufgehwungen wird. Eine nicht unerhebliche Er⸗ MEAIAIAAIIAAEEeEE Wynsten. — 19.55: Wetterbericht. — 20.05: 150. Geburts⸗ 

unabwelsbare Notwendihkeit tage Heinrich von Kleiſts. 1. Novelle „Das Erdbeben in Chili“, 
Deutſcher Arbeiter⸗Schachbund, Kreis Danzig. 

ProRHRramm 
für die Werbewoche vom 16. bis 23. Oltober 1927. 

höhung der Löhne iſt eine 
geworden, die von den Unternehmern ohne Sthaden getragen 
werden kann. Den Gewerkſchaften iſt, wenn thnen der offene 
Kampf aufgezwungen wird, die Sympathie der ganzen 
Oeffentlichkeit ſicher. 

Sprecher: Walther Ottendorff. 2. „Robert Deubeeſ Müſe der 
Normänner. Sendeſpielleituig: Walther Witenrcel. wirkende: 
Mitglieder des Neuen Schauſpielhauſes öni ins — 2?.30: 
Danzi Darbietung: Bunter Abend. biwirk.: Marion 
Malhäus, Hans Horſten, Hans Soehnler, Alois Salzberg (Vtolin⸗   

— Dienstag, 18. 10, in Boppot: 7 Uhr, Holel Kaiſerhof, Sceſtr.: Soli), Waldemar Stobbe (Kylophonſoli), am Grotrian⸗Steinweg⸗ 

Lohnreglung im Verliner Bückergewerbe. Glellſchaſtstampß“F. S. Dauſlg-A.SK, Jahvel⸗ — ſihgel, Oiic Seiberg, verſlärlle Kapelle Salzberg. G Wnaeee 
— In der „ bis 23.15: Tanzmufik der Kapelle Salzberg. Sbinuilanlpiele, Blihturnier; b 

ca. 22.15: Wetterbericht. Tagesneuigleiten. in Langfuhr: 7 Uhr, „Zum Mhftsrel Endrunden 
um die Wereinsnetfterſchaft. Geſell aflsſpiele für Gäſte. 
Simultanſpiel. 

Die Lohnbowegung in Berliner, Väckerhewerbe iſt zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht worden. Der Schiedsſpruch wurde nach einigen ge⸗ 
Ager Abänderungen angenommen. Der Spihenlohn für gelernte 

    

Fußball⸗Bunbestag in Danzig. An Kongreſſen und 

    

Väcler beträgt leht 54,5%0 Mart, im erſlen, Jahr nach der, Lehre Mittw 19. ip., in Danzig: 7 Uhr, Reſtaurant Kußßborſki, 

üen weceen, Wibeße, I, d Lenien, -Mi Kä Berhlh Airngegereſen Perß ,dee die Saßegasorleren 
erſo t ahſlan 0M Wioße⸗ t vom K. Olioler ab. Simmtenſgl, Ubturniere uns get aemen.Einesft ltche An ahl von Delegterten aus 

ub gach nicht ale Wüimiſche der Vickerclarbelter durch diejen Donnerstag, 20, 10, in Zovhbot: 7 uh, Katſerhol, Seeſtraße: dem Tentſchen Reſche war bler zur Jahreshauptver⸗ 
Lohnabſchluß erfüllt, ſo iſt doch das neue Lohuabkommen zeitlich Geſellſchaftsklampf S.S.K., Langfuhr—A.S.K. Zoppot. ſa u des Deutſchen Fußballbundes ver⸗ 
unbegvengt, ſo Haſt die Möglichteit oſſen blieb, bei weilerer Ver⸗ Simulkan⸗ und Geſellſchaftsſpiele Ar Gäſte. Blitzturnier. ſamm 11.0 Am S nab 5 pu de i 3 ter Kurhauſe 
teierung der Lebensmiitel elne entſprechende Lohnregnliernng vor⸗ Theoweiſcher, Vortrag; ů mit de TD 1 begorn und di ſe. gtern im Han V ůer 

Aumchmen. Surten cß, Werdeppes, bes e, DeugAe Seet Malheufe ſortgeſeht, Sitniliche Sihunen, verlieſen, außer. 
arles fur Güſte; iptele des F.Si, W. e Syi Medeblung r b AmS Mbnbes n Mren ie Deie⸗ 

ů edeutung vorlagen, Am Sonnabendabend waren die Dele⸗ 
Erfolge gewernſchaftlicher Arbeit. Freitag, .. Suſper Suchte 1150 Werlaptete des K. anan. gierten des Fußball⸗Bundestages Gäſte des Senats im 

Der Fabriükarbelter Verband im erſten Halbjahr Alle Spiele für Gäſte — 9.Artushofe, Im Namen des Senats begrüßte Senator Dr. 
4927 für, nsgeſamt (50 0) Arbeiler und Arbeilerinnen die karif⸗ in Danzig: 7 Uhr, Maurerherberge, Schüſſeldamſ̃: benlretar. Alis Whemnther Meue Deuiſchen Suspall-Bunbes 
lichen Loͤhne inn wöchentlich 1 700 000 Mark erhöht und für 18 000 
Arbeiter und Arbeiterinnen eine wöchentliche Arbeitszeitverkürzung 
von ſechs Stunden errungen. Der erreichte Erfolg wäre zweiſellos 
weit größer geweſen, wenn die Arbeiter, flir die dieſe Verbeſſe⸗ 
runden erkämpft wurden, geſchloſſen hinter der Fahne des Fabrik⸗ 
arbeiterverbandes marſchieren würden. 

Die Tanung der, Bergarbeiterinternationale in. Warſchau. Die 
Bergarbeiterinternationale wird am 20. d. M. in Warſchau zu einer 
Sißüng zufammentreteu. Auf der DTagesorduung ſtehen inter⸗ 
nationale Kegelung, des Kohlenbergbaues, Fragen der Arbeiks⸗ 
loſigkeit und Arbeitsloſen⸗Unterſtützüng und Aufnahme des Schwr⸗ 
diſchen Bergarbeiterverbandes. 

Die Niederländiſche Chauffeurvereininung, die dem Zen⸗ 
tralverband der Transvportarbeiter angeſchloſſen iſt, trat 
dieſer Tage in Amſterdam zu ihrer Generalverfammlung 
zuſammen. Der Bundesyvorſitzende Sormani teilte mit, daß 
in Holland ſegenwärtig 69 000 Autos vorhanden und etwa 
100 000 Fahrtausweiſe im Umlauf ſeien. Man könne mit 
etwa 25 000 Berufschauffeuren in den Niederlanden rechnen.   

Beginn des Lehrſurſus' für Anfänger, 
in Zoppot: 7 Uhr, im Klublokal, KHriminalbaracke am 
Rathaus: Werbeſpiele des A. S.K., Zophot. Spiele für Gäſte. 

Sonnabenb, 22. 10., in Langfuhr: 7 Uhr, „Zum Oſtpreußen“, 
F. S.K., Langfuhr:« Theoreliſcher Vortrag, Simultanſpiele, 
Geſellſchaftsſpiele für Güſte. „ 

Sonntag, 23. 10, in Danzig: 2.30, Uhr: Gemiſchter Zehner⸗ 
kampf der Vereine Danzig, Langſuhr, Zoppot. (Rüickſpiel.) 
Simulkanſpiele mit Güäſten. un der Maurerherberge, 
Schüſſeldamm 28. 

Steigerung der Welt⸗Petroleumproduktion. Wie die holländiſch⸗ 

    

ongliſche Petrolenmſeſellſchaft Koninklifte Shell mitteilt, dürfte die 
Waltlctolemerchiſen im Jahre 1027 —= 1,229 Milliarden Faß 
ausmachen. ſenüber dem Vorjahr bedeutet das eine Steigerung 
von 133,5 Millionen Faß. Gegenwärtig werden läglich 3,37 Mil⸗ 
lionen Fuß produzierl. Davon entfallen nicht weniger als 85,5 
Prozent auf Amerila. Die ruſſiſche Petroleumerzeugung dürſte     

vertreter. 
ſprach der Vorf Linnemann, für den Baltenverband 
Seminalrat Vräuel (Danzig). Anſchlleßend ſprach nocb 
der Vorſitzende des deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes⸗ 
üübungen, Dr. Lewald, der im beſonderen die gemeinſame 
Arbekt betonte. 
——''' ——ę—ęHE¶—8ꝑ :¹᷑ͥ —ꝛ 

Waſſerſtandsnachrichten am 18. Oktober 1927. 

Strom⸗Weichſel 16. 10. 17. 10. Graudenz 1.04 L„,00 
frakanu .. —2,42 —2,44 Kurzebrack . ,0 .38 

16. 10. 17. 10.Montauer Spitze 0,o8 = 0,64 
gawichoſt... „,J7 ,1,% P Piedei .40.00 0,56 

16. 10. 17. 10. Ointee . 72·74 72240 
MWarlchau. . , 30 . L,34 Einlage . . 42,1 2,4 

0 17. 0. 18. 10. [ Schiemeuhorſt 2,40 2,60 

Plocek ..... 0, 0,% [Nogat⸗Waſſerſt⸗ 
17. 10. 18. 10. Schönau O. P., 6,68 46,60 

Thorn .... 0.80 0,83 Galgenberg O. B. 1 4,52 4,62 
Fordon. ... 0,908 „06,92 Neuherſterbuſch 42,00 ＋2,06 

Culm .. 40,5 ＋0,70 Anwachs 
     

    

    Ammtlicfiæ 
MWefhtmmtemdcfnungen 

  

Das Arbeitsamt der Freien Stadt Danzig 

ſucht 
Schweißer, Kupferſchmiede, Töpfer, 

Stellmacher, Frlſeure, Küchen⸗ und 
Waſchmädchen für Gaſtwirtsbetrlebe. 

Gute Zeugniſſe ſind Borbedingung für ſchnelle 
Vermittlung. Umgehende Meldungen für die 
münnlichen Kräfte Zimmer 11 und 14, für die 
Küchen⸗ und Waſchmädchen Zimmer 30. 

Altſtädtiſcher Graben 51/52. 

Bekanntmachung. 
Oeffentliche Verſteigecung. 
Die unlerzeichnele Dienſiſtelle verſteigert am Mitt⸗ 

  

  

  

  

Maschinentechnische Ibendschule 
und Seemaschinistenschule 

Möller, Danzig, Kassublscher Markt 23 
Zum 1., III. u. V. Semester, sSowle zu den Maschinisten-, 
Heizer- und Motorbooiskursen Können noch Aul- 
nahmen erfolgen. 7 Ratenzahlungen· 

Zentral⸗Bibliothek 
  

  
  

  

    von 5 bis 7 Uhr abends 

  

ſich in dieſem Jahre um 7 Millivnen auf 70 Millionen Haß erhöhen. 

  

Möl. Rimmer 
an anſtändigen jungen 
Mann zu vermieten. Zn 
erfragen bei Schalbach, 
Holzraum 10, Hinterh., 3. 

  

Total Ausverkauf 
von 

Schuhwa 

    
Fen 

aller Art (nur deutsche Fehrikate) wird fortge- 

Allerbilligste Einkaufsgelegenhelt 

    Drehergaſſe Nr. 6, 2. Schüſſeldamm 45, 1 links. 
Altſtädt. Graben 106. 

  

Schneidergeſelle 
wird geſucht 

Breitgaſſe 95. 2 Treppen. 

  

Conrad Ferdinand Meyer 

des Allgem. Gewerkſchaftsbundes Simmer öů Ger nicht v Hpan —2 uwr & Co., 

Karpfenſeigen 28 pt. f. 2 beruft. Perjonen frei. sondern Re ahn 8, repPe ακi 

4000 Bucher aus allen Gebieten des Wiſſens Siedſchlag, Telephon 23227 Ruschkewitz 

Uiiüüiit a beü ae Süuübere Schiaffeleſsegege ee]2 Malenurbellen 
Die Bibliothen iſt geöffnet Pienstags und Freitags r Logis frei mit Preit 1 Lr. 50 81. wunhein 94. hen vine 

B. 2323 an d. Expedition. 
  

Ig. Schneidergeſelle ſucht 

Logis mit Beköfſtigung 

bei anſtänd. Leuten. Off. 
mit Preisangabe u. 2367 

  
  

                  

  

  

SSBBHPP 
Eleg. Damengarderoben 
mwerden billig, raſch und 

gut angeſertigt. 
Rishel, Breitgaſſe 57. 

    

   
  

  
  

  

  

  
  

      
  

  

        

  

     

  

          

woch, dem 2. 11. 27, und Donnerstag, dem 3. 11. 2 ůi ů ·t.“ 
der Brbe deengen. Barnahhmng in Scheiderinnen an die Exp. 5. „Voltall.- SSSSSSST—— 
der Reitertaſerne, Weidengaſſe 2, eingezogene und 546 7 
gepfändeite i. Leingenege Leimatacherimnen 8 Juurg Jenatsch eingel. v. Harry Mayne. steifbrosch. 2.40 [T 5 Verm. Anzeigen P Plüttwüſche 

Vollziehungsftelle der Zollverwaltung. Mu * „Oſten“, Mn1 Das Emulett eingel.V. Cotttr. Bohnenblust „ 0.75 [A Anfurbeis wird ſauber gewaſchen 
Im ſtädt. Fuhrpark komt K ienſtIIHALt-Graben N.4. ů · und Chai uund goplättt 

nicht nehr Weeie Pfebe pum Berbenf. Pel. 3 00 T Saununenenteeee OvCmpen, 6.5 ò von einn und ehaihe⸗ Mammen-Lie-Ma 
ſchloſſene Angebote bis Freitag, den 21. d. Mts., unge Konioriftin L. Plantus Iim Ronnenkloster eioę v O. Blaser., C.65 N Lmtg Kelgt Damen⸗ u. Kinderkleider, 
Uhr vorm, Jopengaſſe 36 Ull, Zimmer 79, ein.ſucht Beſchäftigung von Fustav Rüolfs Pahe cingelv. E Ermatz 0.55 H 2e-iſee eee Mäntel. und Biuſen 
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Nr. 214 — 18. Sahrgan 

Kleine Urſachen — große Wirkung. 
Ein nufrankierter Briek verurſacht einen Bankerott. — 

zerriſſene Dale und eine Leageftoßene Tinienflaſch⸗. De 
Leinſg wie 0 (Echner den Auſong , ein Lunnentii, en 

oder e n nee den Anfang einer Lawine bildet, 
die in em Lcuf Sabeslobe und Watber, Häuſer und 
gande Worſer zerſtört, ſo können auch Kleinigkelten die Ur⸗ 
ſachen von Zerſtürungen blülhender Betriebe und großer Ver⸗ 
mögen werden. 

Eine Brlefmarke, oder beſfer geſagt, das Fehlen einer 
Briefmarke auf einem Vriefe, war die Urſache ‚. Konkörses 
des amerikaniſchen Milllonärs Hobart. Hobart, der „Eiſen⸗ 
könig“, wie er genannt wurde, ſpekulierte in allen möglichen 

ukten, beſonders in Eiſen. Seine Agenten, die er in 
allen Welltellen batte, telegraphierten ihm jede Preisände⸗ 
rung auf dem Markte, und hlernach richtete er ſeinen Ein⸗ 
und Verkauk. Im Fahre 1992 herrſchte in England auf dem 
Etſenmarkt eine große Kriſis. Der Teilhaber Hobarts be⸗ 
ſanb ſich zu der Zeit in Sheffield und ſchrieb an Hobart, daß 
er alles, was er an Eiſen beſitze, verkanfen, und unter keinen Umſtänden Einxäuſe machen ſolle.. Hobart war ſehr 
nerpös, und da er gerabe zu der Zeit eine Menge ungenügend 
krankierter Briefe erbalten hatte, die noch zum größten Teil 
werklos waren, ärgerte ihn das Strafportv, das er zahlen 
Briefe vhn 3 Anabme, l, nägehen In iaßzen der Sriej 

‚ e Ausnabme, zurückgehen zu laſſen. r Brie 
von Hobarts Teilhaber war zu ſchwer, 

ſo baz Stralvorto zu zahlen war, 
und er wurde daher mit anderen nicht genügend frankterten 
Briefen zurückgeſandt. Der Zuſtand auf dem Eiſenmorkt 
blieb Hobart infolgedeſſen unbekannt. Er kaufte große 
Mengen Eiſen auf, alles, was ihm angeboten wurde, nahm 
iu Ere Mpeln. Ewei Tage 1ogter erpoigtedeh AKreisfen kum 

éů ſel Tage ſpäter erſo ine Pr. 
in Eiſen, und Hobart war zuiniert. Weie eislenkina 

Eine umgeſtoßene Tintenflaſche war die 
Bankerotts baen Cos 
Lonbdon. ů 

ndem Konkurrenzſtreit um den Bau der Kaurabrüicke in 
Rußland Handelte es uch hauptſächlich um eine amerlkant 
Firma und Cobbett & Co. e 0 800 
der ruſſiſchen Regierun 

Urſache des 
er großen Ingenleurfirma Cobbett & Co. in 

Letztere erhlelt denn auch von 
den Auftrag. Sechs Monate hatte 

die Fema nbtig, um die notwendigen Vorbereikungen für 
den Brückenbau zu treffen. Materlal wurde in großen Men⸗ 
gen beſchafft, Arbeiter eingeſtellt, Maſchinen gebaut uſw. 
Die ruſſiſche Regierung hatte nun für die Aufnahme der Ar⸗ 
beiten wic auch für die Fertigſtellung einen beſtimmten 
Termin feſtaeſeht; und Jakob Gobbett arbeitete veinahe un⸗ 
unterbrochen, um die Pläne, Zeichnungen und Berechnungen 
bis ins kleinſte fertſazuſtellen. Als er eudlich ſo weit war, 
wollte er mit ſeinem Teilhaber alles noch einmal genau 
durchgeben. Die wichtigſten Zeichnungen und Pläne waren 
zur bequemen Ueberſicht auf einem großen Tiſch ausgebreitet. 
ſcnerze GSits K eaß ſid äber öi Witiaftendh vinn; 15 

rom ergo er die wichtigſten Paplere un 
machte dieſe gänzlich unbrauchbar. 

Es blieb keine Zeit mehr, um bie Zeichnungen zu 
erneuern, 

ebenſowenig konnte man mit dem Brückenbau beginnen ohne 
Zeichnungen. Man wurde nun bei der ruſſiſchen Regierung 
vor ſe um Verlängeruna des Termins, doch wurde eine 
ſolche nicht gewährt und der Kontrakt für verfallen erklärt. 
„Da der ameritaniſche Konkurrent, der von dem Unglück 

bbetts erfahren hatte, ſeine Pläne und Zeichnungen vor⸗ 
legte und autzerbem verpflichtete, zu demſelben Termin 
wie Coßbett mit dem Bau zu beginnen, wurde der Auſtrag 
nunmehr dieſer Firma übergeben. Die eingegangenen 
großen Verpflichtungen hatten den Bankerott der Firma 
Cobbett & Co. im Gefolge. 

Auf eine noch merkwürdigere Weiſe wurde ber Konkurs 
des Eiſenbahnkönias Purbeck Jones verurſacht. Dieſer hatte 
ſich verpflichtet, die Makwarbahn in Zentral⸗Indien zu 
bauen. Zur Sicherheit mußte er bei dem Eiſendahnſyndikat 
in Kalkutta, genau am b. Mai 1891, eine Bürgſchaftsſumme 
von zwei Millionen Pfund Sterlingen in Wertpapieren hin⸗ 
terlegen. Selbſt einem Millionär wie Purbeck Jones ſiel es 
ſchwer, eine ſolche Summe zuſammenzubringen, doch nach 
pleler Mithe glückte es ihm. Anſtatt nun das Geld bei einer 
Bank zu hinterlegen, verſchloß er es in einem Geldſchrank, 
um es an dem Verſandtage der indiſchen Poſt unter be⸗ 
ſonderer Begleitung zu Ubermitteln. Er ſelbſt begab ſich zu 
ſeiner Familie, die ſich in einer Villa am Strande von Car⸗ 
lisle befand. Als er am Verſanbdtage der indiſchen Poſt 
wieder auf ſein Büro nach London kam, und das Geld ab⸗ 
ſchicken wollte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß er den 
Schlüſſel vom Geldſchrank in Carlisle hatte liegen laſſen. Er 
ließ einen Schloſſer kommen und bot demſelben 500 Pſund 
Sterlinge, 

wenn er den Gelbſchrank noch rechtzeitia öffnen würde. 

Doch dies gelang nicht zeitia genug, und Purbeck Jones war 
ruiniert, denn das Sundikat weigerte ſich, den Termin zu 
verlängern. Purbeck wurde krank und ſtarb in einem Sa⸗ 
natorium. 

Den Ruf eines ſehr pünktlichen Geſchäftsmannes in ganz 
London beſaß Geoffrey Pafk, einer der reichſten Börſen⸗ 
belucher. Er aing jeden Tac, ſowohl im Sommer wie im 
Winter, zu Fuß zu ſeiner Wohnung in einer Vorſtadt Lon⸗ 
dons nach der City und kam ſtets zu derſelben Minute in 
ſein Büro. Eines Tages zerriß er ſeine Hoſe an einem 
vorſtehenden Nagel, und dieſer Riß wurde die Urſache ſeines 
Vankerotts. Anſtatt, datz er nach Hauſe zurückkehrte, um ſich 
umzukleiden, aing er zu einem Schneider, und ließ den 
Schaden ausbeſſern. Der Schneider arbeltete fehr ſorgfältig, 
und der Geſchäftsmann kam an dieſem Tage eine Stunde 
ſpäter als ſonſt auf ſein Büro. An dieſem Morgen nun kam 
die große auſtraliſche Kriſis zum Ausbruch, welche 

vierzehnn große Geſchäftssänſer in ebenſoviel Minnten 
gänzlich ruinierle. 

zu dieſem gehörte auch Paſk. Ex hatte ſeine Börſenſachen 
immer ganz allein bearbeitet. Wäre er an dieſem Tage 
zeitig in ſein Büro gekommen, dann hätte er noch Maß⸗ 
vegeln treifen können, um einen Bankerott zu verhüten; doch 
vurch den Zeitverluſt beim Schneider war alles verloren. Als 
er auf ſein Büro kam, war er ein Bettler. 

  

Die Polizei muß inmer mehr lernen. 
Eröffnung der 6. Preußiſchen Poliseiwoche. 

In der Unwerſität Berlin wurde Montas durch den 
preußiſchen Miniſter des Innern, Grzeſinſki, die von 
der Berwaltungsakademie Berlin in Berbindung mit der 
Freien Vereinigung für Polizei⸗ und Kriminalwiſſenſchaft 

veranſtaltete 6. Preußiſche Polizeiwoche eröffnet. Der Mi⸗ 
niſter führte, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, u. a. aus: Der Polizeibeamte müſſe ſich bewußt ſein, 
daß er Helfer und Freund, nicht Voraeſeßter des Publikums 
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ei. Bornebmſte et der Polizel ſel, Ausſchreitungen und 
eritölen degen Geſete vorzubeugen. orbeugen aber 

kännc die Polizeſ nur dann, wenn ſie das Bertrauen der 
Bevölkerung genieße. Dies könne nur erreicht werden, wenn 
unaufhörlich an der Vervollkommunnga des polizellichen 
Wiſſens und der Polizeltechnſt gearbeitet werde. Dieſem 
Ziele werbe auch die 6. Polizeiwoche dienen. 

Miß Grayſon miußz umkehren 
Miünlückter Start zum Ozeauflug. — Nach kein 

Weiterflun des D. 1220. 
Fran Grayſon iſt am Montan in Old Orchard (Maine) 

aum Flune nach Kovenbagen anfgeſtienen. 
Einc neuere Meldung beſaat: Frau Grayſon, die zum 

Fluge nach Kopenhagen geſtarket war, iſt zurückgekehrt, da 
winnen nicht gelana, die erforberliche Flughöhe au ge⸗ 

jen. ů 

  

Die beutſchen Flieger warten noch. 
Wie der Berichterſtatter des WXB. erfährt, iſt der Start 

von D. 1230 wegen der hohen Dünung von Horta Montaa 
nacht noch nicht mönlich. 

Das Fluaaeua D. 1220 liegt noch im Hajen von Moana 
(Vigoh, verankert. wo der Mechaniker einc leichte Un⸗ 
dichtiateit des Tanks repariert. Der Wilot, der mit dem 
Peinchte und dem Mechaniker kie Racht in Vigo verbrachte, 

ſeluchte Montag vormittaa in Beäaleiinna des deulſchen 
Konſuls bie Behörden. Die Flieger beabſichtigen, falls ber 
Benäinvorrat ausreicht, birekt nach den Azoren zu fliegen, 
Andernfalls werden ſie in Aiflabon tanken. 

Die leichte Unbichtiakeit des Tanks der D. 1220 iſt be⸗ 
hoben. Der Wilot iſt entſchloſſen, hente, Dienstan früh bei 
Tagcsgrauen weiter zu lienen, jalls die Wetierverhältniſſe 
weiterhin ſo alinſtig bleiben. 

Nuth Elder kommt nach Deutſchland. 
Wie wir bereits geſtern meldeten, hat die amerikaniſche 

Fliegexin Ruth Elber das Angebot der Piloten des deut⸗ 
ſchen Junkers⸗Flugzeuges D. 1230, mit ihnen zuſammen 
nach Neuyvork zit fliegen, abgetlehnt. Die Amerikanerin er⸗ 

  

    

  

  
Monatelang uur Leber gegeſſen. 

Ein neues Heilverfahren Erſuin Blutarmut. — Glänzende 
volge. 

Seit kurzem verſucht man in den Wiener Kliniken und in 
den internen Abteklungen der Spttäler, ſchwere Fälle von 
Blutarmut mit großen Mengen von Leberſubſtanz zu beilen. 
Dieſes neue Verfahren hat Hofrat Profeſſor Dr. Pal, der 
Primarius im Allgemeinen Krankenhaus, in Amertka bei 
den amerikaniſchen Forſchern Minot und Murphy kennen 
gelernt. 

Proſeſſor Dr. Pal hat bei längeren Verſuchen die Be⸗ 
obachtung gemacht, daß Leberſubſtanz in den verſchiedenſten 
Formen geradezu wunderbar wirkt. Mau verwendet Rin⸗ 
der, oder Kalbsleber und gtbt dem Kranlen längere ZBeit 
henen. 300 Gramm DeoAen täglich in den verſchie⸗ 
enſten Formen, In den Küchen der Spitäler werden die 

Leberſpeiſen ſo hergeſtellt, dal die betreffenden Kranken aar 
nicht merken, daß ſie 

tage⸗„ wochen⸗ und monatelheng nur mit Leber ernährt 
werben. 

Profeſſor Dr. Jagic konnte über zehn Fälle berichten, in 
denen die Tengers Leuna der Leberdiät geradezu wunderbar 
wirkte. Beſonders hervorzuheben iſt ein junger Wehrmann, 
der durch Blutarmut ſehr ſchwer mitgenommen und in einen 
lebensgeſährlichen Zuſtand geraten war. Dieſer Mann ve⸗ 
kam längere Zeit Leberdlät. In dieſer Zeit hat er 12 bis 15 
Pfund an Gewicht zugenommen und verſieht jetzt wieder 
bollkommen ſeinen militäriſchen Dienſt. Noch intereſſauter 
iſt der Fall eines ülteren Mannes, der infolge ſchwerer Blut: 
armut, die von einer Krankheit berrührte, das Bett hüten 
mußie. Dieſer Patient wurbe durch Leberdtät, die ihm aus⸗ 
gezeichnet bekam. ſchnell geheilt und verdient ſich jetzt ſein 
Brot als Koblenausträger. öů 

Auch bei ſchwerer Blutarmut von jungen Mädchen und 
bel Kranken, die an Blutvergiftung leioͤen, hat ſich das neue, 
einfache Verfahren glänzend bewährt. 

Aus Verfehen Latein gelernt. 
Um ſich in England verſtändigen zu lönnen. 

Seit langen Jahren lebt in London ein gewiſſer Miſter Noz, 
der aus der polniſchen Stadt Radom ſtammt. Er brachte es zu 
Wohlſtand und erinnerte ſich nun vor einigen Monaten ſeines 
Bruders, Moſes Noz, der in Radom geblieben und ein armer 
Mann war. Er ſchrieb ihm, daß er nach London kommen, vor⸗ 
her aber perfekt engliſch lernen ſollte. Moſes ſuchte eine öfſent⸗ 

liche Schule auf und erhielt als Lehrer den Snwenten Mrut 
zugewiefen, der ihm die engliſche Sprache in wenigen Mo⸗ 
naten vollſtändig beibringen wollte. Drei Monate darauf 
ſchrieb Moſes Noz auch wirklich ſeinem Londoner Bruder, daß 
ſein Engliſch nichts mehr zu wünſchen übrig laſſe. Darauf 
begab ſich der Bruder nach Polen, um ihn abzuholen. 

Als ſie ſich nach dreißigjähriger Trennung begrüßten, ſagte 

Moſes, beglerig, mit ſeiner Kenntnis des Engliſchen zu prꝛun⸗ 

jen: „Salve, frater tuus Moses te calutat. CQuid, novi in 

kam nostra?“ (,Willkommen, dein Bruder Moſes begrüßt 

dich. Was gibt es Neues in unſerer Familie?“) Abraham ver⸗ 
  

      

  
  

klärte, daßt fte durchaus nach Maris reiſen wolle, um dann 
eine Rundreiſe durch Deutſchland und England zu machen. 
Im November gedenke ſie dann wleder nach den Vereinigten 
Staaten zurlickäukebren. 

Ruth Elder und Kapltän Laldeman haben ſich von Horta 
aus nach Ponta⸗Delgada begeben, um bei dem dortigen 
amerikantiſchen Konful ihre Päſſe in Ordnung bringen zu 
laffen. Ruth Elder wurde von den Behörden von Horta 
empfangen, u. a, vom Zjoullagouverneur der Azoren und 
vom engliſchen Konlul. Ein amerikauiſcher Verleger hat 
der Eliegerin 8000/ Dollars für die Veröſfentlichung ihrer 
Memoiren angeboten. 

Ein unglücklicher Empfang. 
Die Franzoſen in Rio de Naneiro. 

Dle beiden franzöſiſchen Ozeanflieger Cöſtens und le Brix, 
die auf ihrem Wetterflug von Port Natal nach Rio de 
Janeiro 7590 Kilometer nördlich der braſilianiſchen Haupt⸗ 
ſtadt bei Bahta eine Zwiſchenlandung vorgenommen hatten, 
find Muntag in Rio de Faneiro angekommen. 

Havas meldet aus Rio de Janeiro, daß im Augenblick 
der Landung der franzöſiſchen Flieger Coſtes und le Brix 
aweli braſilianiſche Militärflugzeuge zuſammenſtießen und 
brennend abſtürzten. Die drei Jufaſſen kamen ums Leben, 

* 

Der franzöſiſche Fliegerhauptmann Ehalles iſt in Fort⸗ 
ſetzung ſeines, Fluges nach Bangkok Montaa um 16 Ubr 
örtlicher Zeit in, Allahabad gelandet. Er hat die 1560 Kilv⸗ 
meter lauge Strecke Karach—Allahabad in 872 Stunden 
zurückgelegt. Er befindet ſich negenüber ſeinem Reiſeplan 
in einem 2ftündiaem Vorſprung. 

Schweres Flugzeuannglück bei Honoluli. 

Ein Verkehrsflugzeng, das mit drei Fahrgäſten an Bord 
einen ſylug unternahm, ſtürzte in der Kähe des Mormonen⸗ 
tempels in Honoluln in Flammen zu Boden. Sämtliche In⸗ 
ſaſſen mit Einſchluß des Flugzeugfüthrers wurden geibtet— 

* 

Das Motorſchlff „Ramſes“ der Hamburg⸗Amertka⸗Linie, 
das im Mittelmeer ein franzböſiſches Flugzeng mit drei In⸗ 

ſaſſen aus Seenot reiiete, hat das Flugzeug mit ſeiner Be⸗ 
fatzung wohlbehalten in Neapel gelaudet. 

E „Der Seefloh. 
Ein Franzoſe hat einen Ozeau⸗ 
gleiter konſtrutert, der ein 
Iwiſchending zwlſchen einem 
Wat Hü und einem 
Unterſeebdot darſtellt und der 
bei ſeinen Verſuchsfahrten 
elne Stundengeſchwindißkeit 
von 160 Kilometer entwickelt 
hat. Der Erfinder Gaſenko 
hat berechnet, daß es mit die⸗ 
ſem Beförderungsmittel mög⸗ 
lich iſt, den Aklantiſchen Oꝛean 
in zwei Tagen zu kberqueren, 
alſo annähernd mit derſelben 
FicrPpannt, behor puüt eiden 
Flugapparat, behaupte r, 
buſz ſein Seefloh elne bedeu⸗ 
tend größere Sicherheit bietet 
Unſer Bild zeigt den Apparat 
mit der Bemannung nach der 
An 0 Mün Kanals, die 
angeblich 20 Minuten gedauert 

haben ſoll. 
e-ensever 

  
ſtand kein Wort. Er verſtand auch weitere Reden ſeines Bru⸗ 
ers Moſes b6 die dieſer in ſeinem „tadelloſen Engliſch“ 

hielt, ſo daß ſie ſich in ihrer Mutterſprache verſtändigen mußten. 
Da ergab ſich denn, daß der Student Mruk, der keine Silbe 
Engliſch konnte, aber ſich den Verdienſt nicht eulgehen laſſen 
wollte, den ahnungslofen Moſes im Lateiniſchen unterrichtet 
hatite. Die Sache wird ein gerichtliches Nachſpiel haben 

  

Der Schwarzbart⸗Progefzs bepinni. 
Petlinras Mörder. — Maxim Gorki als Zeuge. 

Heute beginnt der Prozeß genen den Ruſſen S. Schwarz⸗ 
bart, dem am 25. Mai 1926 den ehemaligen Hetmann der 
Ukrainc, Petliura, erſchoſſen hat, weil dieſer in der Ukraine 
Judenpogrome veranſtaltet hatte. Für den Prozeß ſind 

14 Tage vorgeſehen und gegen 80 Zeugen geladen worden, 
barunter Maxim Gorki. Die Verteidigung Schwarzbarts 
hat der bekannte Rechtsanwalt Torres übernommen. 

Pfeffer in die Augen! 
Raubüberfall im Berliner Weſten. 

Montkag mittag gegen 1 Uhr wurde in der Likörverkaufs⸗ 
ſtelle von Meyer in der Wilmersdorfer Straße in Char⸗ 
lottenburg ein dreiſter Raubüberfall verllbt, Ein Käufer, der 
mchrge fcichon Likör gekauſt und einen Hundertmarkſchein 
zum Wechſeln gegeben hatte, ſchüttete der Verkäuferin beim 
Wechſeln des Geldes Pſeffer in die Augen, raffte einige Geld⸗ 
ſcheine und ſeinen eigenen Hundertmarkſchein zuſammen und 
entkam trotz der Hilferufe der Ueberfallenen. 

Mit 21 Jahren fünfmal geſchieden. 
Die Rekorbleiſtung einer Amerikanerin. 

Den Rekord für Scheidungen hat nach einer Meldung aus 
Wafhinaton eine 21jährige Amertkanerin aufgeſtellt, die eben 
von ihrem fünften Gatten geſchieden worden iſt. Sie wurde 
im Alter von 15, 16, 12, 18 uUnd jetzt mit 21. Jahren geſchieden. 
Die Dame wohnt in Sivux City in dem Staate Jowa. Sie 
erklärt, 90 nicht zu wiſſen, ob ſie ſich noch einmal verhei⸗ 
raten wird. 

Blitzeinſchlag in ein Minarett. Nach einer Melbung aus 
Tiraus (Albanten) bat bort der Blitz in das Minarett einer 
Moſchee eingeſclagen. Das Minarett ſtürzte auf die Moſches 
und verſchüttete die darin einquartierten Solbaten. Ein 
Soldat wurde getötet, mehrere wurden ſchwer verletzt. 

DOpium in Matratzen und Teppichen. Nach dem neueſten 
Vexicht des Völkerbundes, ber den ungeheuren Umfang des 
Schmuggels mit verbotenen Rauſchgiften feſtſtellt, hat man in 
letzter Zeit große Mengen von Opium und Kokain in den 
Matratzen von Bettſtellen entdeckt, die nach China gingen. 
ringewickelt in Teppichen, in ausggehöhlten Apfelſinen und 
in Küchengeräten mit doppeltem Boden. — 
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Der Ausweis der Vanß von Danzig 
vom 15. Ottober 927 in Danziger Gulden,, 

Weltüva: Metallbeſtand (Veftaud an kursfählgem Danziger 

Melallgeld und an Golpv in Barten oder Goldmünzen) 
25U0 700, darunter Goldmüinzeu, 7104, und Danziger Metallgeld 

2579 257, Veſlaud au läglich ſälltgen, Forderungen gegen die 
Bant von Englaud eluſchl. Kolen, 15 700 075, Beſtand an 
bockungsfählgen Wechſein ‚7 05 flie, Veſtand an ſonſtigen 
Wechfein aus 50, Befland au Naluten 41206 02, Veſtand an 

ſonſtigen läglich fälligen Forperungen 1 508½26, Veſtand an 
Janſliden Vorderungen mit Kiindigungsfriſt 57710. „ 

Mofſiüva: (GJrunvtapiint 7 MAuUn, Reſerveſonos 28105/ 

Vetrag ver umlauſenden Noten 33 820 655, Scue, läglich 

jälllge Berbindlichteiten 277) 7½, darunter Girog ithaben: 

) Guthaben Danziger, Vehörden und Spartaſſen, 1 100 562, 

%) Gulhaben an«läudifcher Vehörden und Notenbalilen 647 037. 

„) private Gulhaben Lofnig, Merblndlichteiten, mit Kündt 

ſiituigafriſt 57 7l, ſonſtige Aaſſiva 24 UH) 037, darunter Mer⸗ 

bindlichteilen i ſremder Mährling 400 659. — 
Wie der Ausweis der Baul von Danziga vom 15, Oktober 

1027 zeigt, iſt gegen liltimo September eine bemerlkenswerte 
EnPaft ung ves Mankſtalns eingetreten; die Wechſel; 

und Lombardanlagen gingen um 622 340 Gulden Mai, Vin 

Auſammenhang damit ſowie inſolge der nach dem Ulltimo ein⸗ 

netretenen Erkeichleruug hat der Umlauf an Noten und Haxt⸗ 

½ f2U Culden abgenommen, während die ſonſligen 

läglich ſälligen Verbindlichteiten ſich um ( 101 202 Gulden er. 

höhten; der Nückaang des Zahlungsmittelumtaufes iſt allo in 

der Hanplſache auf den Abzug von Deviſen Zurxückzuführen, 

Tie geſcͤliche Kernvectung dis Noteuumlauſes beträgt 46/% 
Vrozeui, die Zuſatveckung durch veckungsfählige Wechſel und 

Melaligetd S Prozent, ſo daß ſich die geſebliche Geſamt⸗ 

decküng des Nolenumlaufes auf 107,2 Prozent beläuft., 

Schibere Bediuigungen der Polenanleihe. 
Der bekannſe lozialdemokratſſche Seſmabgeordnete Gen. 

Dr. Hermaun Liebermann beſchäftlat ſich in einem 
„Ein neuer Sounverän“ überſchriebenen Artiket im „Ro⸗ 
botnik“ mit der Zuſtändigleit des amerikaniſchen Finanz⸗ 
beralers bei der polniſchen Regierung. Aus den Bedinaun⸗ 
gen, die Polen angenommen habe, hebt Gen. Liebermann 
betonend hervor, daß Polen den Finanzplan nur durch⸗ 
fübren könne, wenn es im ſtetigen Einvernehmen wmit dem 
amerikaniſchen Berater handle. Die polnuiſche Regieruna 
müſſe daber dafür ſorgen, daß der Berater bei autem 
Humor bleive, da dieſer bei irgendwelchen Mißverſtänd⸗ 
niſſen das Recht babe, die unwiderrufliche Entſcheidung 
ciner dritten Perſon anderer Nationalität anzuxufen. 
So könne der gute Wille der, Regierung oft durch bie zu 
ſtrenge Kuratel und die weitgehenden Vorrechte des 
ſonveränen Beraters nehemmt werden. Bisber hätten nur 
im Weltkriege geſchlagene und zerſchmetterte Staaten eine 
ſolche Aufſicht annehmen müſſen. ‚ 

   
  

Kohle wird vorläüuſig nicht teuter. 
Entgegen Meldungen einiger polniſcher Blättex, die auch 

von der deutſchen Preſſe wiedergegeben wurden, vaß die inter⸗ 
miniſterielle Kommiſſion ſchon endgültig die Verluſte der pol⸗ 
niſchen Kohlengruben, die bei Zugrundelegung der gegenwür⸗ 
tigen Preiſe außer der Amortiſation 250 Zloty Tonne be⸗ 
tragen ſollen, feſtgeſtellt habe, erklärt das polniſche Handels⸗ 
miniſterium, daß dieſe Meldungen den Tatſachen Licht ent⸗ 
ſprechen. Die Arbeiten der interminiſteriellen iiten M⸗ ſeien 
noch nicht beendet. Im Gegenteil, die Kommiſſtion ſei in er⸗ 
weiterter Zuſammenſetzung nach wie vor damit beſchäftigt, die 
Eigenkoſten der Köhlengruben zu prüfen. Nach Erlodigung 
dieſer Frage wird vas Ergebnis der Nachſorſchungen erſt mit 
den Arbeiten der Enquetekommiſſion verglichen. Wenn auch 
heute ſchon bekannt ſei, daß einzelne Kohleugruben mehrere 
Monate des laufenden Jahres hindurch mit Verluſt gearbeitet 
hätten, ſo kann trotzdem nicht als bewieſen angeſehen werden, 
daß die geſamte polniſche Kohleninduſtrie ohne Gewinn ar⸗ 
beite. Die Frage der Erhöhung der Koblenpreiſe kann jeden⸗ 
falls in dirſem Monat nicht mehr eutſchieden werden, da die 
interminiſterielle Kommiſſton ihre Arbeiten kaum vor dem 
30. d. M. beenden wird. 

* 

Nußland erobert amerikaniſches Kapitai. 
Die Feberal⸗Reſerve⸗Hank ſinanziert Ruſffengeſchäfte. 

Wie ſich der holländiſche „De Telegraf“ aus Neuyork be⸗ 
richten läßt, führt die ruſſiſch⸗amerikaniſche Handelsgeſell⸗ 
ichaft „Amtorg“ im Auftrage der Sowjetregierung Verhand⸗ 
lungen mit der Firma Allan and Corce über den Anteil 
dieſer Firma an dem Bau von Waſſerkraftwerken am Dujepr 
und am Ausbau des Doner Kohlenbeckens. Es handelt ſich 
um einen Betrag von 100 Millionen Goldrubel, wobei ſich 
die rufſiſche Regicrung bereit erklärte, amerikaniſche Inge⸗ 
nieure, zur techniſchen Leikung dieſer Unternehmen zuzu⸗ 
laſſen. Die Unterzeichnung eines Vertrages mit der er⸗ 
wähnten Firma wird bereits in den nächſten Tagen erwartet. 
Gleichzeitig führt Rußland weitere Verbandlungen über 
denſelben Gegenſtand mit der amerikauiſchen Firma Cvoper. 
welche von der National City Bank und der Federal Reſerve 
Bank in Boiton finanziert wird. 

Schon die Verhandlungen allein zwiſchen Rußland und 
iner von den erwähnten Staatsbanken finanzierenden 
Firma muß als einen Schritt vorwärts in den Beſtrebungen 
Rußlands angeſehen werden, den amerikaniſchen Geldmarkt 
ſür ſich zu gewinnen. Dieſe Banken wollten visher michts 
bun einem Ruſſengeſchäft hören und die eingetretene Aende⸗ 
rung wird auf dem Beſu des Präſidenten der National 
City Bauk in Berlin zu ejührt, wo er die Möglichkeit 
batte, ſich mit den dentſchsruſſiſchen Handelsbezichungen 
näher vertraut zu machen. In der Neuyorker Wallſtreet iſt 
ſugar ein Gerücht im Umlauf, daß die erwähnte Bank bereit 
ſei, in ein ruſſiſches Kreditgeſchäft eizugeben, das vor dem 
Abbruch der engliſch⸗ruffiſchen Handelsbeziehungen die Lon⸗ 
doner Miland Bank durchführen ſollte. 

     

  

Beteiligung polniſcher Banken an der Amerita-Auleihe. Die 
volniſche Regierung hat ſich, um auch ihren Staatsangehörigen 
die Möglichkeit einer Beteilkgung an der Emiſſion der ameri⸗ 
kaniſchen Auleihe zu geben, vorbehalten, daß von der Geſamt⸗ 
jumme der Anleihe eine Tranche in Höhe von 1 Million 
Dollar den polniſchen Banken verbleibt. Unter der Leitüng der 
Bant Handlowy ſoll bereits eine Verſtändigung zwiſchen den 
kolniſchen Banken über die Aufteilung der Tranche erfolgt ſein. 

Eine internationale Kolonialwarenhändler⸗Vereinigung. Eine 
Konferenz der Großhändler in Kolonialwaren, die Ende rorigar 
Woche in Amſterdam tugte, beichloß 
äationglen Föderation. Dem Borft gehsr 
Dahlſtröm und dem . Jů 5 Wilhelm H 
jand an. Die nächſte Konfrrenz der neuen Internationale ſoll in 
Stockholm ſtattfinden. 

    
Herrmann⸗Deu 

  

  

  

           

Die Mringküämpfe beginmmen. 
Vor der Unstragung der Serienmaunſchaftstämpfe. 

Mit der kälteren Jabreszelt ſetzen wledberum die Mann⸗ 
ſchaftstämpfe im Ringen ein; gllt es doch wlederum, den 
Bezirkomeiſter zu ermitteln. Wie letten Kämpfe gogen lich 
ſehr in die Länthe, was ſich dadurch erklärte, daß an einem 
Tage nur je ein Kampf ausgetragen wurbe, Die Bezirks⸗ 
Leltiing haf nun beſchloſſen, den Hin⸗ und Rücktampf an 
einem Tage auszulragen. Damit find die Kämpfe in ſechs 
Sonntagen zu Ende. Die Kämyſe werden durch die Bezirts⸗ 
leitung ſeſtgeſeßt und übernimmt dleſe auch bite Rampflei⸗ 
tung. Leiter der, Wübertan Kämpfe ſind abwechſelnd die 
Sportgenoſſen Schröder unb Fengler, Ebenſo ſtehbt das 
Kampfäericht für ſämtliche Win ſeſt. Aſle Kämpfe fin⸗ 
den immer an Sonnlagen, nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Durch 
Ausloſung kämpfen folgende Mannſchaften: 

Am lommenden Sonntaa, dem 29., in der Sporthalle 
Ohra, Gigantea gegen Abt. Ohra der Echwerathlelikvereint⸗ 
gung, Leiter Schröder, Am 30. Oktober: Abtetlung Reu⸗ 
fſahrwaſſer gegen Danzig der Vereinigung in der Sporthalle 
Ohrg, Lelter Fengler, Am 20, November: G5 Hen Eir gegen 
Neufahrwaffer in der Turnhalle Hatelwerk, Leiter Schröder. 
27. Nopember: Abt. Ohra gegen, Abt, Danzig in der Sport⸗ 
baͤlle Ohra, Leiter Feugler. Am 4. Dezember: Gigantea 
gegen Abt. Danzig in der Turnhalle Hakelwerk, Leiter 
Schröber. vetzter Kampf: Abt. Ohra gegen Abt. Neufahr⸗ 
maſfer, in der Sporthalle Ohra, Leiter Feugler. 

Außer demn Ringkämpfen findet am Mittwoch, dem 16. 
November (Buß⸗ und Bettag), die Austragung der Bezirks⸗ 
melſterichaft im, Heben ſtatt, Dieſer Kampf wird in der 
Turnhalle Hakelwerk vormittags 10 Uhr ausgetragen wer⸗ 
den. Für alle Kämpfe müiſſen dle Mannſchaften eine halbe 
Stunde vor Anfang zur Stelle ſein. Der Eintritt beträgt 
bꝛ jede Veranſtaltung 30 Pfa. Um rehen Beſuch wird ge⸗ 
eten. ů 

Lelbberh⸗Kennen des A. D. A. C. 
Herrlichſtes Herbſtwetter hattle am Sonntaß eine große Zu⸗ 

jchauermentge angelockt, die mit viel Intereſſe der Austragung des 
Feldbergrennens auf dem Taunus beiwohnte. Die Rennſtrecke über 
S Kilometer mit einer durchſchnitklichen Steihung von 8 Prozent 
befand ſich in einer ausgezeichneten Verfaſſung. Die ſchnellſte Zeit 
der Reuuwagen des Tages fuhr Kimpel⸗Ludwigshaſen auf 
Bugatti, der mik 5,01 ſeinée vorjährige Zeit um 17 Sekunden unter⸗ 
bnt. Die ſchnellſte Zeit aller Molorräder erzielle Dom⸗Ludwigs⸗ 
burg auf Standard mit 5,23,3, die der Seitenwagenklaſſe Fräulein 
Lore Keller⸗München nuf 8 N mit 0,33,3. Kimpel war nuch 
der ſchnellſte in der Klaſſe der Sport⸗ und Tourenwagen auf Mer⸗ 
tedes⸗Benz mit 5,21,I. 

Die erſchwindelte Kanalburchguerung. 
Vor wenipen Tagen meldete die engliſche Leryn die Durch⸗ 

querung des Aermelkanals durch die Londoner Aerztin Dr. Logan. 
Es wurde Wüupeeſentg daß die Schwintmerin den von der Ameri⸗ 
kanerin Miß Ederle aufgeſtellten Zeitrekord gebrochen hätte., Jetzt 
muß die gleiche engliſche Preſſe melden, daß ihre Landsmännin 
den Kanal niemals durchſchwommen hat und die angebliche Durch⸗ 
jchwimmung eine baſcen0 geweſen iſt. Sie wurde angeblich“ 
müſſan Um zu zeigen, daß eine „inlernationale Kontrollkom⸗ 
miſſton“, die die Kanaldurchſchwimmung ſberwacht und beoſcheinigt, 
dringend notwendig ſei. 

Neuer Flugrekard. Am Donnerstagnachmittag unternahm, wie 
aus Prag gemeldet wird, der Pilot Jegek auf dem Flugzeug 
„S 16“, das mit einem Hiſpano⸗Suißa⸗Motor von 450 J. S. 
ausgerüſtet iſt, vor der Sportkommiſſion des Aeroklubs der tſchecho⸗ 
jlowakiſchen Republik mit ciner Belaſtung von 1053 Kilogramm 
einen Flug über 500 Kilometer. Er erreichte 231,43 Stkunden⸗ 
Kilometer und ſtellt damit einen neuen Weltrekord auf. 

Der zohl⸗Meter⸗Rekord anerkannt. Die vom D. Nohn 
(Tentonia⸗Berlin) am 21. 8. 1927 in Paris mit einer Zeit 
von 45:03 erzielte Höchſtleiſtung im 5000⸗Meter⸗Lauſen 
wurde von der DSB. offigiell anerkannt. 

Neuc polniſche Fraueurekorde wurden bei dem am letz⸗ 
ten Sonntag in Krakau abgehaltenen Länderkampf zwiſchen 
Polen und Oeſterreich, den Oeſterreich mit 61: 45 Punkten 
gewann, aufgeſtellt. Im 80⸗Meter⸗Hürdenlauf verbeſſerte 
Schabinſki mit 13,2 Sek. den polniſchen und Perenda 
mit 14,3 den öſterreichiſchen Rekord. Im 80O⸗Meter⸗Laufen 

ſtellte Kilos mit 2: 44 einen neuen vpolniſchen Rekord auf. 

Verkehr im Haſen. 
Eingang. Am 17. Oktober 1927: Deutſch. D. „Claus“ (152) 

von Steitin, init Gütern für Prowe. Baltieſpeicher; dän. D. 
„Polarharet“ (1287) von Kopen „ lver für Prowe, Weſter⸗ 
platte: däu. Mt.⸗S. „Mogens Koch (284) von Odeuſe, leer für 

    
   

Ganswindt. 5 iſenkanal; ichwed. M.⸗S. „Klippdon“ (70) von Kopen⸗ 
hagen mit ifen fſür Ganswindt, Haſenkanal; engl. D. „Havrort“ 

  

(183) von Leith, leer für Reinhold, Haſenkanal. — Deutſch. D. 
„Brakc, (az6) von Hamburg init Gütern für Behnke & Sieg, Uſer⸗ 
bahn: deutſch. D. „Martha Schröder“ (344) von Riga, lerr für 
Shaw, Lovell & Sons. Kaiſerhaſen. 

Ausgang. Am 17. Oltober: Norw, D. „Nanna“ (305) noch 
Leith mit Zellulofe: deuiſch. D. „Riga“ (571) noch Revol mii 
Girtern: poln. Schl. „Rybak“ nach Schiewenhorſt, leer; deutſch. S. 
„Walküre“ (91), nach rhamn mit Koks: deutſch. Schl. 
„Vopviac“ mit S.⸗L. „Hans Otto“ (505) nach Gdingen, leer. 

Ein poluiſches Draht⸗ und Nägelſyndikat, daß die grötzten 

pelniſchen Fabriken dieſes Eiſeninduſtriezweiges umfaßt, 

wurde dieſer Tage, der „A. W.“ zufolge, gegründet. Die 
wichtigſten organiſations⸗ und haudelstechniſchen Gründungs⸗ 
arbeiten wurden bereits durchgeführt, ſo daß die Aufnahme 

der Syndikatstätigkeit ſchon in den nächſten Tagen zur er⸗ 
warten iſt. 

Antliche Vörſen⸗Rotierungen 
Danzig, 17. 10. 27 

1 Reichsmark 1,22 Dunziger Gulden 
1 Kloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,13 Danziger Gulden 
Scheck London 25,07 Danziger Gulde 

nziger Produltenbörſe vom 13. Ottober 1927. 
Weizen (128 Pfund) 13,25—13.37 G., 

üd) 12,25 G., Weizen (120 Pfund) 1150 G., 
G., Braugerſte 11.50—12,50 G., Futtergerſte 11,00 
G. Safer 950—16.25 GC., Feine Erbſen 13G 18.95 W., Hafer 9,50—10,25 G., kleine Erbſen 15.00—18,00 

Riktorigerbſen 22,00—30.0 G., grüne Ersſen 20,00.—25,00 

  

  

Auti⸗ 

  

155.)    
      
Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

Sport Turmen- Spiel 
On der 4)4100⸗Meter⸗Staffel unterboten belde Länderſtaſ⸗ 
feln mit 52,2 Sek. für Oeſterreich und 52,0 Sek. für Polen 
die beſtehenden Höchſtleiſtungen. Die betannte volniſche 
Leichtathletin Konopacka belegte in dret Wettbewerben 
Hochſprung (1,40 Meter), Diskuswerfen (34.70 Meter) und 
Kugelſtoßen (10,06 Meter) die erſten Plätze. 

Die Schweiz gewunt gegen Deutſchland. 
Länberkampf im Geräteturnen.— weiz 427 Punkte, 

Deutſchland 413 Punkte. 

Der Wettſtreit der beſten deutſchen Arbeiterturner mit 
den Turnlünſtlern der Schweiz endete am Sonntag in Berlin 

mit dem Slege der Schweiz. Der 3000 Perſonen fafſende 
Zuſchauerraum des rieſigen Mercebes⸗Palaſtes war zu 
Beginn der Veranſtaltung bis auf den letzten Plat ans- 
verkauft. Mit einer Anſprache des Bundes⸗Turnwarter 
Bühren und den Erwiderungsworten des Führers der 
Schwelzer Mannſchaft wurde der Kampf eröffnet. Jede 
Mannſchaft beſtand aus ſieben Teilnehmern und einem 
Erfatzmann. Gewertet wurde je eine Uebung am Reck, 
Barren, Pferd und eine Freittbung, Außerdem war an ben 
Geräten ein zweiter Verſuch geſtattet; das beſte Reſultat 
war gülttg. ů öů „ 

Am Barren begann die Kunſt. Die Schweizer; üten 
den Anſang. Einzelne Leiſtungen auf beiden Seiten find 
geradezu bewundernswert. Am Ende des Barrenturnent 
haben die Schweizer die Führung. Auch bei dem folgenden 
Gerät, Pferd, können die Deutſchen nicht aufkommen, 
trotzdem das Beſte geleiſtet wird, Eß iſt wohl nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß gerade bet dieſem Gerät die deutſchen Turner 
beſſer weggekommen wären, wenn ſie nicht in der kurzen 
Sporthoſe geturnt hätten. ů 

Die Frelübungen dagegen bielten ſich Wote Wage. 
Den beſſeren Eindruck machten hlerbei allgemein die deutſchen 
Turner durch ihre zweckmäßtge Bekleidung. Das nachfol⸗ 
ngende Reckturnen brachte keine Aenderung des Reſulkats. 

Die Schweiz ſiegte mit 427 zu 418 Punkten. 

Auf die einzelnen Geräte entfallen die Punkte wie foltt: 
Schweiz Deutſchland 

Barren 106 Punkte 103 
Pferd 101 Punkte 80 Punkte 
Freiübungen 109 Punkte 111 Punkte 
Reck 111 Nunkte 110 Punkte 

Die Schweizer Maunſchaft wird nun ihren nächſten Kamp! 
in LLeipdig austragen. 

Vor neuen Ausſcheidungen. 
Die deuiſche Schwergewichtsmeilterſchaft im Boxen ernent 

umworben. 
In der Dortmunder Weſtfalenhalle beginnen am 80. Or⸗ 

tober die Ausſcheidungen zur neuen Schwergewichtsmeiſter⸗ 
ſchaft. Es kämpfen zuerſt Röſemann (Hannover) und 
Tauwel (Hannover), dann Haymann (Mlnchen) und Sie⸗ 
wert (Verlin). Die Sieger dieſer Kämpfe kommen in die 
Zwiſchenrunde, der Sieger bieraus kämpft gegen Wagener 
Und der Sieger aus dieſem Kampf tritt gegen Diener an. 
Piel Ausſicht, daß es einen beſſeren Endkampf gibt, als a 
Dienstag, beſteht nicht. — 

Königsberger Fußhballſpiele. 
Nur zwei Ligapunktſpiele kamen geſtern in Königsberg 

zum Austrag. Im e* Mielſter p der Oſtpreußenliga ver⸗ 
lor der Königsberger Meiſter Asco ſein zweites Spiel. 
Maſovia⸗Lyck als Meiſter der Süsdſtaffel konnte ſeinen erſten 
Kampf um den Aufſtieg zur Oſtpreußenliga verdient mit 
3B: 1.(: 1) gewinnnen. Ascos Ausſichten, durch dteſen 
Kampf in die Oſtpreutzenliga zu kommen, ſind durch dieſes 
Treffen ins Waſſer gefallen. 
.Iim Syiel um die Königsberger Fußballmeiſterſchaft 
ſtanden ſich Concordia und Hanſa gegenüber. Con⸗ 
cordia koͤnnte einen ſicheren Sieg mit 5: ö erringen. 

Gladiatoren⸗Rennen zu Grunewald. Oleander gewam noch 
erbittertem Kampfe das 27 000⸗Mark⸗Rennen knapp gehen Serapis, 
Dritter Impreſſioniſt. 

    

den 18. Ott., 
abends 672 Uhr, Langgarter Tor. Abmarſch noh Bürgerwieſen 
pünktlich und vollzählig. 

SPhD., 5. Bezirk, Langfuhr. Die Mitglieder des 5. Bezirks werden 

SPD., 8. Besz., Niederſtadt. Funktionäre. Dienst⸗ 

gebeten, ſich vecht zahlreich an dem heute obend um 6 Uhr bei 
Kreſin ſtattfindenden Elternabend des „Sozialiſtiſchen Kinder⸗ 
Gemefſe Wüir e pneni 0 U 1—U— Samd Genoſſinnen —— 

ſen, dieſes jüngſte Glied unſerer weg 
Beſuch zu unterſtüͤtzen. Eintritt 30 Pf. Der Sesirts leider. 

Freier Schachklub Langfuhr. Dienstag, den 18. d. M., abends 
7 Myr, im Klublokal „Zum Oſtpreußen“, Kaſtanienweg (Ecle 
Ahornwog): Endrunden um die Vereinsmeiſte t, Ceſell⸗ 
ichaſtsſpiele für Gäſte und Simultanſpiel. Es iſt P ſümtl. 
Genoſſon, pünktlich zu erſcheinen. Gäſte ſind hergli will⸗ 
lommen. 

Arbeiter-Abfrinenten⸗Bund. Dienstag, den 18. Oktober, abends 
72H Uhr, in der Gewerbehalle, Schüſſetdamm be: Vortrog des 
Genoſſen Kurt Baurichter, Dipl.⸗Volkswirtſchaftler, Hamburg, 
über „Alkohol und Volkswirtſchaft.“ Eintritt 0,25 G. 

Soz. Arbeiter⸗Jugend r. Dienstag, den 18. Ottober. 
Giternabend bei Krefin. »ente mitbringen. Eintritt 

30 Pf. Mittwoch, den 19. Oltoßer: Moratverfſammiung. Boll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt erſorderkich. 

S. P. D. Ortsverein Dauzis⸗Stadt. Mittruoch, 

deu 10. Oktober, abends 7 Uhr. wichtiae Sitmna bes Oris⸗ 

vorſtandes im Parteibüro. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund, e. B., Kolonnk Danzig. Mor⸗ Mitt⸗ 
wech, den 19. Oftober, abenbs 7 Uhr⸗ Lehrhmßts im Weſſe⸗ 
hu F. Wallgaſte. 

SPD. Chra. Donnerstag, den 20. d. M., abends 7 Uhr, in der 
Sporthalle: Vertrauensmännerfitzung. 

Frauenſunkiionär⸗Sitzung. Freitag, d. 21. d. M., abends 7 Uhr, 

     
Weisen 1124 

Roggen 

   
Koggenklcie 8,00—8,25 G., Weizenkleie, grode. 225—8,50 G., 

im Meſſehaus F. Es iſt flicht aller Frauen, zu erſcheinen. 
U 2. 
Spr r der Arbeiterjugend. Der Uebungsabend des Sprechchors 

Ajindet nicht heute (wie verſehentlich angezeigt), ſondern Dienstag, 
den 25. Oktober, ſtatt. 

ſikvereinigung „Lyra“. Nächſte Probe Freitag, den 21. d. M., 

abends 7 Uhr, im Lokale bes Dingl, Langfußr, Wer Verſarb. 

    

   


